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1 Gent. 





egen des Weihnadhtsfeites wird 
die „Abendpoſt“ morgen, 
Mittwoch, nicht eriheinen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß“,) 


Inland. 


Kongreh. 


Mafhington, D. E., 24. Dez. Der 
Sprecher Reed legte dem Abgeordne— 
tenhaus ein Telegramm vom Präji- 
denten der brafilianiichen Abgeor'd> 
netenfammer, Hrn. Silva, vor. Das 
Zelegramm hat folgenden Inhalt: 

„Die Abgeordnnetenfammer der Ver. 
Staaten von Brafilien beglüdwünjcht 
die Abgeorpnetenfammer Der norbe 
ameritanifchen Union zu der würdigen 
Botjchaft des Präfidenten Cleveland, 
welche jo nobel die Rechte und 
Sreiheit der ameritanifchen Nationen 
vertheidigt, für melche die Monroe: 
Doftrin beftimmt ift.“ 

Die Depejche rief allgemeinen Bei— 
fall hervor. 

‘m Uebrigen vertagte fih das Yauz 
zeitig auf Donnerjtag, nachdem es nur 
Routinegejchäfte erörtert hatte. 

Sm Senat liefen verfchiedene Zu 
ftimmung3=Erflärungen zur Haltung 
des Bräfiventen Gleveland in der vene= 
zuelanifchen Frage, fowie auch gleich- 
zeitig Gmpfehlungen der offiziellen An= 
erfennung der cubanifchen Revolutio- 


- näre als friegführende Macht ein und 


- 


wurden an den Ausschuß für auswär— 
tige Beziehungen veriiejen. 

Allen (Bolfzp.) von Nebraska brach— 
te eine Refolution ein, welche erklärt, 
daß die Ver. Staaten fo rafch, mie 
möglich, alle amerifanifchen Republi- 
fen einladen follten, in engere Vereini— 
gung zu treten, fotwohl für induftrielle 
Zwecke wie zur Bekämpfung europäi- 
ſcher Anmaßungen. Auch dieſe Reſolu— 
tion wurde an den beſagten Ausſchuß 
bermiefen. 

Die neulich erwähnte Vorlage von 
Hil (Dem.) von New Mork, welche Das 
Geſetz mwiderruft, wonach frühere Kon= 
füderirten-Dffiziere, welche vorher der 
Union gedient hatten, feinerlei Stel: 
lung mehr im Bundesheer oder in der 
slotte erhalten follten, wurde vom ©e- 
mat nach längerer Debatte angenom= 
men. 

Bahnunglück. 

Charleston, ©. C., 24. Dez. Auf 
der Weſt Shore-Terminal-Bahn brach 
eine Rofomotive durch eine unmittel- 
bar am Ufer des Afhleyfluffes dahin- 
gehende Balfenbrüde, und zwei Ange- 
ftellte wurden augenblidlich getödtet, 
während der Heizer James Bowie fo 
fchwere Berlegungen an den Beinen 
erlitt, daß diefelben werden amputirt 
mwerden müjjen. 

Auf der Jagd ungekommen. 

Allentown, Pa., 24. Dez. Hier iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß Ed— 
ward Kiſtler, während er in Lizard 
Creek Valley, im County Carbon, auf 
der Jagd war, über einen Baumſtamm 
ſtolperte, wobei ſich ſein Jagdgewehr 
entlud, der Schuß ihm in die Schläfe 
fuhr und augenblicklichen Tod verur— 
ſachte. Kiſtler war erſt 21 Jahre alt, 
trieb Landwirthſchaft und hinterläßt 
eine Gattin und zwei Kinder. 


Ueberſchwemmungs⸗Nachrichten. 


Little Rock, Ark. 24. Dez. Der Ar— 
kanſasfluß iſt in den letzten 48 Stun— 
den anhaltend geſtiegen. Hier iſt die 
Strömung ſehr reißend, und ſie ſteigt 
noch immer höher. Eine Menge Trüm— 
mer wird von den Waſſermaſſen fort— 
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men und Büjchen fomwie mit treibenden 
Ssnieln gefüllt, die fih von den Ufer- 
bänfen da und dort losgeriffen haben. 
Den Schiffsverkehr hat man ganz ein» 
jtellen müffen. 

Zu Fort Smith wurden 8000 bis 
10,000 Fuß Brüden-Baltenholz meg- 
geriffen. Das Waffer ftieg jo rajch, 
Daß e& unmöglich war, diefeg werth- 
volle Holz zu retten. 

Der Betrieb auf der Kanfaz- & Ar— 
fanjad-Bahn mußte aufgegeben mwer- 
den, weil die jtählerne Brüde zu Fort 
Gibfon, %. T., meggeriffen murde, 
Auch ſonſt leidet der Bahnverkehr fehr. 

St. Louis, 24. Dez. Das Zurüd- 
keichen ‘ver Hochfluthen in den verjchie- 
benen Theilen von Miffouri war nur 
ein zeitweiliges. Infolge des neuerli- 
hen Regen: und Schnee® find die 
Ströme abermal3 bedenklich ange- 
mollen. Eine Anzahl Perſonen 
mußte in Baumtipfeln Zuflucht fu- 
chen, — fo rajch ftieg das Mafler. 
Der Schaden, welchen die neueiten 
Hochfluthen in Miffouri angerichtet 
ihaben, beläuft fich bereit3 auf minde- 
ftens eine Million Dollars, 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New York: Mdriatic von Liverpool, 

New York: Braunfchweig von Bre- 
men; Patria von Hamburg; Amiter- 
dam von Rotterdam. 

Genua: Elyfia von New Orleans. 

Xiverpool: Tenfai von New Drs 
deans; Majeftic von New York. 

Antwerpen: Noordland von New 
Hort. 

Bremen: Spree von New York. 

Adgegangen. 

New York: Havel nach Bremen; 
Bolivia nad Glasgow; Dreäden nad 
Bremen. 

Hapre: 
Hort. ! 
Gibraltar: Ems, von Genua nad 
Reim Dark _ 


La Gascogne nad) New 


Weſtens. 
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die | Theil; 


Zum Bencjuela-Grensftreit; 


Zancafter, Pa., 24. Dez. Herr R. 
NR. Diffendvörfer, melcher zur Redaf- 
tion der „New Era“ gehört, hat ein 
unter feinen alten Büchern entdedies 
Merk, das zur Beurtheilung Yer jebi- 
gen Venezuelas-Örenzitreitsfgrage bon 
hedeutendem Werth zu fein Jcheint, an 
den GStaatsfefretär Diney geiandt. 
Diefes Buch erfchien 1843 in. Edin- 
burgh, Schottland, und ift. eine Ab— 
handlung über Guiana; VBerfafler der= 
jelben ijt Niemand anders, al3 Ros 
bert Hermann Schonburgf, welcher die 
Grenzlinie vermeffen hat, auf die jebt 
Großbritannien feinen Anjpruch auf 
einen jo großen Theil des zu Vene- 
zuela gehörigen Gebietes Hilnet. 

Dem Buch ift eine Denkfihrift von 
beinahe Hundert Seiten vorausge— 
Ihidt, und diefe bildet den michtiajten 
jie enthält eine ausführlice 
Darjtellung der Operationen Schom> 
burgf3 in Guiana und Venezuela zii 
Ichen den Xahren 1835 und 1839 und 
zeigt ganz bejonders, dah — wa für 
Bermeffungen auch immerSchemburgf 
noch jpäter gemacht haben mag—er in 
jener Zeit zugab, daß das jireitige Ge- 
biet nicht3 mit Erigland zu thun habe. 
Der Bhiladelphier Streit zu Ende. 

Phrladelphia, 24. Dez. Jetzt iſt 
doeh der Straßenbahn-Ausftand auf 
gütlichem Wege zu Ende gegangen, die 
Streifer und die Straßenbahn=Gefell- 
Ihaften haben fich geeinigt, und heute 
nahmen Erjtere allgemein die Arbeit 
wieder auf. Die Beilegung des Aus- 
tandes wurde von dem vielgenannten 
Geihäftsmann und Politifer John 
MWanamafer vermittelt, welcher eben- 
falls Untheilfcheine der Straßenbah- 
nen hatte, Hätte der Streif noch) län- 
ger gedauert, jo wäre jedenfalls die 
Staatzmiliz aufgeboten merden: jo 
bedenklich hatte fich die Situation be- 
reits gejtaltet. Obwohl er nur eine 
Woche dauerte, war diejer Streik ei- 
ner der denfwürdigiten jeiner Art, 
Das Bubliftum und die Streifer ftan- 
den wie Ein Mann gegen die Straßen- 
bahnen zufammen, und leßtere verlo— 
ren allein an Fahrgeldern etwa $350,=- 
000. Alle Gejchäftsleute litten mehr 
oder weniger jchwer durch den Aus 
Itand, da derjelbe jo unmittelbar vor 
den Feiertagen ausbradh. Bei den leb- 
ten Krawallen wurden noch mehrere 
Perſonen ſchwer verwundet; doch jchei- 
nen alle mit dem Leben davonzulom= 
men. 

Philadelphia, 24. Dez. Die Stadt 
hat wieder ein normales Ausfehen, die 
Kordong berittener Polizei find entlaf- 
jen worbden,. und die Poliziften haben 
nicht länger als. Schugwächter mit den 
„Zrolley" Wagen zu fahren. Heute 
wurden die Straßenbahnen vom Bus 
blifum, das fie während des Streif3 
jogut mie vollftändig geboycottet hat- 
te, ungemein jtarf benüßt. 

Der finanzielle Schaden, melcher 
dem Eigentbum der Straßenbahnen 
ausjchlieglich durch Solde zugefügt 
wurden, die mit dem Streif fompathi= 
jirten, tft noch nicht berechnet worden. 

Einige der Straßenbahn-Wagen, 
aber nur wenige, waren heute noch) mit 
Leuten bemannt, die während des 
Streits angejtelt worden waren. 

Opfer der Kabelbahn. 

New York, 24. Dez. Der 72jährige 
Millionär Henry %. Newton, welcher 
viele Verbejlerungen im Photographi- 
ren erfand, Präfident einer Bronze- 
Pulver-Geſellſchaft und auch einer der 
befanntejten Spiritualijten der Ber. 
Staaten war, it Montag Abend an 
der Ede von Broadway und 23. Str. 
bon einem Kabelbahniwagen und bei- 
nahe augenblidlich getödtet worden. 

Feuerſchaden. 

Burlington, Ja. 24. Dez. Vierzig 
Pferde und 200 Kutſchen und Wagen 
wurden durch eine Feuersbrunſt im 
Strickland'ſchen Leihſtall vernichtet. 
Der Verluſt, der etwa 8500,000 be— 
trägt, iſt nicht einmal zum achten Theil 
durch Verſicherung gedeckt. 

Zwei Männer wurden im Rauch be— 
wußtlos, während ſie ſich auf dem 
zweiten Stockwerk befanden, wurden 
von der Feuerwehr glücklich herausge— 
bracht. 

Feiertags⸗Schluß. 

Waſhington, D. C., 24. Dez. 
Sämmtlihe Erefutiv = Departements 
wurden heute Mittag gefchloffen. 


Ausland. 


Majeftäts: und andere Beleidiger. 


Köln, 24. Dez. Das Urtheil in der 
Beleidigungsflage de8 Direktors 
Schellmann, von der Provinzial-Ar- 
beitsanftalt in Braumeiler, gegen den 
ſozialdemokratiſchen Reichstags-Abge— 
ordneten Hofrichter iſt erfolgt. Letzle— 
rer wurde zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, weil er geſchrieben hatte: 
„Kein Zuchthäusler hat ſo viele Men— 
ſchenunglück auf dem Gewiſſen, wie 
der Anſtalts-Direktor Schellmann.“ 
Die Verhandlung ergab, daß in der 
Ihat empörende Zuftände in der An- 
ftalt herrfehten. (Wie bereits in der 
„Abendpoft“ vom Samitag, refp.Mon- 
tag, des Näheren mitgetheilt.) Trob- 
dem wurde Hofrichter verurtheilt, weil 
er „nicht dad Syitem angegriffen ha= 
be, an weldhem in der That Manches 
faul ift, fondern die Perjon des Di- 
teftors, daher nicht die Wohlthat des 
$193 des Strafgefeßbuches beanfpru- 
chen fann, meldhes von der Wahrneh- 
mung berechtigter Antereffen handelt.“ 
(Wie e3 in der Begründung des Ur- 
teils heißt.) Das Urtheil hat in allen 


% 


„Truth“ ſchlägt vor, 


Chicago, Dienſtag, den 24. Dezember 1395. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Volksſchichten Erbitterung hervorge— 


rufen. 

Hamburg, 25. Dez. In Altona wur— 
de ein Zigarrenmacher wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung verhaftet. Er hatte 
dem Kaiſer Wilhelm bei deſſen letzten 
Beſuch daſelbſt zugerufen: „Hoch die 
Anarchie!“ 

Elberfeld, 24. Dez. Vom Landge— 
richt dahier ſind 18 Sozialdemokraten 
aus Remſcheid zu Gefängnißſtrafen 
von je einem Monat bis zu einem Jahr 
verurtheilt worden. Sie waren be— 
ſchuldigt, während einer Feuersbrunſt 
die Polizei mit Steinen beworfen zu 


haben. 


Berlin, 24. Dez. Der Nagelſchmied 
Bötting und der Schloſſer Bendekat, 
Beide von hier, wurden wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung zu je einem halben 
Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Wo iſt Anwalt Friedmann? 


Berlin, 24. Dez. Großes Aufſehen 
erregt das Verſchwinden von Dr. Fritz 
Friedmann, einem der hervorragend— 
ſten Rechtsanwälte dahier, der ſich 
auch ſchriftſtelleriſch einigermaßen be— 
kannt gemacht hat. Es verlautet, der 
Verſchwundene ſei in eine Skandalge— 
ſchichte verwickelt. 


Japan als Schiedsrichter empfohlen 


London, 24. Dez. Das Blatt 
daß die ganze 
renz-Streifrage zwiſchen Venezuela 
und Großbritannien der japaniſchen 
Regierung zu ſchiedsgerichtlicher Ent— 
ſcheidung unterbreitet werde. 

Auch ſonſt ſcheint hier die Stim— 
mung zugunſten eines Schiedsgerichtes 
dieſer Angelegenheit im Wachſen zu 

ein. 


Prinz von Neapel verlobt. 


London, 24. Dez. Der „Ball Mall 
Gazette” wird aus Rom gemeldet, daf 
fih der Prinz von Neapel, der italieni- 
fe Ihronerbe, jett wirklich verlobt 
habe, und zwar mit der Prinzeffin 
Mathilde,Entelin des bayrifchenPrinz- 


| regenten Quitpold. Ob der hohe Bräu- 


tigam noch ebenfo viele Zmiebeln it, 
wie früher — wodurch er fich befannt- 
lich die Gunft vieler Damen verfcherzt 
haben fol — wird micht mitgetheilt. 


Geitrandet, 


London, 24. Dez. Das Britifche 
Schiff „Moresby“, welches nach Pifa- 
qua, Chile, bejtimmt war, ift in ver 
Bai von Dungarpvon, an der Sübdfüfte 
bon Srland, geftrandet und geht jebt 
algemad.in Stüde. Die aus 36 Per- 
onen bejtehende Mannfchaft hält fi 
im Zafelmwerf feit, und Rettungsboote 
berfuchen, fie zu erreichen. Zum Glüd 
ijt wenigjtens das Wetter wieder mild 
geworden. 

London, 24. Dez. Das geftrandete 
Schiff „Moresby“ ift leider, da fich das 
Wetter mieder verfchlimmert hatte, 
traf in Stüde gegangen. Einige dei 
Infaffen waren mit fnapper Noth ge= 
rettet worden, aber die 17 no im Ta= 
kelwerk befindlichen verloren ihr Le= 
ben! Außerdem befinden fich mehrere 
der Geretteten in folchem Zuftand, daß 
man feine Hoffnung hat, fie Daponzu= 
bringen. 

Bei den Schlikaugen. 


London, 24. Dez. Eine Depefche aus 
Che Foo, China, an die „Pal Mall 
Gazette” meldet, daß die Chinefen be- 
reit3 am Samftag nad) Port Arthur 
marfchirten und ihre Flagge dajelbit 
wieder aufhißten. 

Danach ift es mit der Räumung der 
Halbinfel Liao Tung dur) die Japa= 
ner ernjt geworden. 


Mit Mann und Maus! 


London, 24. Dez. Die Barfe „Eliga” 
it zu Cahore Point, in der Grafichaft 
MWerford, in Trümmer gegangen, und 
alle AInjaffen find ertrunfen. 

Der britiihe Schooner „Rupert“ 
fenterte auf der Höhe von Tynemouth, 
und e3 kamen ebenfalls alle Injaflen 
um. 

Fünfzehn Ertrunkene. 

Dublin, Irland, 24. Dez. Ein Ret- 
tungsboot ijt, während e8 die Mann- 
Ichaft eines gejtrandeten Schiffes in 
Sicherheit zu bringen juchte, umge= 
Ichlagen, und fämmtliche Inſaſſen, im 
Ganzen 15, find ertrunfen. 


Die Einnahme von Zeitun. 


Rondon, 24. Dez. Eine Depefche 
aus Wien enthält die Kunde, dat Mu- 
ftapha Balcha, der Befehlshaber der 
10,000 Mann türfifche Truppen, Sie 
Stadt Zeitun, die fich längere Zeit ini 
Bei aufftändifcher Armenier befand, 
eingenommen habe, und daß jämmt- 
liche Armenier, welche fich nicht in die 
Gebirge flüchten konnten, niedergeme: 
belt worden feien. Die Urmenier ver- 
theidigten die Stadt fehr tapfer und 
brachten dem yeind große Verlufte bei, 
hatten aber, mie jchon erwähnt, fein 
Geſchütz. 

Wien, 24. Dez. Die neueſten aus 
Kleinaſien hier eingetroffenen Nach— 
richten beſagen, daß die Stadt Zeitun 
noch nicht von den Türfen erobert fei, 
fondern immer noch belagert wird, 
und daß der amtliche Bericht über eine 
Erjtürmung mahrjcheinlih nur den 
Zmwed gehabt habe, eine neue, anders- 
mo vorgelommene Maffen-Nievermeße- 
lung von Armeniern zu bemänteln. 


Shwärmen für Ontel Sam. 


"Panama, Colombia, 24. Dez. Der 
„Stat & Herald“ bringt einen Tehr 
ausfirhrlichen Vericht über die roß⸗ 
artige Kundgebung, welche zu Ehren 
des amerikaniſchen Konſuls, General 
Vifquin, ſtattfand und den ganzen 
Ver.Staaien gali wegen deren entſchie⸗ 





denem Auftreten für die Monroe-Dok— 
trin und die Rechte Venezuelas gegen— 
über der Anmaßung Großbritanniens. 
Die Kundgebung ſprach die begeiſterte 
Dankbarkeit des ganzenVolkes der Re— 
publik Colombia für die Ver. Staaten 
aus. Eine Anzahl enthuſiaſtiſcher Re— 
den wurden gehalten; auch der ameri— 
kaniſche Konſul ſelbſt hielt eine ſolche, 
die natürlich, ſeiner Stellung entſpre— 
chend, maßvoll war. Er ſagte u. A. 
die Monroe-Doktrin ſei nicht eine Er— 
klärung des Krieges, ſondern des Frie— 
dens und der Gerechtigkeit. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 
Getheilte Auſichten. 


Das Kreisrichterkollegium nahm 
heute den Bericht des Ausſchuſſes ent— 
gegen, welcher die von verſchiedenen 
Countybeamten eingereichten Geguche 
um Vermehrung ihres Perſonals ge— 
prüft hat. Der Theil des Berichtes, 
welcher empfiehlt, daß das Geſuch des 
Regiſtrators um Anſtellung von fünf— 
zehn weiteren Buchhaltern für die Ein— 
führung des Torrens⸗-Syſtems der 
Boſitztitel-Prüfung abſchlägig beſchie— 
den werde, gab zu einer langen und 
ziemlich erregten Debatte Veranlaſ— 
ſung. Die Richter erklärten ſämmt— 
lich, daß ſie mit der Abänderung des 
Syſtems einverſtanden ſeien, ja die— 
ſelbe dringend wünſchten, viele von ih— 
nen hegten aber Zweifel an der Ver— 
faſſungsmäßigkeit der ganzen Maß— 
nahme. Sie erklärten, daß es beſſer 
ſein würde, das County nicht wegen 
einer Sache in Unkoſten zu ſtürzen, 
die vielleicht doch aufgegeben werden 
müßte. Die andere Seite hielt die Be— 
fürchtungen wegen der Verfaſſungs— 
mäßigkeit für unbegründet und be— 
fürwortete, daß Alles gethan werden 
ſolle, um der Einführung des Syſtems 
Vorſchub zu leiſten. 

Regiſtrator Chaſe und die Herren 
Seeberger und Smith hielten Anſpra— 
chen an die Richter. Herr Chaſe ſagte, 
er würde von den verlangten fünfzehn 
Gehilfen, falls ſie ihm bewilligt wür— 
den, nicht mehr anſtellen, als er unbe— 
dingt gebrauche. 





Einführung des neden Syſtems er— 
leichtern und lieber zu viel als zu we— 
nig Leute anſtellen möge. 

Auf Antrag des Richters Windes 
beſchloß dann das Kollegium, daß dem 
„Recorder“ die gewünſchte Anzahl 
Clerks bewilligt werde. Der übrige 
Theil des Berichts wurde ſchließlich 
ohne weitere Debatte ebenfalls ange— 
nommen. 


Geſtörter Frieden. 


Der Gärtnereibeſitzer Albert Fuchs 
in Lake View und ſeine Gattin ſind 
in letzter Zeit häufig nicht derſelben 
Meinung. Geſtern Abend z. B. war 
Herr Fuchs der Anſicht, daß ſeineFrau 
zu Haus bleiben ſollte; Frau Fuchs 
fand das lächerlich und ging aus. Als 
ſie gegen halb zwölf Uhr nach Hauſe 
kam, war ſie der Anſicht, daß Herr 
Fuchs ſie in den Bau laſſen ſollte. Hr. 
Fuchs hielt dieſe Auffaſſung für falſch 
und ließ den Riegel vor der Thür. 
Dann ging Frau Fuchs zur Polizei 
und ließ ihren Eheherrn mit bewaff— 
neter Gewalt aus ſeiner Burg holen. 


Polizeirichter Bonnefoi hat den Ange-⸗ 
da die 


ihr 


klagten heute freigeſprochen, 
Frau keine Beweife für die von 
erhobene Anklage beibringen konnte. 


Kurz und Neu. 


* Die Countybehörden zahlten heu— 
ke an ihre Angeſtellten Dezember-Ge— 
hälter im Betrage von 878,541.23 
aus. 

* Im Wlter von 90 Jahren ver= 
Thied geitern Abend vlöglich die Nr. 
1011 ®. 20. Straße wohnende Frau 
Iherefe Zimmermann. „Iod infolge 
bon Altersfchmwäche“ Iautete der Wahr: 
Ipruch der Eoroner3-Gefchworenen bei 
dem heute ftattgehabten AInqueit. 

* Mer deutjche Arbeiter, Haus: und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutfche Kundjchaft mwünfcht, erreicht 


N Die beiden anderen | 
Herren befürmworteten, daß man die, 





feinen Zmwed am beiten durch eine An ° 


zeige in der „Abendpoft”. 

* Bei dem VBerfuch, die Flammen 
einer in Brand gerathenen Bettdede 
zu erjtiden, trug heute die Nr. 6639 
Union Avenue mohnende Frau Wm. 
Mard fchmerzlihe Brandmwunden im 
Gefiht und an den Händen davon. Zu 
ernſteren Beſorgniſſen gibt der Zu— 
ſtand der Frau glücklicherweiſe keinen 
Anlaß. 

* Ein großer Tropfen Wermuth iſt 
denjenigen Angeſtellten der ſtädtiſchen 
Erziehungsbehörde in die Weihnachts— 
freude gefallen, welche von den ange⸗ 
kündigten Gehaltsabzügen betroffen 
werden. In einzelnen Fällen beläuft 
die Reduktion ſich bis auf 8430 per 
Jahr, jedoch wird deshalb noch Keiner 
und Keine von den Schulvorſtehern 
und Superintendenten Mangel leiden 
müſſen. 


— 


Das Wetter. 


Vom Weiterbureau auf dem Auditoriumthutm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Werter 
für Jllinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
ge = E 

Illiaeis und Indiana: Regen, morgen wahriceın 
td Schnee un Tälter; äfliee Wine. —* 

isconfin: Regen, jpäter Schnee und fälter; öft- 
ke Winde -. or 

Jowa - und Miffonri: Regen, jpäter Schnee und 
tüiter; nördliche bezw. norpmeitlihe Winde. 

u Chicago Felt fih der Teinperuturitand jeit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geitern Abenp 
* 6 Uhr 36 —— — 3 Gmd, heute 

orgen um 6 lihr 3 tad und heute Mit 4ö 
Grad über Rull, > 


Größe und fleine Sünder. 
Ein Stündchen iu den Polizeigerichten. 


Zum jiebenten Male jtand heute 
Bormittag der fnapp 12 Jahre alte 
Martin King, ein anjcheinend total 
verdorbenes Bürſchchen, als ertappter 
Spitzbube vor Kadi Kerſten. „Croß— 
eyed King“, wie er von ſeinen Bekann— 
ten mit Vorliebe genannt wird, hat 
trotz ſeiner Jugend ſchon Manches auf 
dem Kerbholz, und nur der Lang— 
muth des Richters mag er es ver— 


nicht ſchon längſt an einen Ort brach— 
ten, woſelbſt es nichts zu ſtibitzen gibt. 
Diesmal hat ihn endlich das wohlver— 
diente Geſchick erreicht, und die Kinder— 
ſchutzgeſellſchaft wird jetzt verſuchen, 
aus dem Thunichtgut noch einen bra— 
ven Menſchen zu machen. Der Knabe 
wurde geſtern dabei ertappt, als er ſich 
eben einen feiſten Weihnachts-Trut— 
hahn von einem Ablieferungswagen 
an Chicago Ave. und Franklin Str. 
ſtahl. Die Detektives Davidſon und 
Jackſon beſchimpfte der Junge in un— 
flähteſter Weiſe, weil ſie ihm das 
„Feſtvergnügen“ ſo gründlich ver— 
darben. 

Um keinen Deut beſſer ſcheint der 
13 Jahre alte George Wilſon zu ſein, 
deſſen Eltern No. 248 N. Morgan 
Str. wohnen. J. H. Carſon, Ge— 
ſchäftsführer des DeMuth'ſchenSchuh— 
waarengeſchäft an State Str., erzähl- 
te heute dem Richter Richardjon, daß 
der Junge ihm 50 Gent3 aus der 
Rocdtafche maujte. Der diebifche Georg 
geitand feinen dummen Streich ohne 
Weiteres ein und wurde um 
bejtraft, die ihm fein Vater jegt jeden- 
falls „herausgerben” wird. 

Der farbige Zeitungdverfäufer Ch. 
Carter, ein beinlofer Krüppel, welcher 
cejtern Abend an State und Congreß 


Berufsgenoffen John Metele Ichlimm 


Nihardion Gelegenheit, fi) vor den 
Großgefchrmorenen näher zu verant- 
worten. 

Auf das Verſprechen hin, fortan 
nichts Stärkeres mehr als Thee und 
Sodawaſſer trinken zu wollen, ließ 


alten Trunkenbold Ignatius Redwood 
nochmals ſtraffrei mit ſeinem Kater 
von dannen ziehen. Heute Vormittag 
ſtand er aber ſchon wieder ſeines „chro— 
niſchen Leidens“ halber vor demſelben 
Kadi. Ignatius glaubte dadurch das 
Mitleid des hohen Gerichtshofes noch— 
mals für ſich erwecken zu können, daß 
er auf ſeine langjährige Dienſtzeit als 
iriſcher Konſtabularius bei 
Vic's Own“ hinwies, womit er aber 
bei dem zur Zeit ſtark „venezueliſch“ 
angehauchten Kadi gründlich abblitzte. 
„Sechs Monate Bridewell“ lautete das 
Urtheil. 


Der Martin⸗-Prozeß. 
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ſſert erhielt m} | e 
permeilerte, erhrelt heute von Richter ner Wohnung, 


— 


Deutſche Zeitung 


—für— 


7. Jahrgang. — Wir. 305 


Dreht den Spiek um. 


Anwalt Kohn %. Water3 Hat im 
Kreis- und Superior-Gericht gegen die 
Weitfeite-Straßenbahngefelfchaft drei 
Schadenerfagklagen zum Gejammtbe- 
trage von $400,000 eingereiht. Wie 
feiner Zeit in der „Ubendpoft“ aus- 
führlich berichtet wurde, hatte Waters 
bor mehreren Monaten in einem Scha= 
denerjaßprogefle, der von einem gemil= 


| fen George Clinton gegen die genannte 


| Gejellfihaft anhängig gemacht worden 


fer : „| mar, al3 aber 2 Ofünera 
danken, daß ſeine klebrigen Finger ihn | 9 Recht eiltand des Klägers 


fungirt. Clinton beichwor damals, 


| daß er auf einem Kabelbahnzuge der 


Blue Y3land Mpe.-Linie zu Schaden 
gefommen .jei und faft vier Monate 
lang das Bett hüten mußte, während 
durch Zeugenaugfagen bemwiefen mur= 


| de, daß er Schon nach Verlauf weniger 
| Wochen feine Arbeit ala Weichenfteller 





ı dDift der Gefchmorenen 


wieder aufgenommen hatte. Das Ver- 
fiel in Folge 
deifen zu Gunjten der verflagten Bar= 
tei aus, und Clinton jelbft wurde we— 
gen Meineides in Haft genommen. Als 
dann Clinton fpäter vor Gericht die 
Erflärung abgab, daß er nur auf Be- 
treiben jeihes Anmaltes Waters eine 


| Falfche Ausfage gemacht habe, ließ die 


| Weitfeite Straßenbahngejellfihaft den 


| Rekteren 


wegen Verſchwörung und 


| Anitiftung zum Meineid in zwei Yäl- 


len unter Anflage jtellen. 
* Diefer Prozeß fand vor Richter Nee- 
Ip jtatt und endigte in allen drei Fäl— 


| len mit der Frreifprechung des Ange- 


klagten. 


Waters hat jetzt, wie ſchon 


erwähnt, drei Schadenerſatztlagen an- 
geſtrengt, von denen die eine auf zaufkräftiger ſind, als „drüben“ Das 





| 
| 


| 


| 
| 
| 
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I 
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5200,000, und die beiden andern auf 
je $100,000 lauten. In den interej- 
firten Kreifen fiehbt man dem Ausgang 
der Prozefje mit Spannung entgegen. 


Straße während eines Streites feinen | Im Kampf mit einem Einbreder. 


| 


Ein unheimliche Geräufch in fei- 
Nr. 9040 Superior 
Avenue, veranlaßte heute zu früher 
Moraenitunde den aus tiefitem 
Schlummer aufgefhredten €. M. 
Stein, nähere Nachforfchungen anzu= 
itellen, da er Sofort vermuthete, 


Nichter Keriten gejtern den 60 Jahre | daß ihm ein Einbrecher einen unlieb 


ſamen Beſuch abgeſtattet habe. Den 
Revolver ſchußbereit in der Hand, trat 
Stein aus ſeinem Schlafzimmer, als 
er im nächſten Moment auch ſchon hin— 
terrücks einen wuchtigen Hieb mit ei— 
nem Knüpel über den Kopf erhielt, der 
ihn indeſſen glücklicherweiſe nicht be— 
täubte. Stein bekam den verwegenen 
Strolch zu packen, und nunmehr ent— 


ſpann ſich ein heftiger Kampf zwiſchen 
Quea Pann ſich ein heftiger Kampf zwij 


beiden Männern, in deſſen weiterem 
Verlauf ſich plötzlich Steins Waffe 
entlud, wobei ihm die Kugel die klei— 
ne Zehe am rechten Fuß wegriß. Der 
Schuß veranlaßte den Einbrecher, 
ſchleunigſt das Weite zu ſuchen, und 
ſpäterhin ſtellte es ſich dann heraus, 
daß ihm ſchon eine goldene Uhr und 


Vor Richter Dunne wurde heute das 815 Baargeld in die Hände gefallen 
Kreuzverhör in dem Beſtechungsprozeß waren. 


gegen Alderman Chas. Martin fort— 
geſetzt. Ex-Richter Prendergaſt nahm 
den Eishändler Fred. L. Rabe noch— 
mals energiſch in's Gebet, und die— 
ſer geſtand dann, daß er dreimal die 
Schankwirthſchaft Martins aufſuchte, 
ehe er Letzteren zu Hauſe antraf. 
Ebenſo gab Zeuge zu, daß er zu dem 
Stadtvertreter geſagt habe: „Ich kom— 
me, um mit Ihnen etwas zu beſpre— 
chen,“ doch wollte Rabe ſich nicht ent— 
ſinnen, das Wörtchen „heimlich“ hier— 
bei gebraucht zu haben. 

J. H. Thompſon, ein weiterer Zeu— 
ge, der mancherlei über den Fall wiſ— 
ſen ſoll, iſt jetzt auch ſpurlos ver— 
ſchwunden und Hilfs-Staatsanwalt 
Morriſon beantragte ſeine ſofortige 
Inhaftnahme. 


Zahlungseinſtellungen. 


Die Firma C. W. Martin de Co., 
Fabrikanten von Gummiſtempeln, de— 
ren Geſchäftslokal ſich in dem Hauſe 
Nr. 148 Monroe Str. befindet, hat 
im Countygericht ihren Konkurs ange— 
meldet und eine Vermögensübertra— 
gung an einen gewiſſen Frank L. 
Grant vorgenommen. Die Beſtände re— 
präſentiren angeblich einen Werth von 
81500, während die Verbindlichkeiten 
$2000 betragen jollen. 

Auh E. E. Wood: & Eo., Liefe- 
ranten von eleftrifhen Wpparaten, 
im Monadnod=-Gebäude, haben ihre 
Zahlungen eingeftellt. Attiva und Paf- 


ſiva werden mit je $1000 angegeben. 


Au milder Stimmung. 


Die Grandjurn bereitete heute einer 
großen Anzahl von jugendlichen-Sün 
dern, die unter den verjchiedenjten Be- 
Ihuldigungen im County-Gefängniß 
Ihmacdteten, eine willtommene Weib- 
nadhtsüberrafchung, indem fie von der 
Erhebung formeller Antlagen Abitand 
nahm, worauf die Gefangenen fofort 
aus der Haft entlaffen wurden. Of- 
fenbar befanden fich die Herren Ge- 
Ichiworenen in Folge der beporftehen- 
den Teltzeit in einer ganz befonderz 
mweichherzigen Stimmung, fo daß fie 
in vielen yallen Gräde vor Recht er- 
gehen ließen. 


* Der am vergangenen Sonntag 
berftorbene alte Anftedler Batuid Dal- 
ton wurde heute auf dem Kalvarien- 
Vriebhofe zur lebten Ruhe gebetiet, 
nachdem dorher ein feierliches Re- 
quiem für bie Seelenruhe des Dahin- 
geijhiedenen abgehalten worden war, 


| 


| 
| 
| 


Stein fand Aufnahme im Hofpital 
der U. Stahlmerte, doch iit feine Ver— 
mwundung nicht weiter gefährlicher 
Natur, es jei denn, dat Blutvergif- 
tung eintritt. 

Von dem Spigbuben fehlt jomeit 
jede Spur. 


Feuer an Milwaufee Ave. 


Sn dem fogenannten „Weber-Blod“, 
Nr. 221—225 Milmautee Avenue, 
brach geitern Abend gegen 10 Uhr, 
wahricheiniih in Folge eines jchad- 
haften Scornjteins, Feuer aus, das 
auerjt im zweiten Stodwerf des Trier: 
weiler'ſchen Koſthauſes entdeckt wur— 
de. Hier lagen bereits mehrere Per— 
ſonen in tiefſtem Schlummer, doch ge— 
lang es Allen, bis auf John Deimel 
und W. G. Howe, ſich noch rechtzeitig 
in Sicherheit zu bringen. Dieſe aber 
waren bereits von dem erſtickenden 
Rauch und Qualm, der das ganze 
Haus im Nu anfüllte, halb betäubt, 
als ſie von dem zur Weſt Chicago Ave— 
nue-Polizeiſtation gehörigen Patrol— 
man M. Murphyh entdeckt und ſchleu— 
niaft an die friſche Luft gebracht wur— 
den, wo ſie ſich dann bald wieder völ— 
lig erholten. 

Die inzwiſchen auf der Brandſtätte 
eingetroffene Feuerwehr rückte ſofort 
energiſch dem entfeſſelten Element zu 
Leibe und bekam die Flammen auch 
unter Kontrolle, ehe ſolche größeren 
Umfang angenommen hatten. Im— 
merhin beträgt der angerichtete Ge— 
ſammtſchaden 8800, wovon $500 auf 
den Eigenthümer des Gebäudes und 
der Reſt auf Trierweiler entfallen. 
Beide ſollen genügend durch Verſiche— 
rung gedeckt ſein. Das anſtoßende 
Mortenſen'ſche Schuhmaarenlager 
wurde ebenfall3 durch Wafler erheblich 
beſchädigt. 

Der Inſaſſen des benachbarten Ho— 
tels Dannewirke bemächtigte ſich an— 
fänglich eine wilde Panik, die ſich aber 
bald wieder legte. 


Zu Gunſten Dowies. 


Richter Burke gab heute Nachmittag 
die Entjcheidung ab, daß die ftädtijche 
Hofpitalordimanz, derentmegen Dr. 
Domie jo oft in Konflitt mit den Be- 
börden gerieth, nicht recht3giltig Jei. 
Nach der Anficht des Richters gibt die 
Drdinanz dem Gejundheitstommiffär 
eine viel zu weitgehende Gemalt, da 
der Letere der Verordnung zu Folge 
allein zu beitimmen babe, welche Re- 
geln für die Leitung von Hojpitälern 
maßgebend jein jollien. 

— 


| 
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Frohlich Feit! 
Ein Weihnachten mit fiegreich überwundenen 
Hinderniſſen. 

Wenn man von der Kulturarbeit 
der Deutſchen im Auslande ſpricht, 
dann wird man die Feier des Weih— 
nachtsfeſtes, die ſie überall eingeführt 
haben, wo ſie in nennenswerther An— 
zahl vertreten ſind, mit an erſter Stel— 
le erwähnen müſſen. Es iſt ein gu— 
tes Stück von dem ſprüchwörtlichen 
deutſchen Gemüth, das in der Weih— 
nachtsfeier ſteckt, in dem Beſtreben, 
Anderen eine ſinnige Freude zu ma— 
chen und ſich ſelber daran mitzufreu— 
en. Und wer könnte beſtreiten, daß es 
die Menſchen menſchlicher macht, wenn 
ſie der Weihnacht wegen einige Wo— 
chen oder auch nur einige Tage eifrig 
darüber nachdenken, wem ſie zumDank 
verpflichtet ſind, wer Anſpruch darauf 
hat, von ihnen ein Liebeszeichen zu er= 
warten, und woran diejer und jener 
aus dem Sreije der Verwandten und 
Freunde wohl Gefallen finden möch— 
te. Wohl Denen, melde das eit 
nicht vorübergehen laffen müjfen, ohne 
jich die Seligkeit des Gebens verfchafft 
zu haben, die ja weit, weit größer it, 
als die de Empfangen?. 

Wie jehr die Stadt Chicago in Bes 
zug auf das Weihnadhtsfeit germanis 
firt ift, davon erhält man in jedem 
Jahre ſtärkere Beweiſe. Mit dem Chi— 
cagoer Weihnachtsmarkt läßt ſich ſelbſt 
der in Berlin kaum vergleichen, was 
freilich auch mit durch den Umſtand 
her beigeführt wird, daß die Volksmaſ⸗— 
ſen hier doch immer noch erheblich 


entſetzlich ſchlechte Wetter und die Ge— 
fahr des Gedränges in der unteren 
Stadt, die Unbequemlichkeiten des 
Straßenbahnverkehrs mit ſeinen über— 
füllten Waggons — das Alles ſcheint 
Niemanden davon abgehalten zu ha— 
ben, ſich in das Getümmel zu ſtür— 
zen. Die Geſchäftsleute erklären über— 
einſtimmend, daß ihr diesjähriger Um— 
ſatz das Weihnachtsgeſchäft früherer 
Jahre weit übertreffe. Es wird in der 
Millionenſtadt heute Abend und mor— 
gen viele Hunderttauſend glückliche, 
freudeſtrahlende Geſichter geben, und 
viele Tauſend wohlthätige Menſchen 
ſind bemüht, bei Gelegenheit dieſes 
Feſtes für kurze Zeit wenigſtens auch 
den Schatten zu mildern, der neben 
dem vielen Licht nicht Fehlt. 

Guten Abjag für ihre bduftigen 
Maaren haben befonders die Blumen= 
geichäfte gefunden, und fie find mit ih- 
ren Preijen denn auch entjprechend im 
die Höhe gegangen. Rojen werden zu 
$3—$24 per Dutend verfauft, Veil- 
chen zu 75c bis $1.00 das Sträuß- 
hen, rothe Nelten zu $1.50 das Dus 
end u. |. mw. 

Die Händler in der South Water 
Str. Haben jih für den Weihnacdhts- 
bedarf derartig mit Vorräthen ver— 
fehen, daß das Angebot die folofjale 
Nachfrage jogar noch überfteigt, und 
es haben deshalb mejentliche Preis- 
jteigerumgen nicht ftattgefunden. Acht 
geben müſſen die Händler nur, daß die 
dodten Vögel, welche zu Hunderten 
vor ihren Lokalen herumliegn, nicht 
heimlich fortfliegen. Der Diebſtahl 
von geſchlachtetem Geflügel wird in 
Chicago ohnehin von einem zahlrei— 
chen Bevölkerungs-Element faſt wie 
eine ſchöne Kunſt gepflegt, und bei 
derartigen außerordentlichen Gelegen— 
heiten wird auch von den Stehlkünſt— 
lern Außerordentliches geleiitet. Daß 
ein ganzer, mit todten PButern, Gans 
ien und Hühnern beladener Wagen, 
während der Eigenthümer oder Kut- 
icher nur einmal den Blid wendet, aus 
der S. Water Str. verjchwindet, um 
fpäter ohne jeine Fracht in einem 
entfernten Stabttheil wieder gefunden 
zu werden, ijt nichts Seltenes. Gejtern 
pafjirte diefe Unannehmlichteit 3. B. 
dem Kutjcher Roßmann von der Yir- 
ma ©. Tee, Nr. 11 Dearborn Une, 
Die Bolizei betrachtet derartige Bor: 
fommniffe offenbar mehr im Lichte 
erlaubter Volfsbeluftigungen, ald im 
jolchen von Vergehen gegen ba3 Eigen- 
thum. Zodte Hauspögel Icheinen 
halt, ebenjo mie Regenjchirme, Ka⸗ 
en und noch einige andere Luxus⸗ 
artikel, nicht * den Begriff des 
Figenthums zu fallen. 

— en das MWeihnachtsmets 
ter bleibt das Signalbureau bei jei= 
ner wenig tröftlichen Weiffagung vom 
gejtern. &3 werde tagsüber aud; mot» 
gen bewölkt und regneriſch bleiben, 
erſi für den Abend fei kälteres Wet— 
ter und Schnee zu erwarten. 


u 


Wenn Einer brav ift. 


Stabtfchreiber Ban Cleave, ber feis 
ne Untergebenen während des Jahres 
zumeijt fich ſelbſt überlaſſen hat, iſt 
heui⸗ zur Anerkennung dafür ſowie 
für ihre Ernennung zu ſeinen Gehil— 
fen, von den Angeſtellten ſeines Bu⸗ 
reaus durch das Geſchenk einer koſtba— 
ren goldenen Uhr nebſt Kette über— 
raſcht worden. Darin, daß dieſe Uhr 
ſich in einem ſogenannten Jagdgehäuſe 
befindet, muß man übrigens nicht ei» 
wa einen Hinweis auf die Hauptbe— 
ichäftigung des geehrten Beamten er- 
bliden wollen. Herr Ban Eleane re 
vancdhirte fi, indem er jedem feiner 
Schreiber ein bübjches Portemonnaie 
mit dem Degembergehalt de3 Empfän« 
gers einhändigte. 


* Die hieſige Poſtverwaltung hofft 
den ungeheuren Andrang von Poſt⸗ 
ſendungen bis morgen früh bewälligen 
zu können, ſo daß die Briefträger nicht 
um ihren Feiertag kommen werden. 





IE Celegrapfifche Nolizen. 
| Inland: Be 
— Adolf Loudin'aus Leipzig ift in 


IK £ Montreal, Canada, wegen Unterjchlas 


gung von $25,000 verhaftet worden. 

— Die Spanier auf Cuba Haben 
fieder einmal die Revolutionäre „tele: 
gtaphiſch“ beſiegt. 

— Die Brücke, welche Hartford, 
Conn., mit Eaſt Hartford verbindet, 
wurde geſtern durch den ſtarken Eis— 
gang fortgeriſſen. 

— Wie man hört, will ſich die briti— 
ſche Regierung lange Zeit laſſen, ehe ſie 
wieder eine offizielle Erklärung über 
die venezuelaniſche Frange abgibt. 

— Aus St. Louis verſchwand Geo. 
King, Schatzkanzler der Monitor-Loge 
Nr. 68 der Pythiasritter, und in der 
Logenkaſſe fehlen 82000. 

— Zum Theil ſind unſere canadi— 
ſchen NRachbarn, wenigſtens die briti— 
ſchen Fanatiker darunter, gegenwärtig 
vom Kriegsrüſtungsfieber ergriffen. 

— In Farmington, Ill., zehn Mei— 
len nördlich von Canton, hat ſich die 
„Bank of Yarmington“, eine Privat- 


Ri: bank, geftern hanterott erklärt. 


— Die Gold-Referve in unferem 
Bundes-Schatzamt beträgt nad) den 
© Jehten Berichten $69,008,946, und der 
- gefammte Baarvorrath im Schagamt 
 $175,426,499. 

— Zu Logansport, Ind., wurde der 
18jährige S. MeDowell unter der An— 
klage verhaftet, ſeine 64jährige Mutter 
durch Mißhandlungen tödtlich verletzt 
zu haben. Die Mutter hatte ſich gewei— 
gert, dem jungen Taugenichts $5 zu 
geben. 

— Bei Cardiff, Tenn., ftieß aeftern 
ein Ertra-Güterzug auf der Eincin- 
nati Southern-Bahn mit einem nord» 
mwärts fahrenden Güterzug zufammen. 
Vier Zugbedienftete und ein Landitrei- 
her follen getödtet fein; ihre Leichen 
liegen, nach den !etten Berichten, noch) 
unter dem: Srümmerhaufen. 

2_%n Eriiderung auf ein Erfuchen 
Her „N. 9. World“, vem ameritanifchen 

- Volk irgend eine Erflärung über Die 
penezuelanifche Frage zulommen zu 
laffen, fandte der greife britifche 
Staatsmann W. ©. Gladftone folgen- 
de Depefche: „Wage nicht, mich einzu- 
mifchen, &3 bedarf nur des gefunden 
Menfchenverftarfdes. Kann mit Bor- 
theil nicht mehr jagen.“ 

— Laut einer auß Curacao in New 
York eingetroffenen Depefche ift Der 
von Guracao nad) Maracaibo abge: 
gangene Dampfer „Nanfemond“ am 
17. Dezember unmeit der Infel Aruba 
mit dem fpanifchen Dampfer „Merico” 
zufammengeftoßen und dabei unterge- 
gangen. Der Kapitän des „Nanfe- 
mond“, Qadiy, und 14 anldere find er- 
* trunten, während 35 Perfonen vom 
Schlepper „Augufta“ aerettet wurden. 
Der Dampfer „Merico“ erlitt verfchie- 
dene Beihädigungen. 

— Um Bahnhof von Metropolis, 
A, wurde ein gemifchter Zug der St. 
Louis und PBaducah-Bahn von etwa 20 
Landftreichern aeitern Wbend angehal- 
ten, melche den Zuaführer nicht weiter 
fahren laffen wollten, wenn er fie nicht 
mitnehme. Der Bahnhof-Telegraphift 
telearaphirte nach der Stadt an den 
Bolizeimarfchall, und e3 erfchien eine 
2ofomotive mit einer Anzahl Bolizi- 
ften auf dem Schauplat. Die Land- 
ftreicher Fieferten der Polizei ein Tref- 
fen, bi8 6 der Erfteren verwundet und 
gefangen genommen waren. 

Ausland. 


— Der deutiche Bundesrath mil 
fih ebenfalls, amı 26. Februar, ein 
Felt zum Angedenfen feiner erften Si- 
Bung leiften. 

— Der Kautionzfchwindler Albert 
Richter, welcher nach Amerika geflohen 
war, ijt bei feiner NRüdtehr von dort 
in Frankfurt a. M. verhaftet worden. 

— Reuf älterer Linie jcheint es 
nicht mehr recht geheuer im deutjchen 
Reich zu fein. Wenigftens macht die 
dort regierende Familie der Heinriche 
große Güter-Anfäufe in. Ungarn. 

— Aus Paris fommt die Nad- 
richt, Daß der berüchtigte „Fafir“ und 
tepublifaniiche Redner Schramm, ein 
geborener Lothringer, nebſt feiner 
Gattin und jeinem Sohn wegen Roth 
Selbitmord begangen hat. 


—— ‘nn München jtarb der Maler: 


Ferdinand Piloty, ein Bruder des be- 
rühmten, am 21. Yuli 1886 geftor- 
benen Hiftorienmalers Karl v. PBiloty. 
— ‘In Wien ftarb der längft todtge- 
ſagte Zündholz-Erfinder Irinyi. 


— Bei der Nachwahl zum badiſchen 
Landtag in Lahr-Land wurde der 
nationalliberale Kandidat Flügge ge— 
gewählt. Die Wahl des, Demokraten 
Heimburger in dieſem Kreiſe war für 
ungiltig erklärt worden. 

— Der Zeremonienmeiſter Freiherr 
v. Schrader, der wegen Duells mit 
dem Ex-Zeremonienmeiſter Freiherr 
v. Kotze, in Verbindung mit der berüch— 
tigten Brieffchreibe-Affäre, zu Te- 
ftungähaft verurtheilt worden mar 
und die Strafe auf der Teitung Glab 
verbüßte, ift nun ebenfalls begnadigt 
worden. 


— Der Berliner Jumelier Groß 
bat feine Gattin und dann fich felbit 
erfhoffen. Er hatte fein ganzes Ber- 
mögen, jowie das feiner Yrau an ber 
Börje verloren, fälfchte Wechjel, um 
den Berluft zu deden, fpielte wieder 
an der Börfe und verlor abermals. 
Aus Furt vor dem Zuchthaus be- 
ging er die Schredensthat. 

— In dieſem Jahre herrſchte häu— 
fig in Amerika und in Europa gleich— 
zeitig eine merkwürdige Uebereinſtim— 
mung in der Witterung. So wird 
neuerdings über das Wetter in Ber— 
lin gemeldet: Dichte Nebel hüllen die 
—. Neihshauptitabt ein, ein leichter Re- 
© gen riefelt auf die Straßen herab, und 
Die Menjchenmaffen, welche durch die: 
Felde wogen, haben ungewöhnlich über 
den Schmuß zu Klagen. 

"= — Gergiuß Stepniat, melcher als 
zufftjcher politifher Verbannter in 


England gelebt Hatte, auch dem ameri- 
fanifchen Publifum durch Vorträge 
befannt geworden war, die er im Win- 
ter von 1890 auf ’91 in verjchiedenen 
amerifanifchen Städten hielt, Verfafler 
einer Anzahl politifcher und fonitiger 
Werke („Das unterirdifche Rußland“, 
„Tyrannenmord in Rußland“, „Die 
Türken von Innen und Außen“ u.f. w.) 
und Mitarbeiter vieler Zeitſchriften, 
wurde geſtern in Chiswick, als er ein 
Bahngeleiſe überſchreiten wollte, von 
einem heranbrauſenden Zug überfah— 
ren * getödtet. Er war über 54 Jah— 
re alt. 


nn 


Loralbericht. 


Sie gackeln ſchon. 
Es beginnt des Krieges grauſe Rüſtung. 


„Friede auf Erden, und den Men— 
ſchen ein Wohlgefallen“, wird es heute 
Abend dieſſeits und jenſeits des gro— 
ßen Waſſers in vielen Tauſend Kir— 
chen ertönen, aber auf Kapt. Gackle 
aus der 7. Ward haben dieſe milden 
Mahnungen keinen Einfluß. Kapt. 
Gackle will vom Frieden nichts wiſſen, 
ſondern er ſchreit laut nach Krieg 
mit England. Ein Vernichtungskrieg 
muß es werden, und ſein erſter Lieu— 
tenant, der Ex-Alderman O'ſeill, 
pflichtet ihm bei. „Krieg müſfen wir 
haben, und klein kriegen müffen mir 
die vermaledeiten Engländer“. — 
Kapt. Gackle darf ſich rühmen, daß er 
der erſte Wann iſt, welcher für kom— 
mende Fälle eine Freiwilligen-Kom— 
pagnie in Bereitſchaft hält. Geſtern 
hat er fich mit feinen jechzig Mann 
bereidigen laffen; der Friedengrichter 
Mallace beforgte diefen „ob“. Die 
Kompagnie hat auch jchon ihre Beam- 
ten ermwählt, e& find das außer Gadle 
und DNeill die folgenden Herren: W. 
Oorman, 2, Lieutenant; Wundarzt, 
Sohn Small; Feldmwaibel, John Me- 
Somwan; Sergeant, George Maurer; 
Korporal, Charles Handmann; Fah- 
nenjunfer, Wilttam Scholl. Man fieht, 
e8 find außer den Srländern auch Pa- 
trioten deutjchen Stammes in der 
Kompagnie, und zwar enthält die 
Mitglieberlifte außer den fchon*er- 
mähnten Maurer, Scholl und Hand- 
mann: &., W. und Gottlieb Bührer, 
Ehrift. Mattes, A. Weber, W. Ihie- 
me, Mathias Bufch, Fran Schult, ©. 
Lutiger, Peter Hitelburger und ©. 8. 
MWirtenberger. 

‚Eine zweite Freimilligen-Rompag- 
nie, ober gleich ein Regiment hätte ge- 
jiern Abend in der Maurerhalle for: 
mirt werden follen. „Robert 8. D’- 
Connell” Hatte zu diefem Zmede eine 
Verfammlung einberufen, und zuYun- 
derten famen von allen Seiten tapfer: 
Kelten angerüdt, die fich einfchreiber 
lafjen wollten als Refruten für den 
heiligen Krieg unter der grünenFahne. 
Uber e3 begab fich, daß derMahdi nich! 
zur Stelle mar. Robert" O’Connell 
mar nirgends zu finden. Der Hallen- 
verwalter wußte nichts von O'Connell 
und mollte den Verfammlungzfaal 
nicht öffnen. „Wer ift überhaupt die- 
jer O’Connell?” fragte einer von den 
Kriegsluftigen den andern. 
Hatte eine Ahnung davon. So ver: 
tagte man fich denn in die Sineipe des 
großen Rofal3 der Maurergemertfchaft 
und tranf einen Verachtungsfchlud auf 
den abmejenden Unbefannten. Die 
yormitung des Regimentes wurde auf 
unbeitimmte Zeit verichoben. 

Gouverneur Altgeld, gefragt, mie 
biel Truppen der Staat llinois in 
fürzefter Frift ftellen könnte, hat nad 
einigemfachrechnen geantwortet: Bin- 
nen jeh8Stunden, 12,000 Mann; bin- 
nen bierundziwanzig Stunden, 22,000 
Mann; binnen dreißig Tagen, 250,009 
Mann. 

Der Yroquois Club nahm geftern 
Abend einen Befchluß an, durch mel- 
hen die Stellungnahme de3 Präfi- 
denten und des Bundesfongrejles zu 
der Örenzitreitigfeit zmifchen Bene- 
zuela und England qut geheifen wird. 


Eshüler von Bryant & Strattons Bufinch Collezy, 
315 Wubajh Wve.,, erhalten gute Stellungen. 


—e- — 


Banditenſtreiche. 


Die Polizei von Lake View fahndet 
augenblicklich auf eine Bande jugend— 
licher Strolche, welche der dortigen 
Feuerwehr viel Ungemach bereitet, in— 
dem die gewiſſenloſen Burſchen durch 
gewaltſames Zertrümmern der Melde— 
käſten die Löſchmannſchaften nach den 
entfernteſten Gegenden hin alarmiren. 
Es dürfte ihnen eventuell ſchlecht er— 
gehen. 

Als geſtern Nachmittag der in Dien— 
ſten der „Royal Wine Comp.“ ſtehende 
Laufburſche Guſtav Jeſſimina das 
Poſtamt verließ, entriß ihm plötzlich 
ein handfeſter Kerl die kurz zuvor er— 
ſtandenen Briefmarken im Werthe von 
850 und rannte mit der Beute ſporn— 
ſtreichs davon. 


Schwächende Krankheit 
„Vor fünf Jabren hatte meine Frau einen Anfall 
ton chronischer Diarrhoe, gerade als sie sich in 
einer sehr gefährlichen Ueber- 
gangsperiode ihres Lebens be- 
fand. Sie wurde so schwach, 
dass sie kaum ihr Bett ver- 
lassen konnte. Sie nahm ihre 
N Zuflucht zu Hood’s Sarsa- 
} parilla und ihr Magen und an- 
dere Organe nahmen fast an 
genblicklieb ihre Funktionen 
wieder auf. Ihre Gesundheit 
2 besserte sich jeden Tag und 
FW’ sie war bald viel besser als je 
“ vorher. Um diese Zeit zeigie 
sich ein kleines Geschwür gerade unter meinem 
rechten Auge. Es wurde z 
immer grösser und umfang 
reicher. Ich nahm daher 
ebenfalls Hood’s Sarsa- 
arilla und Hood’s Pillen. 
n kurzer Zeit war mein 
Biut gereinigt und der 
Ausschlag geheilt. Die 
Heilung. meiner Frau und 
meine eigene waren der 
biutreinigenden Wirkung 
von-Hood's Sarsaparilla zu 
verdanken.‘ Jous NM. 
Krur, Versicherungs- und 
Investment - Agent, 3167 
Archer Avenue, Chicago, 
Mlinois, 


Hood’s Sarsaparilla 


ist der einzige Blutreiniger, der beim Publikum 
Ansehen geniesst. $1; 6 für 85, 1 


Hood's Pillen 1: Ayranssupille und Fami 


Niemand 


„Abendpoſt“, Chicago, Sienitag, den 24. Dezember 1895 


Stadtrathsfigung. 


Dorgänge, die nicht im Protofoll vermerkt 
worden find. „ 


Mer die legte vom Chicagoer Stadt- 
rath im ahre 1895 abgehaltene Ge- 
Ihäftsverfammlung nur nah dem 
amtlichen Protofol zu beurtheilen 
fuchen wollte, würde darin nicht viel 
Antereffantes finden. E3 gab aber 
bei der etwas ledernen Vorftellung 
lebhafte Zmifchenafte. Der Stadtpa- 
ter Hartwid von der 20. Ward prü- 
gelte zum Beifpiel im Sitzungszim— 
mer einen jeiner Konjtituenten dur), 
der ihm mitzutheilen wagte, daß er 
ihn im nächſten Frühjahr nicht für 
die Wiederwahl zu unterjtügen ge— 
denfe. Mit den Worten: „Es jcheint 
hier etwa3 unruhig zuzugehen,“ macdh- 
te der mwürdige Coughlin den Mayor 
auf die Prügeljzene aufmerffam, mwo- 
rauf das Stadtoberhaupt bebachtig 
mit dem Hammer aufflopfte und zur 
Drdnung rief. Der Stadtjchreiber ge- 
leitete den blutenden Urmähler aus 
dem Saal. Louis Hamburg, fo heißt 
der Unporjichtige, hielt fich nachher 
unbedachter Weile noch im Vorzimmer 
auf,. mo er Später dem Vertreter feiner 
Ward nochmals in die Hände fiel 
und wiederum bon ihm „vertreten“ 
wurde. — Mährend Hartwid Jolcher- 
maßen praftifche Politik trieb, ah 
man Derkes’ Mann Powers unter jei- 
nen Kollegen herumgehen. Eima 
zwanzig Minuten lang flüjterte er 
bald mit diefem, bald mit jenem 
Stadtvater, dann kehrte er grinjend 
auf jeinen Plaß zurüd. „Der Central 
Electric-Dummbeit hab’ ich den Ga- 
raus gemacht,“ jagte er zu feinem 
Nachbar Brennan. Yohnny Pomers 
mußte, was er fprad. Bon der Wege- 
recht2= Verordnung für die Central 
Electric Co. hörte man mährend des 
Abends nichts mehr. 

Ald. Hepburn reichte eine Petition 
um Gemährung der von der General 
Electric Railmap auf der Südſeite 
verlangten Wegerechta-Privilegien ein. 
Die Petition wurde dem zuftändigen 
Straßenausfhuß übermwiefen, zufam- 
men mit einem Proteft mehrerer 
Grundeigenthümer und jchriftlichen 
MWiderrufen einer Anzahl der Unter- 
[ohriften, welche die Petition enthält. 
Dem Ober-Bautommiffar Kent find 
bereitö Belege dafür übermittelt mor- 
den, daß die General Electric®o. lange 
nit genug Einwilligungen für den 
Bau der von ihr geplanten Linie hat. 

Mayor Swift machte folgende Er- 
nennungen befannt, welche einjtimmig 
beitätigt wurden: Jum Mitglied des 
Schulraths, an Stelle de3 ausgefchie- 
denen Herrn Robert Lindblom: Helge 
U. Haugan; zum Mitglied des Ver: 
waltungsratheg der Bridewell an 
Stelle des verjtorbenen W. 9. Yard, 
William Gardner; zum Pfanditall- 
auffeher an Stelle des verjtorbenen 
Charles F. Friste: Kohn Frisfe, der 
Sohn des Verſtorbenen. — Herr 
Gardner ift Mitglied der Lederfirma 
Geehr & Gardner und der Nationali- 
tät nach ein Schotte. Herr Haugan 
ijt, wie fein Vorgänger, ein Schwede. 
Er ijt Präjident der Ilinois State 
Bant an Lake Str. und wohnt an 
Deming Court, nahe Lincoln Bart. 

Ad. Manierre verlangte zu milfen, 
mie e3 fomme, daß er im Protofoll ver 
vorherigen Sigung als einer von Ye- 
nen vermerkt fei, welche für den Ber- 
fauf des Schulgrundftüdes Nos. S1-— 
83 Madifon Str. geftimmt haben. Sr 
jei gegen den Verkauf von Schullan) 
und babe gegen den Antrag gejtimm;, 
verlange jegt aber auf Grund des Pro9- 
tofoll3 die Wiedererwägung des Be— 
ichluffes. Ald. Madden erklärte, c3 
handle fich nicht um ein Schulgrund- 
jtüd. Das betreffende Land fer por 
langen Jahren von der Stadt gefa:ft 
worden, um als Spielplaß für Sıhu!- 
finder zu dienen, aber die beireffende 
Schule fei längjt au3 der ©cgend 
verjchwunden. Falls dem Kontrol: 
leur für das Orundftüd fein annehit- 
barer Preis geboten werden jollte, jr 
miürde e3 einfach nicht verfauft werden. 
Ald. Mannierred Antrag wurde auf 
den Tijch aelegt. 

Auf Antrag des Ald. Madden wur- 
de der Korporations-AUnmwalt mit der 
Ausarbeitung eine® Entwurfs zur 
Verſchmelzung der ſtädtiſchen In— 
ipeftiong-Bureaug für Gas, Del, 
Dampfteflel, Gewichte und Maße de= 
auftragt. Derfelbe Herr bemirkte, 
daß dem Ober-Baukommiſſär die 
MWeifung ertheilt wurde, bis zum 6. 
Januar einen genauen Ausweis über 
die Betrieböfoften des Spezialfteuer- 
Yureaus zu unterbreiten. 

E32 wurde angeordnet, daß die Hol;: 
geſtelle der Klempnerar beiten an Neu— 
bauten in Zukunft mit Metall verklei— 
det werden müſſen. 

Auf Antrag des Ald. Martin, der 
ſich durch die jetzt im Gange befindliche 
Verhandlung ſeines Beſtechungsoro— 
zeſſes nicht abhalten läßt, ſeinen be— 
ſchworenen Pflichten nachzukommen, 
wurde verfügt, daß die City Rail:say 
Co. von nun an Paſſagiere in Halſted 
Str. direkt von O'Neil bis nach 609. 
Str. befördern ſoll, ebenſo in der 39. 
Str. von Halſted Str. bis Cottäge 
Grove Ave. Bisher mußte auf Yejen 
Streden umgeftiegen werben. 

Die American Gas Engine Eleciric 
&o., welche jet nur in. den fünf 
Häufergevierten operiren darf, reid,e 
an das don Xafe, Clark, Randoiph 
und Dearborn Str. gebildete Straßen: 
quadrat ftoßen, fuchte durch Aid. Eur- 
rier um Ausdehnung ihrer Privilegien 
auf das ganze von 12. Str., Green 
Str., Chicago Ave. und dem See 
begrenzte Gebiet nad. Das Gejucdh 
wurde dem Ausfhuh für ze 
tung3-Angelegenheiten übermiejen. 

In der nächſten Woche fallt die 
Stadtrathsſitzung aus. 


* Dem Nr. 506 W. Erie Str. woh⸗ 
nenden ©. %. Soderftrom wurden ge> 
ftern Abend auf der hinteren Platform 
eines Elybourn Ave.Kabelbahnzuges 
von Tafchendieben Uhr und Kette, jo» 
wie $7 in Baar, geftohlen. Die Thä> 
ter erfreuen fich noch der Freiheit, 


Weihnachtsfeftlihfeiten. 


Schauturnen und Befcheerung. 


Die Südfeite-Turngemeinde wird 
auch in diefem ahre, mie das feit der 
Zeit ihres WVeftehens üblich ift, eine 
Weihnachtäbefcheerung nebit großem 
Schauturnen veranitalten,‘ wozu alle 
Mitglieder des feftgebenden Vereins, 
die Eltern und Freunde der Turnſchü— 
fer herzlichft eingeladen find. Für die 
diesjährige eier ijt der erjte Weih- 
rachtstag  feftgefegt morden. Das 
höchit lehrreiche und intereflante Pro= 
gramm enthält eine reiche Yülle von 
turnerifchen Uebungen der verjchieden- 
ften Art, auß denen wir hier nur die 
folgenden bejonders herporheben mol- 
len: MWeitfpringen der zweiten Müd- 
chenklaſſe; Uebungen an 12 Kletter— 
ſtongen, ausgeführt von der zweiten 
Knabenklaſſe; Aufmarſch, Geſell— 
ſchafts-Ring- und Stabübungen der 
erſten Mädchenklaſſe; Leiter- und Bock— 
pyramiden, ſowie endlich ein großes 
Vereinsturnen an fünf Böcken, ausge— 
führt von der erſten Knabenklaſſe. 
Nach jeder turneriſchen Nummer wer— 
den Geſchenke an die Schüler zur Ver— 
theilung gelangen. Auch für gute Or— 
cheſter-Muſik iſt auf's Beſte geſorgt 
worden, und den Abſchluß der vielver— 
ſprechenden Feſtlichkeit ſoll ein gemüth— 
liches Tanzkränzchen bilden. Der 
Eintrittspreis beträgt 25 Cents pro 
Perſon. Anfang acht Uhr Abends. 


Turnverein „Vorwärts.“ 


Schon ſeit Wochen ſind von den 
Mitgliedern dieſes ſtrebſamen Turn— 
vereins die umfaſſendſten Vorberei— 
tungen für die große Weihnachtsfeier 
getroffen worden, welche morgen Abend 
in der Vereinshalle an der 12. Str., 
nahe Halſted Str., abgehalten werden 
ſoll. Das Vergnügungs-Komite ſtellt 
diesmal ganz beſonders viele Ueber— 
raſchungen in Ausſicht und garantirt 
allen Beſuchern einige in jeder Be— 
ziehung genußreiche Stunden. Billets 
koſten im Vorverkauf 35 Cents, des 
Abends an der Kaſſe 50 Cents. 


Der Trieriſ'che Bruderbund. 


Die Weihnachtsbeſcheerung für die 
Mitglieder des Trier'ſchen Unabhän— 
gigen Bruderbundes wird am nächſten 
Samſtage, den 28. Dezember, in Folz 
Halle, Ecke North Ave. und Larrabee 
Straße abgehalten werden. Als be— 
ſondere Attraktion iſt eine große Ver— 
looſung angekündigt, während der 
übrige Theil des reichhaltigen Feſt— 
programms aus Konzertaufführun— 
gen und Unterhaltungen der verſchie— 
denſten Art beſtehen wird. Selbſtver— 
ſtändlich wird auch in dieſem Jahre 
ein prächtiger Tannenbaum angezün— 
det werden, der ſicherlich bei allen Gä— 
ſten Anerkennung und Bewunderung 
finden wird. Wer einmal recht ver— 
gnügt ſein will, ſollte es nicht ver— 
ſäumen, an der vielverſprechenden 
Feier Theil zu nehmen. 

Zentral⸗Turnverein. 


Auch der obengenannte Verein hai 
deutfcher Sitte gemäß für jeine Turns 
chüler und Turnfchülerinnen eine gro= 
Be Werhnachtsbeicheerung veranitaltet, 
Die morgen, am Mittwoch, den 25. De- 
zember in der Zentral Turnhalle, Nr, 
1103—1115 Milwaufee Ave. abgehal- 
ten werden jol. Wie alljährlich, jo iit 
auch diesmal ein Höchjt interejfantes 
und reihhaltiges Programm in Aus 
jiht genommen, fo daß der Erfolg de3 
Yeites Schon jegt als gefichert betrachtet 
werden fann. An Den turnerifchen 
Ueburgen werden fich die Jämmtlichen 
Sinaben- und Mädchenklaffen, Tomwie 
die aftiven Turner und die Damen- 
Klaffe betgeiligen, mwebei auf die 
Marfch- und Ordnungsübungen, auf 
das Iurnen am Seitenpferd und Bar- 
ven, auf die Darjtellung von Byranti- 
ten und einen großen Schleier-Wal- 
zerreigen bejonders hingemwiefen mer: 
den muß. lle Freunde und Gönner 
des Vereins find herzlichlt zur Iheil- 
nahme an der Feier eingeladen, 


Bei den YPaifen. 


Im Uhlich'ſchen Waiſenhauſe, Ecke 
von Burling und Center Straße, wird 
das Weihnachtsfeſt am Donnerſtag, 
den 26. Dezember, gefeiert werden. Es 
iſt ein reichhaltiges Programm aufge— 
ſtellt worden, deſſen einzelne Num— 
mern von den in der Anſtalt unterge— 
brachten Kindern zur Durchführung 
gebracht werden ſollen. Die Kleinen 
werden bei dieſer Gelegenheit zeigen, 
daß ſie etwas Tüchtiges gelernt haben 
und zu nützlichen Mitgliedern der 
menſchlichen Geſellſchaft herangezogen 
werden. Der Vorſtand des Waiſen— 
hauſes rechnet mit Zuverſicht auf einen 
zahlreichen Beſuch. 


Aurora⸗Turnverein. 


Mit einem großen Weihnachts— 
Schauturnen, Veſcheerung und Ball 
wird der Aurorä-Turnverein das 
Weihnachtsfeſt begehen. Die Feier 
findet morgen, am Mittwoch Abend, 
in der Aurora-Turnhalle, an Mil— 
waukee Ave. und Huronſtraße, ſtatt. 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents 
pro Perſon. 

Fidelia. 

Die diesjährige Weihnachtsfeier in 
der „Fidelia“ verſpricht eine ganz be— 
ſonders glanzvolle werden zu wollen, 
und der unermüdliche Dirigent der 
wackeren Sängerſchaar, Herr Heint. 
v. Oppen, iſt ſchon ſeit Wochen eifrigſt 
mit den Vorbereitungen hierfür be— 
ſchäftigt. Das „Chriſtkindchen“ wird 
den Verein am Abend des 28. Dezbr. 
im großen Saale der Nordſeite Turn— 
halle befuchen, und von dem Männer: 
und Damenchor mit herrlichen Weib: 
nachtäliedern feitlichit empfangen mwer- 
den. Yhm zu Ehren wird denn auch 
eine großartig ausgeitattete Weih— 
nadht3-Dperette zur Aufführung ges 
fangen, und zwar” unter Mitmwit- 
fung von 60 Kindern, melde 
Ankündigung allein fehon genügen 
dürfte, die Freunde und Gön- 
ner der „Fipelia“ wiederum in hellen 
Schhaaren berbeizuloden. Nach dem 
Konzert, da3 um punkt 8 Uhr feinen 
Anfang nimmt, gibt’3 dann noch ein 
flottes Yanzfrängchen. Natürlich find 
die lieben- Kleinen bei der Weihnachts- 


feier die bevorzugten Gäfte, und 
„Herren Eltern“ find gebeten, ihre 
Sprößlinge alle mitbringen zu mol» 
fen, zumal biejelben foftenfreien Zus 
triid zum Feſtſaal haben. 


— 


Beutihe Beifstheater. 
Schaumberg:Schindlers Gefellfibatt. 


Zur eier Des Weihnachisfeſtes 
wird die Direktion Schaumberg— 
Schindler morgen Nachmittag um halb 
3 Uhr in Müllers Halle eine große 
Kinder-Matinee veranjtalten. Zur 
Aufführung gelangt die mit jo gro- 
hem Beifall aufgenommene Zauber: 
Boffe von E. U. Görner, „Schneewitt- 
chen und die 7 Zwerge“, als Gala⸗Vor⸗ 
ſiellung mit brillanter Ausſtattung 
und vVortrefflicher Rollenbeſetzung. 
Von den ſieben Bettchen, Stühlchen, 
Becherchen u. ſ. w. der ſieben Zwerge, 
bis zum kriſtallenen Schrein, iſt je— 
des kleine Requiſit neu angeſchafft. 
Alle lebenden Bilder werden mit den 
beſten Bühnen-Effekten und —X 
len Koſtümen von, Herrn Direktor 
Schindler arrangirk werden, wobei als 
Extra-Attraktion ein „Großes Ballet“ 
und neue Spezialitäten eingelegt wer— 
den ſollen. Die 7 Zwerge werden von 
den folgenden Kindern dargeſtellt: 
Iſabella Grobecker, Otto Rodenberg, 
Peter und Jean Lurian, Martha 
Worch, Pauline Berghauer und Emil 
Boos. Die Damen: Meyher Kalbitz, 
Selma Rodenberg, Alma Grobecker, 
Minnie Meyer, ſowie die Herren Kroe— 
ner, Schmitz, Kleeberg, Graf, Vogel 
und Berger haben die übrigen Rollen 
inne. 

Abends um 8 Uhr kommt der fa— 
moſe Schwank „O dieſe Männer, o 
dieſe Männer“ zur Aufführung. 

Da die Aurora-Turnhalle bereits für 
denWeihnachtstag vergeben war, gaſtirt 
ein Theil der Schaumberg-Schindler'⸗ 
ſchen Truppe an dieſem Abend in der 
an Milwaukee Ave. und Noble Str. 
gelegenen Walſh-Halle. Zur Auffüh— 
rung kommt die urkomiſche Geſangs— 
poſſe „Der Feldprediger“. 


£öfflers Theater. — Soziale Turnhalle. 


Vor völlig ausverkauften Haufe 
ging am legten Sonntag die tolle Ge— 
fangspofle „Der dide Bullrig“ in obi- 
gem Theater über die Bühne und er- 
rang einen durchichlagenden Erfolg. 
Auch die Weihnachtsbefcheerrung für 
die Kinder, welche angefündigt mar, 
verlief in der jchöniten Weije, obmohl 
fich Direktor Toeffler Durch den unge= 
heuren Andrang veranlaßt Jah, Kar: 
ten an cac. 50 Kinder auszugeben, da— 
mit diefelben ihr Gefchent am nächiten 
Sonntag in Empfang nehmen fünnen. 
An diefem Tage wird auf allgemeinen 
Munfch des Publitums das berühmte 
Adamifhe Schauspiel in 6 Alten, 
„Die Bluthochzeit von Paris“, zur 
Aufführung gelangen, und zwar mit 
folgender Rollenbejegung: Heinrich, 
König von Navarra, Ernjt Maufer; 
Katharina von Medici, Elfa Stolle; 
König Karl der Neunte, Julius Loeff- 
fer; Königin Margot, Anna Loeffler; 
Herzog von Ulencon, Fri Dittmar; 
Ludwig von Mony, Arnold Rie- 
mann; Annibal von Coconas, Julius 
Nathanfon; der Narr des Königs, 
Dtto Loewe; Henriette von Neverz, 
Marg. Riftau; Manrevell, RobertGeh— 
fie; Gillone, Anna Prell; Nancy, 
Dtto Schmidt; Lahurierre, Louis 
Schramm; Marton, Mary Tauri? 
u. |. m. Auf Injzenirung und Kojtüm- 
ausftattung ijt ganz bejondere Sorg- 
falt verwandt worden. 


Apollo⸗Theater. 


Im Apollo-Theater ſoll am kom— 
menden Sonntage, den 29. Dezember, 
zum erſten Male das realiſtiſche Cha— 
rakterbild „Rebekka Teittelbaum“ oder 
„Chriſt und Jüdin“, mit Frau Noſtä 
Hahn in der Titelrolle, zur Auffüh— 
rung gelangen. Der lebenswahre In— 
halt dieſes ausgezeichneten Stückes 
wird durch allerlei urkomiſche Situa— 
tionen und Geſangseinlagen in an— 
ſrechender Weiſe belebt. Herr Xandl 
Bauer vom k. k. Carltheater in Wien 
hat wiederum eine höchſt dankbare und 
vortreffliche Partie in Händen und 
wird ſicherlich, im Verein mit den übri— 
gen Schauſpielern, Nichts unverſucht 
laffen, um den Bejuchern einen g® 
nußreihen und amüjanten Abend zu 
verſchaffen. 

Tauſende Rheumatismus-Fülle ind durch Eimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Nie 


Leidendeu follten eine Sylaiche davon verfuhen. Gale 
&Blodi, 111 Randolph Sir. Agenten. 


* Die Gorhbam Manufacturina Co. 
fucht im Bundesgericht um einen Ein> 
haltsbefehl gegen die Firma U. M. 
Kothihild & Co. nach, meld: angeb- 
lich bei der Herjtellung einer beitimm- 
ter Sorte von Löffeln miderrechtlich 
die Schugmarfe der flägerifchen Ge- 
felichaft gebraucht. 


Wo die Wiffenfchaft aufhört, follte 
der gefunde Drenjchenverftand anfangen. 
Leute von figender Lebensweife find zu 
Verdauungsbefchwerden oder Dyspepiie 
veranlagt. Eine Folge diefer Leiden find 
nerodje Störungen, Rierenleiden, Hart- 
leibigkeit u. |. w. - Befonders ift dies bei 
Kaufleuten, Studenten und Gelehrten 
der Hall.” Xettere werden Euch die ge— 
nauen Dimtenfionen des Planeten Yupi- 
ter, oder die Entfernung des Saturn von 
der Sonne auf einen Fuß hin berechnen, 
aber fie können oder wollen fich felbit 
nicht jagen, womit obige Krankheiten zu 
* Fa 

egen Teiden, welche die Folge fitens 
der Lebensweife find, — ne der 
Leber, hronifche Hartleibigkeit u. |. m. — 
empfiehlt die geſammte ärztliche Welt 
Europa's und Amerila's far einftinmi 
das ächte Karlsbader Sprudelſalz un 
das Karlsbader Waſſer. Man hüte fich 
vor Nachahmungen. 

Eisner & Mendeljon Eo,, Allei- 
wige Agenten, 152 Franklin Str, NY. 


die 


8 


geörandht an jedem Wochentag, Öringt Rufe am Sonnlag, 


Beder braudjt’s zu "mas Anderem. 


Zum Grabjteinreinigen. 

Zum Mefler poliven. 

Zum Auffrischen von Ocltud). 
Zum Scheuern von Böden. 
Zum Weifmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Briefkaſten. 


x 
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Julius $& e3 if jevenfall3 eine je 
wagte Zube, mach Grippie Greel zu 
dort Arbeit zur juıben. — Die Reijekoften 
au? 30-40 Dollars belaufen. - 
Juformation wünſchen, ſo dü 
oder Deutichen Zetzungen in Denver 
jein; wir nennen Ahnen „Rody, Mountain 
„Republioen“: „Coiorado Journal“ (deutſch 
„Herold ſdeutſch. 
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Zum Auffriichen des Delanitrichs 
Zum Auswajchen von „Sinfs.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen, 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


| Der Grundeigenutbumsämarft. 


‚ Die folgenden Grumdeigentbims: Ucberiragungen 
in der Höhe von SLOW und darüber wurden en 
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Heiraths⸗Lizenſen. 


23 * Ber 
Folgende Heirat 


des County-Clerks 


1, 3) 
WW, 20. 
Beten, 25 


Alice u, 3 
Ella Rendmond 
Lillie M. Pe 

12 


Waltet S. 

Harry Month 
John A. M 
Frank A. B 


m, Irene Haſting, 3, 
a Smith, 2, 2. 
Eorfett, 34, 27. 
Roscoe Chaife 1Wihder, 24. 
Girrence 5. Bann, Gorı BDufendert, &, 2 
drev W. Kann ı Krieger, 50, 47. 
5. Bielford, Zarab E. Germd, 38, 37. 
M. Johnſon, Auguſta Emros, 3 
John E. Allen, Katharine V. Lyon 
John P. Berre 
Auguſt Dreber 2 
% 2. Benham, Grace D. Gırven, 23, : 
Edward L%. Naliton, Minnie Griener, @, 31. 
Maurig Bederion, Ranga Daffiien, 8, 27 
D. E. Kabell, Martha Mleinftendber, 5 
F. Mildenitein, Theadora Mied, 30, 25 
William A. Wıldo, Unna 9. Wids, 34, 
Jacob Heller, Noie Welld, 31 . 
Alliſon 3. Chart, Minnie Foren 
irederid 9. Elert, Adı 8. Hull 
Jens Jorgenien, Amelia Rası e 
William H. W Jennie Wanon, 31, 2 
ISvall Bloom, Roñie Grundfeſt, 33 2. 
Frant Challinor, Lena Sittman, 36, 3. 
Eugene A. Bruer, Edna Faitchield, A. . 
Amderion Sonzwer, Annie Nikion,» 37, | 
Fern? Flaherty, Clara Keilen, 3, 21. 
Henry Page, Tilfie King, 25, 26. 
Auguft Fung, Gamma Scdunig, 2, 
William J. Pinnie | 
NRelion Bud, 7 
N ulp, Wrib na 
r Ichte Seeley, 2, A. 
es, Emma FFoiter, 25, 3. 
Deirguerite Harder, 24, 20. 
Anna B. Uleid, 23, 19. 
er, Annie C. Kilty, 36, 8. 
fian Hildebrand, 92, 19, 
Dijon, B, %. 
Gilen Berry, 26, 20 
Djaimar Ro agnen Weflel, 3, 2. 
Judion C. Dwis, Emma A. Heath, 22, M. 
Brongel Magneion, Matpildı E. Carlſon, 34, © 
Kohn Page, Sufle Neeie, 24, 23. 
Geviles F. Bra Horu, Nellie Rıboin, 32, 9. 
oh Qcen, Hattie Pidens, 3, 21. 
Charlie! Meahen, Everiyn M. Roichoom, 32, 29. 
Edward M. Barnard, Addie G. Moſher, 35, 
Grid Linder, Gufta Anderion, 3, 22. 
Karl Burkle, irieveride Herbon, 3, 29. 
William D. Biihell, Genewicne Monty, 2, 18. 
William F. Varr, Anna 2%. Yon, 27, 21. 
Heunry D. Summois, Sadie F. Beeney, 30, 18. 
Arfred Ourling, Sufle Garpenter, 27, 21. 
Martin Lamier, Mary Juerd, 8, 25. 
Henry Ehmult!, Dei MeGormid, R, 21. 
Cheiter U. Britt, Nadel S, Nedor, 0, 19. 
Berthold Stern, Sıra) Feldman, 33, 19. 
Henry Henwing, Wınie Gerg, 29, 4. 
Edwin %. Shuman, Emma Thompien, 32, 3. 
Wyfles &. Bud, Sarap Mofher, M, 5. 
Albert Rod, Mathiiva Lıu, 0, 3. 
George Wathingten, Munie Merrell, 2, 39. 
Auguft Stolgente’dt, Dorı Srah, 54, 8. 
Robert Sped, Mary Bieter, 8, 31. 
Daniel ®. Micaulıy, Mary 9. Fider, 20, 8. 
Thomas Horner, Lued Murphy 5, 18. 
Kojeph Braen, Euma Ban Belz, 24, 18. 
SJariolav PYarda, Wınte Dobey, M, 18. 
William Gordon, Leome Tyled, 2, R. 
George C. Steven?, Iennie Gleaiwı, 35, 8. 
George GE. Timer, Jane &. Bıl, 8, ©. 
Fre 9. Butler, Emma M. Lapher, 37, 2. 
Decar Warsderg, Alına Obere, 31, 5. 
Oscar €, Iamsinfer, Qunaras Suflivan, 2, 18. 
Zouis Mmgmann, Sutau Mehelid, 31, 36. 
Thomas I. Holman, Anne 9. Cartiwright, 40, 3. 
Adert 9. Rourte, Umiie Mond, 8, 
Kohn E. Torpy, Villie Yeiterd, 24, 3. 
Henry Seljer, Annie den 8, 2. 
Kohn U. Jodnion, Auguita Frigfe, WB, 2. 
———— —— = en Rn 18. 
Samuel S. Barte Seift,. 3, 8. 
Migael Goldstein, Unnie Manfied, DB, 19. 
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Teſet die Sonutagsbeilage der Abeudpoſt. 


Marktbericht. 


Chicago, den B. Dezember 1885. 


Breife gelten mur füt den Grobbdandern. 


Gemüje 
Kehl, 33.00-85.00 per Hundert. 
Blumenfon!, $L.50-$2.00 ver Kıfte, 
Eeilerie, 159% ver Duagend. 
ner, M—Täc per Sorb, 
ce per Bırjbel. 
Zwiebel per Buibei. 
iben, rothe, G0—6he ver Faß. 
Mobrrüben, TI—Mc ver_ ab. 
Surfen, 60c—$1.00 per Faß. 
Erdjem, grüne, $1.10-$1.25 per 13 Qufhel, 
Tomatoes, 83.00-83.50 per Bujdel 
Zebendes Geflügel. 
Hühner, 6—63c per Biund. 
Zeuthühner, 5—&_ per Pmd. 
Euten, Sc per PBinrd 
Gänje, $6.00-$7.00 per Dußend. 
Nüjfe 
Buttermuts, GO—T5e_ der Buikel. 
Dido, $1.75—$2.00 per Unjbel. 
Wallnüfle, $1.25—$1.50 per Quibel 
Butter. 
Beite Rahınbutter, bc per Piund. 
Sähwmaljz. 
Edimalz, 64—8le. 
Gier. 
Friſche Eier, Ac der Dutzend. 
Früchte. 
Aepfel, 75—3.50 der Faß. 
Sitronen, 3W-B.50 per Kite, 
Bıumen, 0c—$1.25 per Bump. 
Apielinen, &3.50-$4.00 per Kifte. 
Ananas, $1.50-$2.00 per Tugend. 
Wiffermelonen, KIO-$60 per Waggonladırug. 
Birnen, 51.00-82.00 per ır2B. z 
Rilaumern, 50c--$1.00 per Kifte’zuw 16 Bints, 
Preigefbeeren, $2.2>-82.50 per Rıfle, 
20 per Korb. 
Soumer-Weizjen. 
Dezember Me; Janunar 558. 


Binter:-Weizen. 
Nr. 2, dart, 3%c; Rt. 
Nr. 3, voth, üöge. 


2, rotb, DD 


Mais. 


Nr. 2, geld, Te; Nr. 3% geb, Ic 
Koggen. 

Re. 2, 
Gerhe. 

Nie. 
Hafer. 

Ni, 2, weiß, 1I-M; Nr. 3, weih, 17-101 
Heu. : 

Kr. 1 Timrotbo, Fi2.00-$13 54 

Kr. 2 Timorpe, MOHN 


Bir. 
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Preis der Sonntaadbeilage 
Durch unfere Trüger frei in’8 Haus geliefert — 


mwörhentlid..... —— — 
Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

—— 
Zahrlich nach dem Auslande, portofrei. ........ 


sin Nem York find mehrere Rebne: 
on Ruf niedergebrüllt worden, weil 
ie Die auswärtige Politit der Bundes- 
Ye anzugreifen wagten. Des— 
gleichen wird von mehreren Zeitungen 
Chicagos die ſchimpfliche Abſetzung 
des Profeſſors von Holſt gefordert, der 
ſich „herausgenommen“ hat, die Cle— 
veland-Olney'ſche Erklärung der 
Monroedoktrin für völkerrechtswidrig 
zu erklären. Solche Kundgebungen 
beweiſen nur, daß das Verſtändniß der 
ſogenannten amerikaniſchen Einrich— 
tungen gerade denjenigen Leuten ab— 
geht, die für dieſe Einrichtungen zu 
ſchwärmen vorgeben. Denn die de— 
mokratiſche Republik iſt geradezu un— 
denkbar ohne die uneingeſchränkte Re— 
de- und Preßfreiheit. Sie muß ſtür— 
zen, wenn die „Herrſchaft des Schre— 
dens“ eingeführt wird, und der Mob, 
gleichpiel vb er aus Gebildeten oder 
Stohen beiteht, gegen Jeine Meinun- 
gen oder Borurtheile 
jprudh, laut werden läßt. Won dem 
Fre Winderheit jih fürchten muß, 
„mbopulare“ Amjichten auszufprechen, 
hat die Demotratie ji) in eine Dlobo- 
tratie verwandelt. Xebtere aber ijt die 
ſchlimmſte jorm der Iyrannei, denn 
der abjolute Zar unterdrüdt zwar aud) 
den freien Gedanten, jehüßt jedoch we— 
nigjtens Xeben und Eigenthum, wäh- 
rend ein vajender Pöbel mit der rei: 
heit aud) die Drdnung vernichtet. 
Daß die Einwände gegen die Bot- 
Ihaft des Präjiventen meijtens nicht 
triftig jind, jtempelt Diejenigen, Die 
jie erheben, no lange nicht zu Va— 
terlandsoerräihern. E33 . fann und 
muß jogar eine ehrliche Meinungsper- 
jchiedenheit über jo ernjte und wichtige 


Bin an, wo der Einzelne oder 


Fragen beſtehen. Auch ijt es ein Glüd- 


für das Land, daß das wahnmwigige 
siriegsgejchrei der Yingos Durch war: 
nende Stinmen gedämpft wird, jelbit 
wenn die Warner ihrerjeit$ zu meit 
geyen. Die engliichsameritanijche 
Genjationspreffe, die vorwiegend un 
ter dem. Einfluffe von Jrländern iteht, 
würde ohne Zweifel durch täglich ge= 
fteigerte Hebereien jede Möglichkeit der 
Verjiandigung zwiſchen Großbritan- 
nien und den Ver. Staaten ausfchlie- 
Be wenn jie nicht gezwungen mwäre, 
jich mit den einheiinijcyen Gegnern der 
Adminijtrationspolitit zu bejchäfti- 
gen. Dem Bräfidenten jelbft gejchieht 
ein Bejallen damit, daß er von ame- 
rikaniſchen Bürgern heftig getadelt 
wird, denn er wünſcht keinesweos den 
Krieg herbei und iſt ſchwerlich erbaut 
über die Auslegung, welche die Kriegs— 
brüller ſeiner maßvollen Botſchaft zu 
geben verjuchen. 

Wenn ein gemaltiger, in abiteigen- 
der Hicptung jich bemegender Zug nicht 
gebremjt wird, jo wird er durch fein 
eigenes Gewicht immer jchnelle- und 
Icpneller vorwärts getrieben, bi? *r 
ſchließlich entgleiſt oder abſtürzt. Je 
ſchwerer der Zug, deſto gewiſſer die 
Gefahr. Wer die Bremſen zerſtört iſt 
ein Narr und ein Frevler. 


Was nicht gethau werden wird 


Von dem patriotiſchen Gedanken, 
die allgemeine Aufregung über die Ve— 
nezuela-Angelegenheit zur gewaltſa— 
men Wiederherſtellung der MeKinley— 
Bill zu benützen, ſind die republikani— 
ſchen Führer doch zurückgekommen. 
Sie hätten ſich kein Gewiſſen daraus 
gemacht, dem Präſidenten Lie 
Pauf die Bruſt zu ſetzen und zu— 
zäıWen: „Entweder unterfchreidit 
Du eine neue Raubzol-Bill, oder wir 
wRerweigern Dir die Mittel zur Auf: 
rechierhaltung der Goldwährung.“ 
Da fie jedoch einjehen mußten, "daß 
Ihon der Senat, und zwar mwejent- 
ih ! mit republifanijder 
Hilfe, einer Bill den Garaus machen 
werde, welche die Zoll- mit der Finanz 
frage zujammenzumerfen verfuchen 
ſollte, ſo beſchloſſen ſie ſchweren Her— 
zens, ihre Tarif- und ihre Finanzbill 
geſondert einzureichen. 

Es wird ſomit den Demokraten 
freiſtehen, gegen die geplanten Zoll— 
maßregeln zu ſtimmen, die nach ihrer 
und der Regierung Anſicht durchaus 
überflüſſig ſind. Im Schatzamte be— 
finden ſich zur Zeit mindeſtens 175 
Millionen Dollars mehrr, als zur 
Beſtreitung der laufenden Ausgaben 
nöthig ſind. Beſtände der größere 
Theil dieſer Summe aus Gold, ſo 
gäbe es gar keine Noth, denn ſelbſt 
wenn das Mißverhältniß zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben bis zum 
Schluſſe des Rechnungsjahres an— 
it ſollte, ſo würden die Baarbe— 

des Schatzamtes höchſtens auf 
165 Millionen zuſammenſchmelzen. 
Zum, Unglück ſetzt ſich aber der Schatz 
größtentheils aus ſilbernem und pa— 
pierenem „Gelde“ zuſammen, und der 
Goldvorrath, der niemals unter 100 
Millionen Dollars heruntergehen ſoll⸗ 
te, beläuft ſich nur noch auf 62 Millio- 
nen. Aus dieſem Grunde wollen die 
Republikaner im Hauſe den Präſiden⸗ 
ten zu einer neuen Anleihe ermächti- 
gen, die dem Schahamte wiederum 50 
Millionen in Gold zuführen fol. 
Es würde dann, außer in dem jehr 

oabricheinlichen Falle eines Krie- 
"Ss, am Schluffe des Rechnungsjah— 
tes über die Goldreferve hinaus ein 
Ueberjchuß don mindeftens $115,- 
000,000 vorhanden jein, und es ift 
ſchlechterdings nicht einzuſehen, wes⸗ 
halb unter ſolchen Umſtänden die 


keinen Wider⸗ 





Zölle derartig erhöht werben follten, 


daß fie etwa $50,000,000 mehr ab- 
werfen, al bisher. Wenn ein Ueber 


ihuß von-115 Millionen das Gold: 


nicht im Schagamte feftzuhalten bet- 
—* ſo kann * einer von 165 Mil— 
lionen auch nicht. Denn jolange nicht 
die Einziehung und Bernihtung 
der Greendbads und Schagamts-Noten 
verfügt wird, fann die Regierung je 
derzeit gezwungen merden, bieje 
Scheine auf Verlangen auszuzahlen, 
und dann können die Snhaber ber 
Scheine wieder Go [d fordern. Dur 
die Anhäufung eines Ueberfchuffes 
wird aljo das Spiel ver endlojen Kette 
feinesmegs vereitelt. 

Dagegen würde die völlige Außer- 
fursfegung der Greenbads und Schaf- 
amtsnoten dem Lande viel weniger fo- 
ſten, als die Republikaner dem Volke 
mittels höherer Zölle alljährlich abneh— 
men wollen. Eine Goldanleihe von 
$500,000,000 würde für Djefen 
Zweck genügen, und die Zinjen auf dies 
jelbe würden nicht $50,000,000, fon- 
dern nur $15,000,000 betragen. 
Fünfzehn Millionen jährlih mären 
aber ein jehr geringes Opfer im Ber- 
hältnip zu den ungeheuren Vorihei- 
(en, welche dem Lande aus der Siche- 
rung der Öoldwährung und der Stär- 
fung des Schaamtes erwachjen wür- 
den. Auch wäre die Anleihe leicht un- 
terzubringen, wenn der Kongreß ich 
verpflichtete, für das empfangene Gold 
am Verfalltage Gold zurüdzuzahlen, 
alfo eine einfache Pflicht der Ehrlich: 
feit und des Anftandes zu erfüllen. 
Dazu wollen fich aber die Silberleute 
nicht verftehen, welche im Senate die 
Oberhand haben. 

Das Ende vom Liede dürfte fein, 
daß der Kongreß die republifanifchen 
Tarifporfchläge ablehnen und auch 
die Einziehung der Greenbads und 
Schagamtsnoten nicht genehmigen 
wird. Günftigjtenfals mag er ji 
dazu verjtehen, die Ausgabe Dreipro- 
zentiger Schulpfcheine mit furzer Ein 
(öfungsfrift zu geftatten. Wirklich ent- 
icheivende Schritte darf man unjeren 
Bolitifern nicht zumuthen. 


. 
Das Schmugaglerparadich. 


Neufundland ift fchon oft was 
„Schmugglerparadies“ genannt Mot- 
den, und thatjächlic) wird an der gan- 
zen Südküſte der Injel faum ein Dol- 
lar Zoll eingetrieben auffum,Brannt- 
mein, Weine, Tabak, Zigarren, Thee, 
Zuder u. j. w., troßdem diefe Waaren- 
arten dort ziemlich ftarfen Verbraud) 
finden und theilweife recht hohen Zöl- 
len unterworfen find. $eder glüdliche 
Eigenthümer eines Fijcherbootes hält 
e3 für fein gejeßliches Recht, die zwölf 
Meilen von der Küfte entfernt liegende 
franzöftiche Anfeltolonie St. Pierre 
anzulaufen und dort ein paar Yaß 
Rum zu 50 Gents die Gallone einzu:- 
faufen, die er dann den Spirituofen- 
händlern zu St. Johns zu $2 die Gal- 
lone wieder verkauft. Da der Finfuhr— 
zoll allein dieſe Summe (82 die Gal— 
lone) beträgt, iſt das Geſchäft für beide 
Theile lohnend, ſo daß ein Wirth im 
Laufe von fünf Jahren auf dieſe Weiſe 
830,000 machen konnte. 

Das Schmuggeln auf eigene Fauſt 
wurde in Neufundland ſchon ſeit Groß— 
vaters Zeiten betrieben, und war noch 
immer nicht ſo ſchlimm, aber auch hier 
haben ſich die neuzeitlichen Geſchäfts— 
methoden geltend gemacht und eine 
große Kombination geſchaffen, die an 
Ort und Stelle als „das Schmugaler— 
Syndikat“ bekannt iſt. Zu ihr gehören 
„viele der angeſehenſten Bürger“ und 
52 der 58 Wirthe der Stadt St. Johns. 
Seit Kahren Schon haben diefe Leute 
das Schmugalergefchäft regelmäßig be- 
trieben, umd erft vor ein paar Wochen 
wurde ihr Treiben durch einen Zufall 
den Behörden befannt. 

Die Mannfchaft eines Fifcherbonteg, 
melches Rum einaefhmugaelt hatte, 
murde verhaftet; der Kapitän befannte 
fich fchufdig, und die Leute murden 
Staat3zeugen, durch deren Auslagen 
Hunderte Bürger, darunter viele 'ho- 
heritehende Beamte, zu Mitichuldigen 
aeftempelt wurden. Ueber die Urt und 
Meife, mie die Zollbeamten hinteraan- 
gen wurden, erzählt man fich zur Zeit 
eradhfiche Geichichtehen. Die Küften- 
dormbfer. melche in St. Pierre anleo- 
ten, verbaraen off Rum zum Worthe 
von Tausenden Dollars in ihren Waf- 
ferbehältern undfteffeln. Proon mußte 
dengollbeamten etwas zuQßhren aefom- 
men fein, denn eineg Tage? jtieg ein 
Beamter hinab in den Keffelraum ei- 
ned Dampfer8 und drehte einen Hahn 
an. Im nächſten Augenblick war der 
Raum mit heißem Dampf angefüllt, 
und der eifrige Mann wurde mit Mühe 
halb verbrüht herausgeholt. Geſchah 
ihm Recht, ſagte Jedermann, denn Al— 
len ſind die „Zollſchnüffler“ verhaßt, 
und man lachte noch über den Armen, 
weil er an den falſchen Hahn gerathen 
und ein mit Rum gefüllter Waſſerbe— 
hälter dicht neben ihm ſeiner Aufmerk— 
ſamkeit entgangen war. Einer der Ver— 
hafteten geſtand ein, daß er mehrere 
Jahre hindurch in jedem Sommer 
zwei Fahrten nach St. Vierre gemacht 
und jedesmal Rum geſchmuggelt habe 
Im vergangenen Sommer brachte er 
auf dieſen Fahrten 4200 Gallonen, ſo 
daß dadurch allein der Kolonie ein 
Verluſt von nahezu 89000 entſtand. 

Andere Schmuggler rüſteken einen 
Schooner zum Seehundsfang aus, lie— 
fen St. Pierre an, nahmen hier Rum 
und Tabak ein und fuhren dann nach 
den Seehundsbänken, um dork ein paar 
Hundert Thiere zu ſchlagen und mit 
ihren Fellen die ganze Waarenladung 
ſozufagen einzuwickeln. Dann fegelten 
ſie zurück und landeten ihre „Seehunds⸗ 
felle“ mit der größten Gemüthsruhe. 

Dieſe Enthüllungen haben in der 
Kolonie ernſte Fragen aufgeworfen. 
Auf der einen Seite iſt der jähr— 
liche Verluſt von ſoweit man 
bis jetzt feſtſtellen konnte — 5100, 
000 bis $150,000 an Steuern, 
was für Neufundland etwas fagen 
will, auf der amderen Seite find es 
fo viele Bürger in die Schmirggeleien 
verwidelt, daß man zögert, die ganze 
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Strenge des Gefehes walten zu laffen, 


gumal da die meiften Schmuggler umd 
deren Helfershelfer Familienhäupter 
und nicht wenige — Regierungsbeamte 
find. Zuerft mar man eifrig in ber 
Verfolgung der Schmuggler, und der 
erfte Schuldigbefundene wurde zu jech® 
Monaten Zuchthaus verurtheilt. Man 
hoffte, dadurh den Schmugglern 
Schreden einzujagen, und man mar 
damit in der That derart erfolgreich, 
daß, wie ſchon gejagt, die ganze Be- 
mannung jene® Schmugaglerichooners 
volle Belenntniffe ablegte.e Da fand 
man nun einen wahren Rattenfönig, 
und das Schlimmfte war, daß die be- 
jten Freunde der Regierung, „hochan- 
gefehene Männer und Bolitifer”, die 
man gar zu gerne unbehelligt Taflen 
möchte, fich als Mitichufdiae ermiefen. 
Zudem drohen die Warbpolitifer und 
politifchen „Boße“ mit „Rache“, und es 
fcheint jeßt noch fehr fraglich, ob Die 
Regierung e3 nicht für gerathen halten 
wird, die Anklagen niederzufchlagen. 


Was der Schienenpreis lehrt. 


Seit dem 1. Dezember find, mie te- 
fegraphifch gemeldet wurde, mehrere 
zeitweilig unthätige Hochöfen im Su: 
perior-See-Öebiet wieder angeblajen 
worden, und damit hat die Eifenpro- 
duftion wieder die im Dftober innege- 
habte Höhe erreicht. Es werden run? 
217,000 Zonnen die Woche erzeugt, 
und ale Meldungen aus der Supe- 
rior-See-Gegend |timmen darin über- 
ein, dab eine Verminderung der Pro- 
duktion vorerjt nicht zu erwarten ift, 
und die Hohöfen aller Wahrjcheinlid;- 
feit nad) bis zum Frühjahr in voller 
Thätigfeit bleiben werben. 

Diefe andauernde große Ihätigteit 
erlangt erhöhtes Intereſſe Durch Die 
Ihatjache, Daß der Preis von Veffemer 
Diulveneifen in Pittsburg in der jüng- 
iten Zeit unverändert auf eima $12.65 
die Tonne jtehen blieb. Trotzdem die 
Ionne Eifen alfo jegt volle 34.50 mwe- 
niger bringt, ala mährend ber Höhe 
des jüngjten Eifenbuhms, jo muß der 
jegigePreis Doc) noch gut lohnend jein. 
Das ift er in der That, und es it nicht 
wahrjcpeinlich, daß die Preife in der 
Eifen- und Stahlindujtrie im nädj- 
iten Jahre viel Höher fein werden, als 
jie jet find, wenn jie auch durch Die 
in Ausſicht gejtelte und an bdiejer 
Stelle fchon beiprochene Bereinigung 
der bedeutendjten Grubenbejiger des 
Nordmweitens und den „Zruft” der 
pennſylvaniſchen Coaks-Fabrikanten 
etwas in die Höhe geſchraubt werden 
mögen. (Durch die Vertheuerung des 
Rohmaterials.) 

Während das Beſſemer-Eiſen, aus 
dem der Stahl gewonnen wird, ſeit 
ein paar Monaten um volle 25 Pro— 
zent im Preiſe zurückging, und Stahl 
in demſelben Verhältniſſe billiger 
wurde, verlangt der Stahlſchienentruſt 
nach wie vor 828 die Tonne für die 
gewöhnlichen Eiſenbahnſchienen, wo— 
durch oerſchiedeneEiſenbahngeſellſchaf— 
ten am Kaufen verhindert werden. Sie 
wiſſen, daß Stangenſtahl (Rohſtahl) 
nur $17.50 die Tonne fojtet, daß das 
Walzen von Schienen nur ganz ges 
ringe Untoften verurfocht, und jcheuen 
fich natürlich, $28 die Tonne für eine 
Waare zu bezahlen, die mit $21 Die 
Tonne gut bezahlt wäre. 

Sp verhindert der Stahljchienen- 
Truſt das Erjegen alter Schienen und 
berringert dadurch die Sicherheit des 
Betriebs; er verhindert die Anlage von 
Zweiglinien und ſtört dadurch manche 
Gegenden in der Entwickelung. Tau— 
ſende werden geſchädigt, damit die 
Taſchen von ein paar Monopoliſten 
ſchneller gefüllt werden. Das verſtößt 
dirett gegen unſre Geſetze, aber dic 
Geſetzbatterien ſind machtlos gegen— 
über den ſtarken Verſchanzungen der 
„Truſt“-Mitglieder, das iſt längſt be— 
fannt. &3 gäbe ein Mitiel, dem Zrujl 
den Oaraus zu machen: Die Abtragung 
feines ftärfiien Vals — des. Scyuß- 
zolls auf Stahlichienen — aber daran 
it nicht zu denien, im Öegertyetl neue 
derartige Schugmwälle, Hinter Denen 
Irufts ji werden entwideln können, 
folhen errichtet werden, dein das Fi— 
nanztomite des Haufes hat ja befannt- 
fi eine „Erhöhung der Zölle um H0 
Millionen das Jahr“ in Ausjicht qe- 
nemner. Da wird wohl auch der 
Wal der Raubritter vom Stahlichie- 
hentrujt noch um etiwas verftärft un? 
erhöht werden; man wird wohl vem 
Zell auf Schienen ein paar Ihälerchen 
zulegen und dadurd; dem „Zrujt“ Ge- 
legenheit geben $30 oder $32 die Ton- 
ne zu verlangen — das Heißt dem 
Volke für jede Tonne Schienen eben 
fo viele Dollars mehr ausguprefien, 
mie die Zollerhöhung beträgt. Warum 
auch nicht?! Wer die Macht hat, hat 
das Recht, und die Leute die im FKon- 
greife fißen find doch der Mehrzahl 
rad nur Sachmalter, welche die gro- 
ben Herren zur Abmechjelung itatt in 
den Gerichtsfaal einmal in die Gejeß: 
gebungshallen Ihicdten, Das Verhält- 
niß ijt Jier wie dort dasjelbe. 


„Bounties and Subſidien.“ 


Auf dem Bankett, da3 vor einigen 
Tagen (am 19. Dez.) in New York 
gegeben wurde, um den Hundertjten 
Sahrestag des eriten Handelövertra- 
ges ziwijchen den Ber. Staaten und 
England (dur Kohn Jay) zu feiern, 
machte Senator William P. Frye in 
Erwiderung auf den Toaſt „Unſere 
Handelsflotte“ einige recht intereſſante 
Angaben. „Wenn der Toaſt,“ ſagte 
Senator Frye, „auf den ich, IhremGe— 
ſuch zufolge, einige Worte erwidern 
ſoll, ſich auf unſere Küſten-, Seen— 
und Flußſchiffahrt bezieht, dann habe 
ich nur angenehme Worte für das ame— 
rikaniſche Ohr. Im Laufe des Jahr— 
hunderts hat dieſe Schiffahrt ſich eines 
gefunden, ſtetigen Wachsthums zu er— 
freuen gehabt. ſo daß ſie jetzt einen 
großartigen Umfang genommen hat, 
und der Gehalt ihrer regiftrirten umd 
nicht regiftritten Fahrzeuge heute acht 
Millionen Tonnen erreicht und grö- 
Ber ift, al3 der Gehalt der auf dem- 
ſelben Felde beſchäftigten Fahrzeuge 


m Großbritannien, Deutſchland, 


Brankreih, Spanien und Stalien zu- 
jammengenommen. Im Jahre 1892 
gehörten 3,500,000 Schiffstonnen 
dazu, unferen Frachtverfehr auf dem 
Miffiffippi allein zu bemältigen, und 
im Jahre 1893 murden die Schleujen 
zu Sault. Ste Marie (zwijhen dem 
Superior- und dem Michigan = See) 
im Verlaufe von acht Monaten von 
Bahrzeugen durchfahren, die zujam- 
men einen Gehalt von 11,000,000 
Zonnen aufzumeifen hatten, volle 2,- 
000,000 Zonnen mehr, al® der 
Sciffsnerfehr des ganzen (jelben) 
Jahres durch den Sueztanal. 

Aber — fuhr der Redner fort — 
unfjere Ausfuhr und Einfuhr erreichte 
im Sahre 1892 den ungeheuren Werth 
bon $2,000,000,000; es aehörten 750 
Fahrzeuge mit 


2,300,000 Tonnen | 


und einer Bemannung von 48,000 K= | 
pfen — Fahrzeuge im Wertde von 
$170,000,000 — dazu, um Dieje ges | 


mwaltige Waarenmafje zu befördern. 
UnjerLand jtellte hiervon nur 8 Fahr- 
zeuge mit inapp 5000 Mann. 
bezahlten an fremde Länder, haupt» 
jählih an England, 500,000 im 
Gold den Tag für die Beförderung 
diefer Waaren und unferer Paflagiere. 
Bor ein paar Jahren zeigte die Nem 
Horker Produftenbörfe in einem Be- 
richt, daß im Jahre 1889 1996 Fahr: 
zeuge, die jämmtlich mit amerifani- 
ichen Getreide- und Brotjtroffen be- 
frachtet waren, aus dem New Yorker 
Hafen ausliefen, und daß don Ddiejen 
nahezu 2000 Fahrzeugen nur 4 unter 
amerifanifcher Flagge jegelten. Der: 
gangenesXahr Elarirten nur zwei ame- 
rifanijche Fahrzeuge von dem Weltha> 
fen Liverpool aus nach der ganzen at- 
lantifhen Küjte und fein einziges nach 
den großen Häfen Hamburg und Bre- 
men.“ Diefen Angaben braudt fein 
weiteres Wort hinzugefügt merbden, 
um die traurige. und bejchämende Lage 
unferer Hocjee-Schiffahrt ertennen 
zu laffen.“ 

Nach diefer, der Wirklichkeit ent- 
Iprechenden Darftellung der Lage, gehi 
der Herr Senator daran, die Arznei 
zu verfchreiben, welche unfere beinahe 
verſchiedene Hochſeeſchiffahrt mie 
der neu beleben ſoll. Es ſind die 
allbekannten republikaniſchen Patent— 
mittelchen: „Bounties“ und Subſi— 
dien! 

Da haben wir auf dieſem Felde 
das republikaniſche Pſcpcgramm. An— 
ſtatt das Loch, das die veralteten und 
jetzt ſinnloſen Schiffahrtsgeſetze — 
das Verbot des Ankaufs fremder 
Schiffe u. ſ. w. — in den Organismus 
unſerer einſt ſo bedeutenden Hochſee— 
Schiffahrt riſſen, zuzuſtopfen und 
durch neue, den jetzigen Verhältniſſen 
entſprechende Geſetze zu vernageln, 
ſchlägt man vor, die Steuerpumpe — 
die Bounty- und Subſidien-Pum— 
pen—auszuſetzen und ſoviel Geld aus 


dem „gemeinen Volt” herauszupums | 
pen, daß ein paar Schiffslinien, :sels | 
che durch die Subfidien zu Monopols | 
finien werden müßten, jich über | 
Wafler halten und ıhren Elgentgümern | 


reiche Gemwinnite abmwerfen können. 
Der amerifanijhe Patriotismus 
fordert, daß unfere Handelsflotte, wie 
ehevem, wieder auf allen Meeren zu 
finden fei, und die große republifani- 
che Partei, welche ja ala Partei Den 
PBatriotismus gepachtet hat, verlangt, 
daß die breite Mafle des Volfes dafür 
zahlen jol. Alte Rechte — in dieſem 


Wir | 


 Berhänguijvolle Dynamit - Erplo- 


fion. 

Die Sprengungsarbeiten am 
DrainagesRanal haben geftern Rad: 
mittag wiederum entjegliches Unheil 
angerichtet, indem ein vorzeitige Er- 
plodiren des Dymamits zwei Arbeiter 
auf der Stelle tödtete und fteben ans 
dere mehr oder minder jchmwer ver=- 
legte. Allem Unjcheine nach wurde die 
verhängnißovolfe Katastrophe durd) ei- 
nen gewiſſen John Bowen herbeige— 
führt, der unbefugterWeiſe Sprengun— 
gen vornahm, während in nächſter 
Nähe wohl an fünfzig Arbeiter im Ka— 
nalbett thätig waren. Er wurde ſofort 
in Haft genommen und hat nun zu— 
vörderſt den Wahrſpruch der Coro— 
ners-Geſchworenen abzuwarten. 

Todt ſind: 

James MeKnight und Dan. Mec— 
Alliſter. 

Schwer verletzt: 

Georg MeFitrid, John Mefzitrid, 
Barney D’Rourfe, Louis Kearney, 
Sohn Michue, Michael Harrijon und 
Hugh ORourke. 

Die ſchrecklich zugerichteten Leichen 
wurden in Chamberlains Morgue, in 
Lockport, aufgebahrt, während man die 


Verletzten nach dem St. Joſeph Ho— 





ſpital in Joliet brachte, wo ihnen die 
beſte Pflege zu Theil wurde. 
Noch im Laufe des Nachmittags mußte 
dem John Michue das rechte Bein am— 
putirt werden, wie die Aerzte denn 
auch den Zuſtand der übrigen Patien— 
ten für ziemlich bedenklich halten. 
Der Unfall ſelbſt trug ſich in Sek— 
tion 14 des Drainage-Kanals, etwa 
14 Meilen ſüdweſtlich von Romeo— 
ville, zu, woſelbſt die Arbeiter derKon— 
traktoren Smith und Eaſtman be— 
ſchäftigt ſind. Die zum Sprengen be— 
nutzten Dynamitpatronen waren be— 
reits ſämmtlich in dem betreffenden 
Felsgeröll plazirt, und der vorhin er— 
wähnte Bowen prüfte eben die elek— 
triſche Zündſchnur, als mit einem 
Male eine furchtbare Detonation er— 
folgte. Eine der Dynamitpatronen 


war explodirt, das Feuer theilte ſich 


blitzſchnell auch den anderen Patro— 
nen mit, und wie von ſchwerem Kano— 


nendonner erdröhnte es meilenweit in 
Sogar in Yo: | 
liet war die Erjehütterung noch deut: | 
Als jich dann die 
Nauchmolfen etwas verzogen hatten, | 
bot fich den glüdlich Enttommenen ein | 
gräßlicher Unblid dar. Zwei von ih- | 
W. H. MeDoel 


der ganzen Umgegend. 


lich wahrnehmbar. 


ren Kameraden waren von den umher— 
fliegenden Felsſtücken auf der 





Stelle | 


getödtet worden, während fich jieben | 


Andere in ihrem Blute mwälzten und 
wimmernd um Hilfe riefen. Die 


AUmbulanzen waren bald zur Stelle | 
| und Mortireau von der Erie Bahn, 


und den VBermwundeten wurden dann 
ihon auf der Unglüdgjtätte Nothver- 
bände angelegt, worauf man jte nad) 
dem bezeichneten Hofpital transpor= 
tirte. 

Der PVorarbeiter Richard Pomers 
wurde jpäterhin ebenfalls von der 
Drainage-Bolizei in Haft genommen 
und hat jegt auch den Wusganıa des 
Coronerä-Xnqueftes Hinter Schloß und 


| Riegel abzuwarten. 


— — — 


Traurige Weihnachten. 


Die Eltern des kaum 14 Jahre al— 


ten Charles Larſon, Nr. 1216 Cor— 


nelia Straße wohnhaft, ſind geſtern 


ſchwer vom Schickſal heimgeſucht wor— 


Falle Monopole — müſſen beſchützt 


und neue Vorrechte müſſen geſchaffen 
werden. Das iſt das Programm der 
Partei. — 


2ofalberidei 


Neue Hinderniſſe. 


Die Richter Horton, Hanech und 


| 


| 


Dunne, die vom Kreisrichter-Rolle- | 


gium mit der Prüfung der bon ber- 
jchiedenen Gountybeamten eingereich- 
ten Gejuche um Vermehrung ihres 
Perjonals beauftragt worden jind, 
werden empfehlen, daß Keatitraior 
Chaje mit jeiner yorderung von fünf: 


den. Der Knabe wurde Nachmittags 


ausgefardt, um einigen Schmud für | 


den Werhnadhtsbaum einzufaufen, ge- 
rieth.an der Eddy Str.-Bahnfreuzung 





ı unter die Räder eines Zuges der St. | 


Paul-Bahn und wurde entjehlich ver= | 


ftiimmelt. 
läufig in Eisfeldts Morgue auf. 


Ein gefunder Junge. 


Dem im Studebafer-Neubau 


| beichäftigten Arbeiter Charles Menes 
| fiel heute ein aus beträchtlicher Höye 
| herabjtürzender Siegeljtein mitten auf 
| den Kopf, ohne den Mann aber fon: 


| derlich 


zehn weiteren Buchhaltern abgemiejen | 
werde. Herr Ehaje hatte jeine yorde= | 


rung mit der Mehrarbeit begründet, 
welche die Einfühung des Zorrens- 


Befigtiteln verurjachen werde. Die 


genannten Richter nun erklären, daß | 


die Neuerung für's Erjte feine mejent- 


liche Deehrarbeit machen werde, und | 


dah eö überhaupt noch zweifelhaft fei, 
ob die Torrens-Akte — verfaſſungs— 
mäßig iſt, d. h. ob ſie wird durchge— 
führt werden dürfen. 


Beamtenwahlen. 


In der am 19. Dezember abgehal- 
tenen Generalderſammlung der zehn— 
ten Sektion des Gegenſeitigen Unter— 
ſrützungsdereins von Chicago ſind die 
folgenden Beamten erwählt worden: 

Andreas Porzel, Präſident; 

Benedikt Eſſig, Vize-Präſident; 

Joſef Wille, Prot. Sekretär; 

John Maſheck, Finanz-Sekretär; 

Henry Rudmann, Schatzmeiſter; 

Jofſef Bayer, Delegat. 


Die kürzlich von der Plattdeutſchen 
Gilde „John P. Altgeld Nr. 34“ vor⸗ 
genommene Beamtenwahl hat das 
nachſtehende Reſultat ergeben! 

Leo Kiewert, Ex-Meiſter. 

Eduard Kiewert, Meiſter. 

John Rütterburger, Oldgeſell. 

Auguſt Schubert, Schriewer (2646 
Grand Avbe.) 

Hermann Becker, Räknungsföhrer. 

Robert Michalowsky, Schatzmeiſter. 

Albert Hübſch, Upſeher. 

Martha Kiewert, Wächter. 

Die Gilde verſammelt ſich an jedem 
erſten und dritten Samſtage im Mo— 
nat in Frank Karys Halle, Ecke von 
Grand und Leyden Ave. Die Weih— 
nachtsbeſcheerung findet am Sonntag, 
den 29. Dezember, ſtatt. 


— —— 


Auftatt dem beiaunten beilenden Suiten aui 
Koften Teiner Yunge und Deines Halles freien Yau 
u laflen. greife Keber zu Dr D. Jayne’s Expector 
ant, das jeden Huſten und alle Erfättungen furir: 
md alte Quugen- ınd Haldteiden Yiudert uud beit 
Unte ftäge die Verdauung mit Jayne's Painless 
Sapative Pilis 


zu verlegen. Menes verlor 
nicht einmal die Bejinnung und mar 
im Stande, allein nach einer benad: 


— ee | unbedeutende Schnittwunde verbunden 
ihen Syitems der Regijtrirung von | 


| 


wurde. Der Mann hat alle lirfache, 
der Mutter Natur für den „Didjchä- 
del” dantbar zu fein. 


— 


In Erwartnug des Todes. 


Die Aerzte geben nur noch ı Monat zu leben. 

Walter Find, 129 Achtundzwanszigiten 
Play wohnhaft, it ein Manır, iiber den heute 
viel geiprocdyen wird, bejonders unter jenen 
Nachbarn und freunden, weiche Monate lang 
ängstlich iiber ihn wachten, als jein Yeben ra 
pide zur Neige ging. 

Mehrere Yerzte hatten ihm aufgegeben, 
welche ihn, als legte Zuflucht, nach Denver, 
Gol., jandten, aber (felbit dort) wurde er im: 
mer Schlimmer, und jene Merzte jchieften ihn 
nad) Ghicago zurück, damit er dort ımıter fei 
nen Areunden au Schwindjucht iterben fön- 
ne.  Dieje hatten von wunderbaren Heilun 
aen durch Profeſſor Kochs Emathmungs— 
methode gehört, da Walter aber zu ſchwach 
war, ſein Zimmer verlaſſen zu können, ſo 
ließen ſie die Aerzte des Councils nach ſeinem 
Hauſe kommen, damit die Einathmung dort 
verfucht werde. 

Nach zehntägiger Behandlung machten ſich 
Anzeichen von Beſſerung bemerklich und m 
dreißig Tagen ließ ſein Huſten nach und er 
nahm ſo an Gewicht und Stärke zu, daß 
ſeine Freunde einige Hoffnung auf feine 
ſchließliche Wiederberſtellung zü hegen be: 
gannen. Er iſt ſchnell beſſer geworden von 
der Zeit an bis heute. Er hat dieſe Einath— 
nungen fait drei Monate angewandt und im, 
Bezug auf jeinen yall jagt ev: Ach befinde 
‚nich jept wohl genug, um zur Arbeit gehen 
zu fönsten, ıch bin heute drei Meilen gegan 
gen und fühle aus. ezeichnet; ich buite umd 
Ipude nur ganz natürlich. Die Athennoth ij 
verschwunden, ebenfals die Nachtichwerke 
und Sieber. Ich efje und fchlafe gut und da 
ıch an der Schwelle des Todes war, hat Broi. 
Noch Behandlung ein Wunder an mir ver 
richtet. Ach faun mur jagen, fraget meine 
Rächbarn und Freunde, und dann werdet 
Ihr wiſſen, was die Medical Council-Aerzte, 
8Dearborn Str., für mich gethau haben mit 
hrer Profeſſor Kochs Einathmung. Ich 
weiß, daß wenn ſie dieſe Erfindung für das 
Einſpritzen der inwendigen Lungenröhren 
zicht in dieſem Lande eingeführt hatten, ich 
eſtorben wäre, wie meine Aerzte mir geſagt 
atten. 

Ich habe jetzt zwölf Pfund zugenommen, 
nein übles Befinden iſt verſchwunden und ich 
fühle wie neugeboren. Waiter 5inch, 

129 28, Place, Chicago,“ 


Man bahrte Die Leiche por: | 


| Line wird dann ihre Öeleiie 


Daf Kirf’s 
Eos ein wunderbares Reinigungsmittel 
if, if poſttiv durch den Zerſuch bewie 
ſen worden, den Srau Ernſt Gundlach, 


211 Second Street, Duſuth, Minn., 
wohnhait, damit angencllt hat: 


„Es entfernt Schmutflede aus mei- 
Ben Stoffen jchneller und Geffer ala 
irgend etwas Anderes, was ich bisher 
gebraucht habe,“ jaate fie zu einem 
Herald-Reporter. „sch glaube recht zu 
thun, wenn ich es empfehle. Wir brau- 
chen e3 jet in unferer Familie zum 
MWafchen des Gefchirt? und für all- 
gemeine Reinigungszmwede. ch wollte, 
ich hätte von dem Präparat gewußt, 
als ich das lekte Mal Hausreinigung 
hatte; e3 würde mir eine Maſſe Ar— 
beit erfpart haben. ch alaube feit an 
Eos, obgleich ich erft fürzlich dazu be- 
fehrt wurde.“ 


KIRK’S EOS 


ijt in allen Grocerice zu haben. Zwei Grö: 
ben, 5 und 10 Gents. 


Endlich! 


Die Wejtern Indiana Bahn wird ihre Ge: 
leije tiefer loae.ı laffeıt. 

Durch die Erklärung des Präfiden- 
ten Thomas von der Weitern Indiana 
Bahn, daß ſeine Geſellſchaft willens 
ſei, ihre Geleiſe um ſieben und einen 
halben Fuß ſenken zu laſſen, iſt die 
verzwickte Frage, wie der beſtändigen 
Lebensgefahr in der Gegend von 16. 
und Clark Straße ein Ende zu machen 
ſei, nunmehr endlich ſo gut wie gelöſt. 
Die Weſtern Indiana Vahn im Ver— 
ein mit den ſechs Bahngeſellſchaften, 
an welche ſie ihre Geleiſe verpachtet 
hat, wird die Vertiefung des Bahn— 
bettes ſo bald wie möglich bewertſtel 
ligen laſſen. Die St. Charles Air 
in der 
16. Straße erhöhen; die Lake Shore 
und die Rock Island Bahn ſind be— 


reits mit der Geleiſeerhöhung veſchäf— 


tigt. 

Folgende Direktoren ver Meftern 
Indiana Geſellſchaft haben geſtern 
ihre Zuſtimmung zu dem Plane des 
Präſidenten Thomas gegeben und da— 
mit die Ausführung desſelben geſi— 
chert: D. B. Robinſon, O. S. Lyford, 
und W. %. "Spicer 
ben Detroit, U. M. Tuder von Eleve- 
fand, Joſeph NRamfey, jr., von St. 
Louis. Die Yusarbeitung der nötdi- 
gen Pläne ijt folgenden Ingenieuren 
übertragen worden: €. W. Buchholz 


Hall von der Monon-Linie, Dunn 
ton der Santa Fe, Lincoln von ver 
Wabafh und Durand von der Weftern 


Indiana. 


Die Ankündigung dieſer Verände 
rungen iſt als ein nicht zu verachten— 
des Weihnachtsgeſchenk für die Stadt 
zu betrachten. 

— 


Ausgezeichnete, Tage und MbendsSchuie. Beyant 
£ Eitarson Bufich College. 3:5 Wıbıjp We. 
— —— 


Der Unterſchlaägung bezichtigt. 


Louis Cohen, 
Häule- und Talghändlers Herm. 
Marr, von Nr. 504 Cleveland Ave., 
ſtehender Fuhrmann, wurde geſtern 
Abend wegen angeblicher Spitzbüberei 
in Haft genommen. Er ſoll ſeinem 
Arbeitgeber 865 kollektirter 


haben. Pferd und Wagen ſandte Co— 
hen durch einen Knaben nach dem 
Stall, und trat dann ſeine 


nachtsjpree” an, die ihm nunmehr 


j aber wohl recht theuer zu jtehen fom- 


an | 


| Wabafh Avenue und Harrifon Straße | Union, welche fich beim Labor Eongreß 


men dürfte, 


— — — 


* In Sachen der American Railway 


beſchwert hat, daß ihr wegen ihrer Be— 
theiligung an dem großen vorjährigen 
Streit von der Chicago Aid & Relief 
| Society eine Unterjtügung verfeigert 
| worden jet, erflärt der Geichäftaführer 
| diefer Gejellichaft, die betreffende Ya- 


| bedürfe. 


| )* | milie befinde fich nicht in fo drin 
| barten Apothete zu gehen, wo ihm die | * gender 


Nothlage, daß ſie einer Unterftügung 
Darum, daß der Mann am 


ı Streif betheiliat aewefen fei, habe bie 


nicht befümmert 


Geſellſchaft ſich 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß meine liebe Gattin Bertha Konizßzzer 
oeb. Glich, im Alter von 27 Jahren, 7 Monaten 
und B Tagen, nach langem ſchwerem Leiden am 
Montag, den 3. Dezember, um 2 Uhr Raharittags 
‚are tm Seren enticlifen it. Die Beerdigung fius 
det Hart am Tonnerftag, den 2%. Dezemser, Bor 
unttags Halb 9 pr, vom Trauerbauwie, 18 Fremont 
— nach der St. Thereſia-Kirche, ae Center und 
v3g0n Sitt. und von da nach dem St. Bonifazius⸗ 
Gottes acker. Um ſtille Theilnahme bitten die iranern 
den Hinterbliebenen: 

Andrew Koniger, Gete 

Andrew umd Bertha, Finder. 

Marianne Glid, Mutter 

sobu Giid, Denry Lid, Beier. 

Yizzie Cwens Minna KRunjens»s 
Dort, Schweitern. 


Sit. 





Todes⸗Auzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nadhrictr, 
daß mein geliedter Gatte Joſeph Snndheinm 
im Alter von 3 Jahren, 3 Monsten una 19 Ta—. 
gen nach kurzem Leiden Fanft im Serrm enticlateı 
iſt Beerdigung vom Trauerhauſe, 41, 3. Str, om 
Midewoch Nachmittag um 12.30, nach Oalwood. Tie; 
betrauert von den Hinterbliebenen: 

Margarethe Sundheim, 
Kurie, Zehn, Vetter; 
George, Kinder. 


Gattin. 
Eddie, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nahtiqht, 
daß miiere geliebte Gattin und Muster Maria 
Esnorff geb. Schadbinger im Witer von B Jad⸗ 
ren beuie Morgen geitorben ift. Tie Beerdigung finz 
det itrtt am Donnerftag, 


den %. Dizemder 185, 


“it 1 UHr Nachur., vom Triuergauje, 37 Blue I: 


land Woe., much Waldheim. Um ftille Iheilmadıns 
bitten Die trrıuermden Hinterbliebenen; 
3. ©. 3. Einorif, Gafe. 
Sohn Karl. Esnorfi, Zobn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nächticht, 
daB umjer lieber Gatte, Bater und Grokaster Pe» 
ter Werner im Alter von ;9 Xrbren, 10 Kos 
naten und 19 Tagen geitern ben» um bald zwölf 
Uhr nah Tmowatlichem Leiden jandt im Deren ent: 
‚Hiafen if. Die Beerdigung findet itastt am -Dous 
neritag, den 3%. Dezember, um balb- zwölf lbe, 
vom ZTesuerhauje, 51.6 Sarlin Str, mıd.der St. 
YAuguftinerfishe um ven da mit der’ @ijenbabn nad 
den St. Marien-Sottetider. Un file Zariinahıne 
bitten Die framermden SDinterbliehmen: 

ria Werner, Gestin. 
Sodne 


ein in Dienſten des 


tge ll Gelder | 
unterjchlagen und diefe dann verjubelt | 


„Weib: | 





Wenn Andere erfolules find, konfallit x 


= 
— 


ML» 
—J 
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SE. NITUSSTCH 
Doktor Sweany, 
feit langem vortheilhaft befaunt ala Chis 
cag08 erfter und erfolgreichiter 


Spezialift, 


megen feiner vielen wunderbaren Heilungen 
von lön,mıflj 


Rerven:, droniidhen und 
geheimen Krantheitendon 


Männern und Frauen. 


Keine Hälle angenommen, wenn die Sei- 
fusig nigt garantirt werden Kann. 


DR. F.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (Gde C&ongres), 
CHIOAGO, ILL. 


Die ſchwerſten und langmwierigiten Krank: 
heiten werden von Proi. Gregorowitſch oft 
in unglaublich kurzer Zeit volltlommen ge— 
heilt. Behandlung und Unterricht in Mag: 
netisinus periönlich und brieflich. 


Ntagnelopatfilches, Inflitut 
Prof, J.’A. Gregorowitsch, 


1204 u. 1205 Masonic Temple. 


Office» Stunden von 10—I 
und 6— 7:30, 


GROSSES 


Weihnachts⸗Schauturnen, 
Beſcheernng und Ball 


iu: WE ein 
Nafional@urnvereins 


m 
Mittwoch, Ben 25. De: 
jentber ’95, in der 

Apollo-Halle, 

256 Blue Jöland Ave., nabe 
12, Etr. 

S 3 Ziddetd B5e die Perfon. 

Anfangpunttsupr ĩdi 


Schanturnen 


nebſt grohartiger Weihnadhts - Beiheerung 


veranitaltet von der 


in der Shdfeite Turnhalle, 3143 State St., 
am Mittwoch, 25. Dez. 1895. 
Eintritt <5e @ Periom. Anfang Abends 8 Ude. 


Weihnaditsfeier uud Konzert 


— ber — 


Fidelin und des Fidelia-Damenchor, 
Sonnabend, 28. Dez., Abd. 8 Uhr, 
ım grossen Saale der Nordseite Turnhalle. 
Beihnadtd:üperette 
aufgeführt von 60 Rindern. 
Nach dem Konzert: BALL... 
Erntritt: 25 Gt3. Stinder frei. 


Binder: Schauturnen 


und Weihnachts Reſcheerung! 
Samftag, den 28. Dezember 1895, 


— in der — 
SOZIALEN TURNHALLE, 
Ede Beimont Ave. und Paulina Str. 

Anfang punft 8 Uhr. — Eintritt 25 Ess, die Perion, 


Weihnadyts-Leier 
— im — mb 
> 2 

Uhlichſchen Waiſenhauſe, 
dieſelbe findet am Donnerſtag, den 26. Dezem⸗ 
ber, Nachm. 3 Uhr beginnend in der Halle des Un: 
italtögebAudes, Ede Burling m. Genter Sir., ftatt. 
68 Lommt dabei ein reichhaltiges uud in feiner Zus 
fammensitellung einen angenebmen Wechjel bietendes 
Programm dur die 102 Zögliuge des Haufes zur 


AUnffuhrung. — Zu einem zahlreıchen Beiuch ladet herz» 
lic) ein Dad Direltorium. 





= | Er ®ro h e 
Weisnarhts-Schauurnen mi Belcheerung 
- u = 
Turnvereins „Ginigfeit“, 


am Mittwod, 25. Dez. 1895, ın jeiner Halle, 
710-714 Bine Jeland Ave. Eintritt S5e @ Perion. 
Anfang punft 8 Uhr Abendd. Kaffenöffnung 7 Uhr. - 


— — 
Schuhen · Liesſ, 
Roscoe Boulevard und 


Perry Er. 
Zur Feier des 


Weihnachtöfeites! 


Heute und morgen: 


Große 


Erira:Konzerle. 


Anftreten der Soubretie Fri. 

} Marie Klein v. Stadttheater 
— in Hamburg jowiedes Komis 
ters Carl Murjahn vom Mt« 
lantic Garden in New York. 


Shaumberg: Schindler Theater. 


Walsh Halle. 
Mittwodh, den 25. Des. : 


Dev Leldprediger, Ihe Black 


Museller’s Halle. 
Mittwod, 25. Dez., Nahm. %3 Uhr: 
Große Ainder:Vorftellung: 


Schucewitihen und die 7 Zwerge, ' 
Abeubss Uhr 


95; diefe Männer ! O6, Diefe Männer! 


Deutihes Ihenter in Ravenswon». 
Aiewers Halle, 33145 N. ülart Str. 
Morgen, zur Weihnachtsfeier: 


| Ber Schinderhannes. 


1 Eine im beiten Zuftaude befindliche las 
Achtung! fäge-Kaidine, fait neu. ad 
Ehige aui eınen Nsagen montirt, ift preisiwerth 3 
verlaufen. 

Qu erfragen Abends und Eonntags 19d1m 


610 Aailroad Ave. 5. Guanfion, JE. 


— 


Getorben: Hermann Brandt, Batte 
von Maria Brandt geb. Hohenberg, im Witer Dom 
46 Jahren und 9 Monaten. Beerdigung am Mitts 
wodh, um 1 Uhr, vom Xrauerhauie, 416 W. Huron 
Str., nah Waldheim. m» 


_Getordben: Gharlen Han, gelichtr 
Stun Don ©». T. und Anna Day, Bruder non 
Sitte Brit und Emma Troeger, geb. Hm. Beers 
digung Mitswah, den 25. Tezember, 1:30 Uhr, 
vom Trauerbauie, TO ©. Halten Eir, nah 
Dafwood Friedbof. men 


‚Gehordben: Jamrs W Rendler, jun 
fiester Sopun von Tbeodore und Roja Remdier, ım 
Alter von 7 Nabren und 11 Monatenn. Begrödnig 
yon Tiauerbivie, PB ist Str., nah dem bösmıs 
jsen RrionılsKichhei, morgen Rittwod, um 10.) 
Bormittags. 





VBergnügunas-Weaweiier. 


00 Opera Houje—Robinjon. Erujoe. 
ıb i a. Rob Roy. 
d Opera Houje—A Runamay Colt. 
ey35.— The Prijoner of Zenda. 
ders.—Rory of the Hill. 
er.— The Monntebant. 

yof Mujic—Blad Eros. 

ra.— Down Dirie. 
n fet.—In a Big Eity. 
oln.—Blad Croot. 
iperial Mujic Hall—Baudepille, 
tins.—Raudeville. 
ndard.—Raudeville, 
m pic. —PVaudeville. 
Orpbeus.-Paudeville, 
e l s.Vaudeville. 


m nun gan 
— 


— 


onrsäu 


9 egen des Weihnachtsfeſtes wird 
die „Abeundpoſt““ morgen, 
Mittwoch, nicht erſcheinen. 


Ein treuer Kamerad. 
Von Prof. Joſeph Wichner. 


„Das Wandern iſt des Müllers 
Luſt“, heißt's in einem ſchönen Liede 
und das ſang und pfiff der Müllerge⸗ 
ſelle Jacob Mahlknecht in ſeiner Gut— 
müthigkeit und Leichtgläubigkeit ſo 
oft und ſo lange vor ſich hin, bis ihm 
der Obermüller beim Herrn den ges 
münjchten Abfchied vermittelte und der 
Sacob nun mwirflich den „Berliner“ auf 
dem Rüden und den Stab in der Hand 
die Zanditraße beherrfchen nd in die 
weite Welt hinauspilgern fonnze. 

Der Sacob aber Hatte fi} das Ding 
doch zu wenig überlegt, denn das Wan- 
dern war für einen fo armen Burfjchen 
eigentlich nicht3 meniger al3 eine Rujt, 
und fo fand denn der Yacob nach etlis 
chen Wochen, e3 fei für ihn zmestinäßig, 
fich des ausgemundenen, bedauernämer- 
then Geldbeuteleind zu erbarmen und 
je eher je lieber wieder in Arbeit ein- 
zuitehen. 

Nun aber zeiate fih’3, dak der Ka- 
cob noch etwas oder fogar noch mehre= 
red nicht bedacht hatte, 

Eimmal maren die Getreibefelder 
mortbrühig geworden und Hielten 
nicht, was fte tm Yyrühling verfprochen 
hatten und demnach gab’3 unter zehn 
Mühlen höchitena eine, die alle Gärge 
in Betrieb hatte und der Bedarf an 
Mablaejelen war beinahe jo gering, 
tie etwa der Bedarf an Strohhätten 
im eiligen Grönland oder der Bebarf 
an Sadtüchlein unter den afrifani» 
Achen Wilden. 

Terner mar der Jacob ein Schlechter 
Geoaraph und war fo in ein Qand ges 
rathen, in dem e3 überhaupt jopiel mie 
feinen ©etreidebau und demnad; Teviel 
wie feine Mühlen gab, die Kaffeemüh- 
fen ausgenommen, welche aber die alten 
Meiber bedienten, 

Endli jtand der Winter vor der 
Ihüre und blieg den armen Burfchen 
gar unfreundlih an und mirbelte ihm 
den Schnee in’3 Geficht und traf ihn 
mit feiner Kälte fihier bis in’3 Herz 
hinein. 

Da mollte fih ihm der Mund nicht 
mehr zum fröhlichen Pfeifen Tpiken 
und jein Lied Klang jet: „DasWans 
bern it des Müller Laft” oder: 
„Bald Hungr ih am Nedar, bald 
frier’ ih am Rhein“. 

Der Magen des acob aber, der be> 
fand troß alledem auf feinen Forde= 
rungen und verjchlang, ein arger Nims 
merjatt, in einemStädtlein die filberne 
Uhr, in einem andern den warınen 
Rod, in einem dritten das Tyelleifen 
und in einem bierien brummte er jogar 
laut und vernehmlidh: 

„Ssacob, ich jaqg’ dir’3, es iſt beine 
Pfliht und Schuldigkeit, nid zu 
ftopfen, und thuft bu’ nicht, ei, fo 
erfe ich dich auf freiem Felde mitten 
in den Schnee, und dann magjt du fel- 
ber zufehen, wie du dir die Krähen 
bom Halfe hältjt! Haft du fein Geld 
mehr und nichtd, morauf ein Verjah- 
amt einen Pfennig gäbe, jo gibt’3 noch 
Ihürklinten genug, die ji brüden 
faffen, und alfo verleg' dich auf's Fech— 
ten und... gegen die Polizeileute und 
Bettelvögte gibt’3 nur ein Mittel... 
laß dich nicht erwiſchen!“ 

Sp brummte der Magen... 
was fonnte der arme Jacob thun? 

Wer den fechtenden Handiv:rfäbur- 
Ichen ohne meitere3 verdammt und uns 
ter allen Umftänden von feiner Thür 
meift, der fennt eben die Noth ver fah- 
zenden Gejellen nicht, oder er jchlägt 
den arbeitsſcheuen Landſtreicher unge— 
rechter Weiſe mit dem, der unter hun⸗ 
dert Enttäuſchungen redlich Arbeit 
ſucht und ſie nirgends finden kann und 
ſchwer darben muß, in einen Topf. 

Alſo warf der arme Jacob ſcheue 
Blicke in die Gaſſen der Städtlein und 
in die Straßen der Märkte und Dör— 
fer und drückte ſich in die verlockend 
rauchenden Häuſer und erbat ſich da 
ein Nachtlager auf dem Heuboden und 
dort den Reſt der Mahlzeit vom Tiſche 
weg, da ein Stücklein Brod und dort 
einen Pfennig oder einen rothen Kreu—⸗ 
zer und bereute ſeine unkluge Ausfahrt 
und kam ſo nach und nach in eine Ge— 
gend, in der die Mühlen öfters klop— 
perten und in der ihm öfters Schlitten 
oder Wagen voll weißer Säcke begegne— 
ten. 

Wie er, aber in eine Bezirksſtadt 
kam und, dem Begehr des Magens ge— 
horchend, im erſten Hauſe eine Gutthat 
heiſchte, da geſchah das Merkwürdige, 
daß auch er nicht unangefochten ſeines 
Weges ziehen ſollte. 

Es war ihm nämlich, ohne daß er's 
in der Dämmerung gewahrte, ſchon 
längere Zeit ein Gendarm gefolgt und 
der hatte ſich vor dem Hauſe, in dem 
ſich der Jacob über die Ungenügſam— 
keit ſeines Magens bitter beklagte, mit 
aufgepflanztem Bajonette ſo feierlich 
hingeſtellt, als hätte er irgend einen 
farbenreichen und goldig ſchimmernden 
General zu bewachen. Und wie nun 
der gute Burſche arghos in's Freie 
trat, da griff ihm eine kalte Hand in's 
Genick und verſchaffte ihm nicht nur 
ein billiges Nachtlager, ſondern auch 
tagsdarauf den wenig erwünſchten An— 
blick des geſtrengen Richters. 

Der Richter ſaß gar ernſt an dem 
Tiſche mit den vielen Papierbogen 
über-⸗ und durcheinander und klöpfelte 
mit einem Bleiſtifte und war die Neu—⸗ 
gierde ſelber. Er begnügte ſich nicht 
damit, daß: ihm der ehrliche Nacob 
Mahlinekt in aller Mahrhaftigkeit cr= 
zählte, wann und mo er geboren fei 
und bei wem er da3 Sandmerf erlernt 
habe, jondern er wollte auch willen, ob 
£eine (Fltern noch. lehten..mie niele Ge— 


ind 


— 





er alte Vorſteher ſeines Heimathsdor—⸗ 
fes und deſſen Söhne bekannt ſeien. 

„Ei freilich,“ ſagte der Jacob, „kenne 
ich den Herrn Vorſteher und ſeine bei— 
den Söhne! Der jüngere, der Georg, 
der jetzt ſogar ein Menſchendoctor ſein 
ſoll, der iſt ja allweil mit mir in einer 
Schulbank g'ſeſſen, und der ältere, der 
Rudolph, der iſt mit der Schul' g'rad 
fertig worden, wie ich mit dem Abe— 
Täfelein hab' ang'fangen, und dann 
hat er viele Jahre ſtudirt, daß ihm faſt 
der Kopf ijt zerbrochen.... einen Spalt 
menigftend über die Bade und ein 
Pflafter d’rüber hab’ ich felbit gejehen, 
und dann...” 

Da Elopfte der Nichter recht Heftig 
auf den Tifch, verzog fein Gejicht et= 
mwa3 unmillig und fagte barich: 

„Labt das... e3 gehört wicht zur 
Sade! Doch,“ fuhr er wieder aclaf- 
fen fort, „jagt mir, feid hr fpäterhin 
nie mehr mit ihm, dem Rudolph, zu= 
fammen getroffen?“ 

Ein jonderbarer Herr Richter da, 
dachte fich der Jacob; zuerft "ragt er 
Einen au und will Bericht haben vun 
allen Vettern und Bafen bi3 zu Udam 
und Eva, und fit man einmal im be= 
ften Erzählen, jo g’hört 's plößlich 
nicht zur Sade! 

„5b ich mit ihm zufammengetraf- 
fen bin?“ antwortete er dann, die 
Trage wiederholen. „Das ill ich 
meinen! Seht, dad da — er griff in 
den tiefften Sade feines fchleigigen 
Sommerrödleind, brachte einen biel- 
fach mit Papier ummidelten und mit 
rothem Yaden freuz und quer ummuns 
denen Gegenitand hervor, neftete das 
Band auf und legte die blinfende, gel- 
dene . Tapferfeitämedaille auf ven 
Tifch, die der Kaifer nur denen ver 
leiht, die fi im Kampfe für’3 Bater- 
land ganz befonders herborgethan ba= 
ben — da3 da habe ich mir au8 Bos— 
nien geholt, und daß ich Jo geehrt bin 
worden, das verdanfe ich eben dem Rus 
dolph, der ald Neferveofficter mein 
Lieutenant tit gemejen.“” 

Da tlopfte ver Richter nun Ton 
zum britten Male, gleichfam als ge— 
benfe er Nacht3 ein wenig Poltergeift 
zu jpielen und müffe jich eimüben, 
Hierauf Iprad) er, fih ſcheinbar ver— 
mwundernd, um den Burfchen auf die 
Probe zu Stellen: 

„ah, das finde ich doch höchft Ton= 
derbar, daß Ihr ein ſo werthvolles 
Goldſtück beſitzt und dabei fechten 
geht!“ 

Da kam er aber ſchön an; denn der 
Jacob wurde brennroth im Geſichte 
und fuhr auf: 

„Herr Richter, das kann Euer Ernſt 
nicht ſein, daß ich das Ehrenzeichen 
verklopfen ſoll! Beim heiligen Gott, 
eher will ich des Hungers ſterben und 
elendiglich verderben, ehe ich auch nur 
daran denke, mir durch den Verkauf 
desſelben mein Leben auf ein paar 
Tage hinaus zu frijten! Aber... aud 
befjen thät ich mich fchämen, daß ich’3 
ie manche meiner Kameraden kom 
Handwerk mißbrauchte, die in Lumpen 
einhergehen, mit dem Zeichen auf der 
Bruſt ſchlau das Mitleid der Leute 
herausfordern und die gereichte Gabe 
im Schnapsladen vergeuden. Darum 
berge ich es in der Taſche, und meine 
Bruſt ſoll es erſt dann wieder zieren, 
wenn es mir wieder beſſer geht und ich 
im Sonntagsſtaate auch äußerlich ſei— 
ner würdig erſcheinen kann.“ 

Der Richter ſchien nun genug zu 
wiſſen; denn er erhob ſich und ſprach: 

„Jacob Mahlknecht, Eure Geſin— 
nung iſt löblich, aber Euer Thun ver— 
dient dennoch Strafe. Ihr ſeid beim 
Betteln betroffen worden, und alſo 
verurtheile ich Euch, indem ich Eure 
große Noth als mildernden Umſtand 
in die Wagſchale werfe, zu dierund— 
zwanzig Stunden Haft und ermahne 
Euch, daß Ihr Euch in Zukunft des 
Bettelns gänzlich enthaltet, wozu ich ... 
gewiß das Meinige beitragen werde.“ 

Der gute Jacob verzichtete auf eine 

Erwiderung. Er gab ſeinem Haus— 
tyrannen, der ſich eben zum Worte mel— 
dete, um ſich gegen jedes ihn etwa be— 
einträchtigende Verfprechen zu rerwah- 
ren, einen Puff und folgte dem Ge— 
richtsdiener, der ihm ein einfames, gut 
bergittertes® Stüblein anmwies, in dem 
er fein Vergehen nad Recht und Gefeh 
büßen fonnte, 
. Wie aber die pierundzwanzig Stuns 
ben um waren und der Jacob fich da= 
ran machte, abermal3 in Sturm und 
Ei3 und Schnee hinauszumarjihiren 
und.abermal3 zu varben, bis fich in ver 
reicheren Gegend doch endlich eine Ars 
beit fände, fiehe, da ftand derjelbeftich- 
ter, der getern fo ernit geblictt und To 
gerecht geurtheilt hatte, vor der Ihür 
des Gefängnifjes und rief fröhlich: 

„sacob, wenn Du vermeinjt, jebt 
frei und ledig Deines Weges wandeln 
zu können, da bit Du völlig auf dem 
Holzmeg! Gejtern hat Dich der Rich: 
ter eingefponnen, heute aber fpinnt 
Die der Kudolph ein, Dein Kamerad 
im Kriege und im Frieden, und das 
Gefängnig it für diesmal mein 
Speifezimmer, weil Du ein mwaderer 
Burſche biſt.“ 

Da erkannte der Jacob in dem Rich— 
ter den älteſten Sohn des Vorſtehers 
ſeiner Heimathsgemeinde, und der 
nahm ihn mit ſich und erwies ihm ſo— 
viel Liebe und Treue, daß der Jacob 
ſich ſchier nicht zu faſſen vermochte. 

Nur einer vermochte auch das zu faſ⸗ 
ſen, und das war der hungrige Magen 
des ſeit langer Zeit darbenden Geſel⸗ 
len und alſo erwies der Jacob der kräf⸗ 
tigen, augenreichen Suppe und dem 
ſaftigen Fleiſche alle Ehre und weinte 
Ihränen der Rührung auf den Breiten 
binab und aß ihn doch auf und hob 
fein Glas, in dem der föftlichite Wein 
perlte und jtieß mit dem bornehmen 
Kameraden, der richtig die Schramme 
bon dem vielen Stubdiren no ım Ges 
fihte Hatte, einmal über’3 andere an 
und beantwortete nun die hunderterlei 
dragen biel lieber, al3 Tags zuvor 
zwijchen den vier fahlen und unheim« 
‚lichen Wänden der Gerichtäftube. 

Und richtig hatte der Richter auch 
dafür gejorgt, daf der Jacob fh eis 
ner Gejegesübertretung mehr fchulbig 

u machen brauchte; denn ber reiche 

üler der Stadt konnte einen..do 


[ee er hätte und ob ihm nicht auch, 


maderen Wejellen, wie der Xäcob einer 
war, recht wohl brauchen und biemeil 
dem acob die Wanderluft vergangen 
war, jo that’ e8 mich gar nicht mun= 
dern, wenn er heute noch in eben ter 
Mühle in Arbeit ftünde, in melch ihn 
der mwadere Kamerad gemwiefen bat. 
=—-es— 2. —— —_. 


Das Bud) der Juno. 


Allerlei Attribute zierten die Götter 
zu allen Zeiten, und auch nachdem die 
Götter längft verblaßten, blieben ihre 
Attribute mit ihrem Namen bejtehen, 
Der Jupiter pluvius wird niemals 
fterben; jo lange Eulen fliegen, mer: 
den fie ald der Athene Vögel gelten, 
die man nicht in die Hauptitadt Grie- 
chenlands tragen fol,. die Kaufleute 
werden jtet3 Merkur Yünger heiben, 
und mo man einen Brunnen gräbt, 
wird des Neptun gedadt. Nun hat ja 
die gute uno, deren Charafterbild 
bon der Parteien Gunft und Haß ver- 
mirrt in der Gefchichte der Göttinnen 
Ihmanft, au fchon ihre Attribute 
und Begleiter, der Pfau war ihr hei- 
lig, die Gänfe und der... nun ja, der 
... Storch, aber etwas anderes rft ihr 
trogdem bisher noch nicht genügend 
zugefprocdhen mworben, ein Buch, das 
bon ihr und ihrem Heiligthum den Na= 
men trägt, einer ber beiten und unent» 
behrlihen Freunde jeder Familie — 
der Kalender. Wenn man al& armer 
feiner Näfcher am Römerthum zuerit 
den Buchltaben K in die Acht thun 
muß und fich mit dem € begnügen foll, 
jo berührt e3 mohlthigend, daß man 
menigiten3 die Kalendae mit einem 
K Tchreiben darf, die Kalenden, melche 
der quten Juno heilig waren und als 
ihre Telttage galten. Sie haben unje- 
rem Kalender den Namen gegeben, ei> 
nen Thönen Namen, der gelehrt Klingt, 
Hafftfch und doch fo alt vertraut. Und 
da8 mit Recht, denn er bezeichnet einen 
lieben Gaft, der nad) dem Sprichwort: 
„Wirt Du wo gut aufgenommen, 
darfit zu Tchnell nicht wiederfommen”, 
nur alle Jahre einmal einfehrt und 
daher ftet3 auf guten Empfang rechnen 
fann. Denn er enthält alle Jahre et- 
twa3 neues, dad man neugierig teile 
man nun einmal tft, fei man Männe 
lein oder Fräulein, fo Kald mie mög- 
ih erfahren mil. Deshalb martet 
man aub gar nicht den Tag ab, an 
dem er feine Herrfchaft antritt, den er> 
ften Januar, jondern wie ein neugies 
riges Mädchen, dem man einen „Wuns 
derknäuel“ ſchenkte, deſſen Schäße ich 
beim fleißigen Stricken erſt langſam 
nach und nach in desWortes urſprüng⸗ 
licher Bedeutung „entwickeln“ ſollten, 
dieſen eilig entwirrt, ſo warten wir 
auch den Schluß des Jahres nicht ru— 
hig ab, bis wir uns den neuen Kalen» 
der langſam verdienen, ſondern un— 
dankbar entthronen wir das alte Jahr 
und blicken neugierig in die Pforten 
des neuen Kalenders ſchon jetzt. Aber 
man muß ja auch wiſſen, wann Oſtern 
und Pfingſten iſt, obgleich man es bis 
dahin noch zehnmal vergißt, und auf 
auf welche Wochentage die verſchiede⸗ 
nen Geburtstage fallen, iſt zu wiſſen 
auch unbedingt erforderlich. Dazu 
kommt der Wunſch, die „Geſchichten“ 
zu leſen, die ein rechtſchaffener Kalen— 
der birgt, die Kochrezepte, Gedichte, 
Bilder, Ueberſichten und alles andere, 
denn wenn auch die Kalendermacher 
heutzutage ehrlicher ſind und ſich nicht 
mit dem myſtiſchen Dunkel der Ka— 
lendariographia, die ehemals als eine 
beſondere Wiſſenſchaft galt, ſchmücken, 
und auch nicht, wie eine alte Vorſchrift 
der Kalendermacher befahl, „des ges 
meynen Mannes willen“ Prophezeiun⸗ 
gen über Peſt und Kriegsgefahr abge— 
ben, jo erwartet doch Jedermann alle 
jährlich den Kalender als etwas neues, 
unbefanntes und doch vertrautes, dejs 
fen Neuigteiten und Eröffnungen man 
mwißbegierig und voll Eifer entgegen> 
nimmt, gewiß dem Sprüdlein de3 
mittelalterlihen Dichters: 

D’rum glaub ich ftet3, 

Was ih im Fauft und r Kalender 
leje, 

Dennfein Kalender leugi. _ 


Gedantenfplittier. 


Was den meiften Leuten an Verftand 
und an Stenntniljen fehlt, das erjegen 
fie Heutzutage durh — Raffinement. 

* 


* * 
Die Noth Ihafft mandhmal Meifter- 
werte — 
Die Nöthigung ftet3 Stümperei’n. 
* * 


* 
Sn der Schule des Vebens theilt das 
Schickſal die Schläge aus. 


* 

Die größten Spitzbuben haben die 
kleinſten Sorgen. 
* . * 

Stellt fih ein Weiler einmal dumm, 
Weiß er aud) genau warum; 
Anders der Dumme: der ftellt fich weil”, 
Üenn er dor Dummheit wo aus nicht 
weiß. 
“ n * 

Die Lüden im Wiffen werben zu dem 
Lob, dur) dad man fpäter im Eramen 
fällt. 

* * * 

Mitgift wirkt gewöhnlich zuerft anges 

nehm auf das Gehirn, dann aber läh- 


mend auf dag Herz. 
* % 


Fi * 

Der moderne Stävola legt feine 
Hand nicht mehr in’3 Feuer, um feinen 
Muth zu beweilen, fondern in diejenige 
einer Auserwählten. 


— Sie find quitk  Eri’, Ich 
ging heute Morgen weg mit nur einem 
gewichiten Stiefel!" — Sie: „Das ijt 
nicht8: ich ging aus mit nur einem 
Bloomer an!“ 

— Eine gute Seele Fräu- 
lein Petronella: „Die Männer find 
doch zu ungerecht, umferem Gejchlechte 
eivige Unbejtändigteit vorzumerfen — 
mas mich betrifft, ich Hätte auf jeven 
teipectablen Mann die ernitejten Ub» 
ſichten. 


Sefek die Sonntagsdellage der Adendyofl, 
| | 


Nicht verantwortlid gehalten. 


Die Coronersgefhworenen geben £eiendeder 
frei. 

Unter dem Vorfit des Hilfs-Coro- 
ner3 Bucley fand gejtern Nachmittag 
in der Harrifonitr.=Bolizeiftation der 
Snqueft an der Leiche von George R. 
Samuel, alia3 Harris, ftatt, "welcher 
in der Samjtag Nacht während eines 
politifchen Streite von Chas Leien- 
deder erfchoffen wurde. Ueber 
begleitenden Umftände der traurigen 
Affaire ijt in der gejtrigen „Abend 
pojt“ ausführlich berichtet morden. 
Nach den Ausfagen, melche mehrere 
Augenzeugen des Vorfall bei dem 
Inqueſt machten, begann Harris den 
für ihn fo verhängnißvoll endenden 
Streit, und die Zeugen bejchimoren 
fernerhin, daß er auch den erjten Schuß 
abfeuerte. Dann jei Leiendeder auf 
den Burjchen gefprungen und habe 
berfucht, ihm den Nebolver zu entrei- 
Ben, und erft als ihm folches nicht ge= 
lungen fei, habe er feinen Gegner über 
den Haufen gejchoflen. Es maren 
Frank Dowdell, der Schanktwirth 8. 
Zate und Nic Sullivan, welche dieje 
Ausfagen eidlich erhärteten, während 
Maggie Clark, die Geliebte des Er- 
Ihojjenen, alle und jede Schuld auf 
Leiendeder jchob. Die Coroneräge- 
Ihmorenen fchentten der Ießteren Zeu- 
gin indeß feinenGlauben und erklärten 
nach furzerBerathung in ihrem Wahr 
Iprudh, daß Leiendeder fi in Noth- 
mehr befand, ala er Samuels erihoß 
und deshalb von jeder Verantmwortlich- 
feit zu entlajten jet. 

Zeiendeder wurde daraufhin fofort 
auf freien Fuß gefeßt. 


. 
ra 
Ib 


Meilerhelden. 


Beim Spielchen geriethen ih ge: 
tern Abend die beiden Farbigen 
Mm. Woodfon und Frant Nemberg 
in einer Armour. Wve.fneipe in die 
Haare, und im Nu war eine folenne 
Keilerei im Gange. Wuthentbrannt 
30g dann MWoodjon plößlich fein Ta 
Ichenmejfer und jtieß es jeinem Gegner 
in die linke Seite, Jodaß Nemberg, er- 
heblich verlegt, dem GountyYojpital 
übermwiefen werden mußte. Der Thä- 
ter entfloh und fonnte bisher noch 
nicht dingfeft gemacht werden. 

Der Nr. 206 Sherman Str. moh- 
nende Sojepd Markell wurde gejtern 
Abend an der Ede von State und 
Congreß Str. von dem Krüppel Cha2. 
Carter jchlimm vermeifert und mußte 
ebenfalls nach dem County-Hoipital 
gebracht werden, wo die Werzte eine 
gefährliche Stihmwunde im Unterleib, 
ſowie ſonſtige Meſſerwunden konſta— 
tirten. Carter befindet ſich in Haft. 


Spielt nicht mit. 


Die Anhäuſer-Buſch Brewing Co. 
von St. Louis weigert ſich, auf dem 
hieſigen Abſatzgebiet gemeinſame 
Sache mit den Chicagoer und Mil— 
waukeer Brauereien zu machen. 
Dadurch iſt das Ergebniß der 
monatelangen Verhandlungen der 
Brauereibeſitzer auf unbeſtimmte Zeit 
in Frage geſtellt, und es bleibt bis auf 
Weiteres Alles beim Alten. Die Bier— 
preiſe werden nicht erhöht und die Zahl 
der Wirthſchaften wird nicht verrin— 
gert. 


Kurz und Neu. 


* I den Bureaur der Erziehung3- 
behörde wurden gejtern die fhriftlichen 
Arbeiten der legten Samjtag geprüften 
Kandidaten für Lehreritellen geprüft. 
Bis zum Donnerjtag werden die 500 
Bewerber erfahren, ob fie duchgelom- 
men oder durchgefallen find. 


* Die Spitbuben, melde in der 
Sonntag Naht dem Stationsgebäude 
der NortHmeftern Bahn an Yunting 
Ave. einen unliebfamen Beſuch ab— 
ftatteten und eine Anzahl Fahrkar- 
ten fortjchleppten, find von der Polizei 
noch nicht erwilcht worden. Man will 
indellen eine Spur von dem Gefindel 
entdedt haben und hofft, die Kerle 
bald dingfejt machen zu können, 


* Die proteitantifchen Geistlichen, 
welche gejtern im Lofale des Qempe- 
tenzbundes der Chriftliden Frauen an 
der im Intereſſe der Sonntagsruhe für 
Barbiere einberufenen Verſammlung 
theilnahmen, beſchloſſen, an einem der 
nächſten Sonntage in ihren reſp. Kir— 
chen für die Sache der Barbiergehilfen 
zu ſprechen und Sammlungen für de— 
ren Kriegskaſſe vorzunehmen. 


* Herr Paſtor Bolt von der Sedg⸗ 
wick Str.Kapelle wird morgen, am er— 
ſten Weihnachtstage, Vormittags 10 
Uhr, in der New England Congrega— 
tionaliſtenkirche, Ecke Dearborn Ave. 
und Delaware Place, einen deutſchen 
Feſtgottesdienſt abhalten, bei welcher 
Gelegenheit ein überaus anſprechendes 
und gediegenes Kirchenkonzert veran⸗ 
ſtaltet werden ſoll. Die Mitwirkun 
des vortrefflichen Organiſten Herrn 
Middelſchulte, ſowie der hochbegabten 
Altiſtin, Frau Eliſa Ketz und des er— 
ſten Waldhorniſten vom Thomas-Or— 
cheſter, Herrn Ketz, ſichert den Beſu— 
chern einen ſeltenen Kunſtgenuß. Pa— 
ſtor Bolt hat für die Feſtpredigt den 
Text „Friede auf Erden“ 


gewählt. 
Sitze ſind frei. 


Etwas zum Neuen Jahre. 


Der weltbekannte Edfolg von Hoſtetter's Magenbit⸗ 
ters und deſſen ſeit einem Drittel Jahrhundert ſtets 
zunehmende Popularität al3 Magenelirir find feum 
tunderbarer, al3 der freudige Willtomm, der dı3 
jährliche Ericheinen von Hoſtetter's Almanach be— 
grüßt. Dieje mwerthvolle mediziniihe Jahresſchrift 
wird bon der SHoftetter Company in Pittsburgh, 
Pa., unter deren eigenen unmitteldaren Aufficht 
herausgegeben. Sechzig auserlejene Kräfte find ım: 
eefüht 11 Monate des Jahres ausichließlih mit 
der ‚Vorbereitung und Seritellung des AÄlmanagachs 
beichäftigt, der zu Neujahr 1896 in mehr als 11 
Millionen Eremplaren in demtiher, englifcher, franz 
zöftjcher, malijer, noriwegticer, ſchwodiſcher, hollãn⸗ 
diſcher, böhmiſcher und Ipaniiher Spruche erjcheinen 
wird. Ein Blid in den diesjaährigen Almanach wird 
dom Leſer einen Vorgeſchmad der Reichhaltigkeit des 
nähftiährigen geben. Eine wertvolle und interefianz 
te Abhandlung über Erhaltung und Pflege der Ge: 
fumdheit, über vie mannigfeltigen mohlthuenden 
Wirkungen von Hofteiter’3_ Mugenbitters, 
ftiiche und miffenjchaftliche — 55 
Kalendarium und hronofogiihe Notizen. wernollftän- 
digen den Inhalt. Der Almanıh kann von allen 
Upothelern und Kändlem im ganzen 
frei bezogen werden, 


| humori⸗ 
ein porzägliches 


Sande loſten⸗ 


Die Urjache 


KHronijcher Krankheiten mwurde endlich 
entdedt. Das BPubliftum nahm regel- 
mäßig Blutreinigungsmittel und fonnte 
nicht begreifen, weshalb durch diejelben 
feine vollftändige Heilung erzielt wurde. 
Dr. Schoop ging einen Schritt wei- 
ter und widmete jeine Zeit dem jpeziellen 
Studium der Urjachen der fich fo jtarf 
vermehrenden chronischen Krankheiten. 
Er fand, daß gewifje Nerven vollitän- 
dige Kontrolle über den Magen, die 
Leber und Nieren und alle inneren Or- 
gane haben. Wenn dieje Nerven ge- 
Ihwächt find, jo fan der Magendie Nah- 
rung nicht verdauen, die Xeber wird träge 
und das ganzeKörperfyjten wird hinfäl- 
lig,daden Berdauung3-Organen dieNter- 
venfraft fehlt. Dr. Schoop’3 Wieder: 
berfteller ijt ein Magen-, Zeber- und 
Nieren-Heilmittel,welchesaufdieNerven, 
welche diefe Organefontrolliren, einwirft. 
Dieje Arznei -ijt fein Nervine oder 
giftiges Nervenreizmitel, jondern dient 
zur Kräftigung der Nerven und zur 
Hebung der Berdauungsfräfte und heilt 
alle Magen: und Leberleiden durch die 
Entfernung der Urjadhen. Ein Vers: 


fuch wird Dich davon überzeugen. 
In Apotheken oder franco per Erpreh für $1.00. 
Der deutjche „Weg- 
weijer zur Gejundheit“, 
welder die Behandlung 
mit diejer Arznei genam 
bejchreibt, nebjt Proben, 
werden an irgend eine 
Adreſſe Frei verfandt, 

Man fchreibe an 


Ber 
St. Shan. Paz D. Necisge Ui 


* Die Verhandlung gegen Franl 
De Sylvia, in deffen Bei die Bun- 
dezgeheimpolizei fürzlich eine Menge 
falfchen Geldes vorgefunden Hatte, 
ift geitern auf den näcdhitenDonneritag 
verinoden worden. Bi3 dahin jteht 
der Angeflagte unter einer Bürgschaft 
ven $1000. Sylvia will zulegt als 
Elerf für die Firma N. K. Fairbant 
& Co. beichäftigt gemwefen fein. 





Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 
. Verlangt: Nunger Mann von 20 bi 25 Zahren 
für Saloon. Wu engliih jprechen und etwas vom 
Burtenden veritehen. $15 monatlich nebft freier Be: 
föftigung. Adr. U. R. 176 Abendpor. 


BVerfangt: Gewandter junger "Mann, der Pferd 
bejorgen Fan und zum Sımvaflen brauchbar if. 
M’Roje, 716 Belmont Ave. 

Berlangt: Ein Mann oder Yunge, um für Eleis 
nen Yohn im Weftaurant behilflich zu jein. 286, 
ve 

3l. Str. 





. 
Verlangt: Statiften, Mittwoh, den 25. Dejem: 
ber, um 1 Uhr, in Müllers Halle, zur Schneewitt- 
henzBorftellung. Ebenio um balb 7 Uhr Abends ın 
Walſh's Halle, Noble Str. und Milmaufee Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, Pierd zu _bejorgen 
und in Bäderei zu helfen. III N. Halited Str. 
Veriaagt: Erfahrener Barkeeper. Muß gute Nefes 
renzen haben und engliih jprechem fünnen. 979 Milz 
waufee Ave. 





Verlangt: Ein Junge an Brot. 151 Centre Str. 


Verlangt: Ein junger Mann an Brot. 175 Gentre 


Str. 





Quitigen Bote 
Fifth Avbe. 
2ag, frum, bw 


Verbangt: Leute zum Verkauf des 
Kalenders 1896. Herin. Kmauie, 203 





deutihen Schritte 
geboten, fi bier 
{dia zu machen, 
e, die ihr Geichäft 
verfteben und Referenzen aufweijen fünnen, unter 
3. 183 Abendpoft. mdi 


Verlangt: Einem nüchternen 
jeger und Druder ift Gelegenbeit 
in Chicago ohne Kapital jelbitit 
3u melden brauchen fih nur Yeut 


— — — 


Verlangt: Ein erfahrener Wholeſale Grocery—⸗ 
Verkäufer mit etablirter Stadtkundichaft.e Guter 
Gebalt dem rihtigen Manne zugefichert. Wor. 
fhriftlih per Poft, 179 S. Water Str. —31d3 
Verlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Luger, billigite Breije. U. Lanfermann, 76 
5. We, Room 1. 11o3m 


Berlangt: Männer und frauen. 
(Anzeigen unter Disjer Rubrif, 1 Eent das Wort) 


Ma: 


: Guter Mann oder Mädchen zum 
Str. 21d 1w 


I 
Nähen an Hojen. 465 W. 19. Str 
Verlangt: 
arbeiten 
verkäuflichen 


Arbeitsloſe Männer und Frauen, die 
möchten, können unſere nüßtzlichen leicht 
Artikel mit gutem Verdienſt abſetzen. 
Kl Kaution. 15 Dearborn Str., Zimmer 14. 19d1 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter disjer Nubrit, 1 Cent va3 Wort.) 


Läden uno Fabrifen. 


: Srfahrene Mädchen an Lamb Strid: 
jofsrt. Guter Lohn. Chicago Knitting 
Ss. Glinton Str. dofr 
Maihinenmädchen zum Tajhenmachen 
n Shopröden, und Sandmädcden. 23 und 25 Cry: 
al Str., hinter 334 W. Divifion Str. 


jmd 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 


HSausarpen. 


Verlangt: Ein junges Mädchen von 14—16 Xab: 
ren für leichte Suusarbeit. 63 W. Chicago Ave. 


Berlangt: Kiihenmädhen, muß mwaihen und bit: 


Gecethäftsnelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 
Zr vertaufen: Wegen Todesfall, Delitateflen>, 
Sonfectionery: und Büderftore, billig. 679 Sheffield 
Ude. 





‚„ bkeite Ge 
Standard 
—X 


Zwei gute E 
Billige Bedin ! 
Str. um np 


‚gu berfaufen: 
ihäftsgegend 
Brewery, W. 12. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Saloon, nahe 

Fabriten. 912 Chyhbourn Ave. 
gu verfaufen: Ein gutgebendes, jeit 14 Jahren 
beitchenwer Zigarrenz und CKandy-Stote, wegen 
76 Biue Isband Ave. ddſmmfr 


fen: Schuhrepairing-Shop. 173 W. Har⸗ 


Butcherſhop. Pferd und Wa 
3100. 0 Arm õ 
ig, 8 Jahre altes Butcher⸗ 
ihtungen, Bıerd und Was 
DOgden Xne. 


geihäit, m 
gen, megen 

Zu vertmufen 
BR. Bali 


: Candy-Store, wegen Ubreije, billig. 
tr mdi 
Zu verka Sigarren-, Can 
dy= ud Not binnen 8 Jagen vir> 
fauft-. werden. t, Chicago Ave. md 


— —— ——— — 


Zu vermiethen. 
(Anzelgen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Kleine Wohnung. 
4 Bauwans Str. 


Zu vermiethen: D 
Abenapoit:Get 
zuſamme 
leichten ımpfbeizung 1 
stuhl. - Nähere Yu ind er Gejhäftsoffice der 
Abendpoſt“. bw 
Sun 

Simmer und Board. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 
und Schlafzim— 
J zu vermiethen. 


Zu vermiethen: Warmes möblirtes 


Frontzimmer, 
billig. 276 E.. North Une. 


Zu mietben und Board aeiucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent? dag Wort.) 
Ein ältliber Mann 
derlojen 
tem beim. Bes 
beten amter Gut. Br 


ſuch 
Witt 


Geſuͤcht: Alleinſtehender anſtändiger ſo 
(Vainter ſucht kleine Wohnung oder 
fiir Arbeit. Rimmt auch andere Arbeit. Adr 
Abendpoſt. 





Koſt, nahe C 
W Archer \ 


mi 


Gefucht: Zimmer t 
Aihland Ave. Adr. B. L., 
Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 


Wort.) 


Kleider-Zuſchn Alademie. 
und Chicago. 


Die MeDowell franz. 
New Vork 


Die größte und beſte Schule für Keidermacher 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat anfs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewie— 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
chſite Anerkeunung auf der Mid Winter Fair, San 
ancisco, 1894. In jeder Hinſicht das Neueſte, allen 

3. In Verbindun t Zuſchneide⸗ 
wie, wo wir nach en, haben 
ir eine Näh— im Weicher 
en jede Einz aherfunit vom 

ädeln der b eines voll— 
ſtändigen Kleides. Heften, Drapir Zujammen 
ſtellen von Streifen und Checks erlernen können. 
Schülerinnen machen i !chrzeit Kleider 
für fih jeibft oder für d Jetzt iſt 
die Zeit, ſich auf gu P vorzubreiten. 
Gute Plaͤge werden t. Tadelloſe Muſter nach 
Maß geſchnitten vor oder laßt Euch ein 
Modebüch und Zirkular gurti3 zuichiden. 

The MeDowell Eo., 78 ıte Str., Chicago, JR. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall fFields. 

minſabw 


mE 
- 


Y 
\ 


mE GE 


Wiener DamenjhneiderAfademie 
umgezogen nah 248 Dauf Sır., 
Ede YaSalle Ave. 
Yyrau Olaa Goldzier. 
Grmäßigte Preije für die Sommermonate, 


Schule für Kleidermahen, Schnitt 
Zuſchneiden ründlicher Unterricht in 
en der Damer i nach dem anerkannt 


in e Schule fann 

tattfinden, und wäb> 

3 Unterridt3 fönnen Die 

ihre eigennen Kleider aus 
fertigen. 

Der Unterricht 

ſiſcher S 

us 


wird in deutjcher, 
be gegeben. 
werden Damenfleideer auf Beitellung 
in eleganter Weije und zu mäßigen Preijen nagı» 
fertigt. 


engliicher oder 


Silınmjbio 


AUlezanders Gebeimpolizetwlligen 
tur, 93 und 95 fFiftb Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in er 1g auf p tem Wege, At» 
terjucht alle uyglü hältnifie, Ede: 
ftandspune u.j.w. ı . Diebftäble, 
NRäubereien id ! eien Werde unterjucht 
und die Echuldigen zur Wecenicbaft aezogen. nz 
pr tm Shrvenerfog für Verlögungen, Ins 
glüdsfälle mw. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. 
reier Math in Nechtsiacben. Wir find die einzis 
ge deutſche Polizei-Ag e in Chicago. S 
offen bis 12 Uhr Mittags. 

Löhne, Noten, Mietde, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchnell und ficher fı irt, Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Ale Nechtsgejitäfte jurgfültig be> 
jorgt ltuig 


rdei 


Ornutags 
Z2mbivo 


Bureau of Lam and Gollection, 

167—169 Wixibington Str., mohbe 5.Ave., Zimmer 15. 
Ichn W. Thomas, County Conftable, Vlunager. 
Noten, Miethen und jhlehte Schulden 
j t kolleltirt: ſchlechte Miether binzus» 
feine Bezablımg ohne Erfolg; alle yälle wer» 
den prompt bejorgt: offen d; 

Somtags3 vis 11 ihr Engliic 
iprochen. Empfehlungen: Ertte Nationalbaut, 
Tifth Ave, Rovm 3 Otto Reet3, Konitable 


Lohne, 
aller X 
geießt; 


Löhne, Noten, Mietde und jchlehte Schulde 
lettirt; Miether hinausgeſetzt. Rath frei 
Hawley Law K Collecting Agenceh, 

91 Dearborn Str., Zimmer 501 

Masken-Anzüge und Perrüchken zu 
Großte zwabl. Trimmings und M 
8: Anzüge frei für 


faufın. ; * Nu 
39 Songreß Str., gegenüber Siegel & 


Getvagene Herrenkleider jpottbillig. Berfauf täg> 
ih, auh Sonntag Vormittag rei, 39 ons 





veln können. Guter Xohn. 498 LaSſSalle Ave. ddo 
_ DVerlangt: 
Guter Lohn. 
3. Floor. 


A 
532 6 


Mädchen für Hausarbeit 
Dufiey Uve., nahe 12. Sir., 


Verlangt: Eine alte Frau, die ein gutes Helm 
wünjcht. H2 Sedgwid Str. 
Verlangt: Nunges Mädchen für leichte 
beit. 14 Milwaukee Ave. 


Haus ar⸗ 

md 
erlangt: Ein Mädchen für. allgemeine 
beit, Muß kochen fönnen. Guter Sohn. 379 S. Baus 
lina Sir. mdi 


Hausar⸗ 





Verlangt: Gutes deutiches katholiſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. Muß über 0 Jahre alt 
jein. Sleine Familie. Guter Lohn. Nahzufragen 
Morgens dor 7 und Abends nah 6 Uhr. 225 Mohyamt 
Er. md 
Verlongt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1648 
MWrightivood Ave. mıdm 











_BVerlangt: 2 Mädchen am.Tiih aufzumarten. 542 
Lincoln Ave., Reitaurant. 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchenfür Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für die beſten Pläte in den 
feinſten Familien an der Südſeite, bei hohem 
Lohn. Frau Getſon, 215, 32. Str., nahe Judiana 
Ave. biv 
Verbangt: Schort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn HS. Stellen frei für Mädchen. 422 Larvus 
bee Str, 3jbi 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem Yodır. — 
Mr3. Elfelt, 39 Wabajd Ave. Frifch eingewanders 
te iofort untergebradt. löulı 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermäpdchen erhaiten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinten Ysrı= 
vatjamilien der Nords umd Südjeite durch das Grfle 
deutihe VermittelungssInititut, 545 N. Clark Sti., 
früher. 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Tel.: 48 
North. 8dz vw 
— —— — — — ñ — — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Seiuht: Yunger Mon von gutem Gharafter 
wünjcht eine Stellung in einem Aumeliergeihäft als 
zehräing, Anftelung vor oder nah den ffeiertagen 
——— Dat Erfahrung. Aodr. W. 47 Ubenb: 
Gefuht: THeoretiich umd praftiich gelernter deut: 
icher Weinfüfer, 30 Jahre 73 ledig, geborener 
Mainzer, Tucht unter beicheidenen. Anjprücen Stel— 
tung. Prima Referenzen. Gefl. Offerten richte man 
an „zondy“, C. 07 Dotel Webele, 9201 Commercia 
Ae., South Chicago. Dido 


Seiudr: Bezahle 815 80 Demjentgen, der mir 
Ar. W. 48 Abeno- 


einen ftetigen Plag verſchafft. 
poſt. 
— — 
GSeſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents "das Wort.) 
Berlangt: Tüshtiger Verkäufer al® Partner mit 
AUdendpot. 


8200. Gutes Geihäft. War & W. 18 


m» 


greg-. Str., gegenüber Siegel In 1d—12 
und Bantoffeln jeder 
U. Simmer: 
30n kmimoi 


Ehte deutſche Filz ſchuhe 
Größe fubrizirt und bält vorrätht 
mann, 143 Eipbourn Une. 

Für Bächer-90 —A —— 

Telephone Wel e 
— Weftern Fu sSompany, 
Adams und Rodibell Etr. —A 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Du: 
men-Friſeut und Perrücenmacher. 334 Norib ‚Ave 
1aalı 


Cine Heine Halle, paffend für Efub, Meeting 
oder kleine Geiellicbeit ıft zu vergeben, frei! 453 
Otto Str., nahe Wolcott Str. jmd 

Geihäfits: und tibien=Briefe, 3 
jeder Art beiten Deutih, umt 
Verſchwieg ufgeſetzt 
liche iche Ar 
W. Coꝛ 


>» 
« & ırioor. 





Zu adoptiren: Zwei Babies, Knaben. 361 Wajh- 
inghon. Bouievard. imd 
Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


und iprechen in 30 Let⸗ 
Damen (einzeln oder im 
Orduard Str. 

014,21,24,31 
Herren und Damen ım 
Buchbalten und Nechnen 
gelehrt, Northweit Ebis 
cago College, Ptrof. ge Jenſſen, Prinzipal, 
Milwaukee Abe., nahe Aſhland Ave., Tags und 
Abends. Vorbereitung für Zivildienſtprüfung. Prei— 
je mäßig. Beginut jebt. löu,ddja,din 


Engliſch leſen, ſchreiben 
tionen lehrt Herren und 
Klafſen), Profeſſor Moeller, 91 





Englifhe Epracde fü 
Kleinkiaflen und pri 
etc., befanntlih am 


Niſſens Buſineß College, jegt in Stenslands ele= 
gınten neuem Gebäude, Ede Milmaufee Ave. und 
Carpenter Str. | teirung für College, Zivtidienft 
und Geihäftskru 1. Unterriht umübertroffen, jur 

vom Spezieller Sprud- 
. Koft und Logis für Stus 
e. Tags und Abends. 

Bolw, dddſazw 
Nechtsauwälte. 
(Ameigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Be — 


unterricht für zu 
donten $2.50 per %o 


Mathias Hub, 
Deutiber Advofat und Notar, 
59 Dearborn Str., Zimmer MI. 
Als Arten Prozeile mit Erfolg geführt. Erbigait!» 
und GeldeAngelegenheiten in Amerifa und Deutic- 
and. KRollelticnen jeder Art.  Grundeigenthumss 
lebertragungen. Abſtralts examinitt. Hiapdit 


Roodman & Kraft, 
Deutide RedhtsSanmälte 


Suite 417, Chamber of Gonmerce Puildinz, 
2n,;jddlj 
Ede LaSalle und Bajdington Etr., 
Jalius Goßyier. John 2. Ropgers. 
Gofdzier & RoYgerd, Rebtdanmwälte, 
Euite OO Ghamber of Commerce. 
de Waidington und Saale Str. 
—— en 3109. 


\ 


Grundeigenthum und Dänfer. F 


(Anzeigen witer diefer Rubrik, 2 Gent3 daz Wort.) 


Za derkaufen auf leihte monatlihe Abzıdlung 
mit 8100 Anzahlung, new gebaute jFramehäuter, 
4 Bintmer Duus $1500, 4 Zimmer Hau und 8 
Fuß Bajement $1600, 5 Zimmer Duu: und 3 Fuß 
Dajement $1I7W. 6 Zimmer Daus und 8 Zub Aas 

t $1%00, nabe Waplewoo epot, Gift: 
ı Une. 








ı für Häuf 
tajbington Str 
2loim 
gegen Stadt⸗Ei⸗ 
outer Viedh⸗ 
J Ilmberger, 
AW 


> t 
Henry Scherer, 39) Roscoe 


Tolm 


Pferde, Waagen, Dunde, Bönel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Ernt$ das Wort.) 
Pony, 1 or Cart, Ges 


} und 
‚ nahe Ros 


sichre 
leichte 


Zu verkaufen: Billig, Erpreßwagen. 975 Milwau⸗ 
e Ave. 
und ein Pfer⸗ 
ew. 


SeideneBudel. 4 


niprechender Papagei. 298 
} 


t3, Papageien, 
igiten Breifen. 

“ m 

endögel (Sänger). 55 Sen 
tag 
Ropageien, alle Sora 
A ı, Käfige, Dos 
Bacifie 
80nzbw 


Große Auswahl 
ten Singvögel, G 
gelfutter. Billigſte 
Bird Store, 


ie und 
197 ©. Maviim Str. 


— 


FKaufs: und VBerfaufs:-Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrrt, 2 Gent3 da3 Wort.) 
zu kaufen geſucht: Lunch-Counter 
tr. 3. 158 Abe ; 


mit Zubehör, 


; 
Ad 


820 faufen aute neue „Digf 
fünf Schubladen: fünf \ 

25, New Home $25. Singer $l 
10, € 5, White $15. 7 
W. Van Baur 

tr.,. Abends offen. 


— — 


bo 


Wiöbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Möbel, Oe 
einzeln, bikig. 


gu verkaufen: 
< Zimmern, 
‚1. Flat. 


Teppiche aller Urt, 
359 @. Eonyrh 
2Dılm 


Pianos, mufifaliihe Auitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 dus Bert.) 


: Upright Piuno, billig für Baar. 

md 
ipotts 
1m:D 


Zu verkaufen: 15 ausgezeichnete Zithern, 
billig. 1205 8. Halſted Str. 

Zu verf 

iger ? 
ab 6 Ihr Abe 


> * r 


2. Wioor, vorne. 


Kommt | 
port Ane., Wolw 


ſon Upriaht Pia— 


Nur $135 für ein elegantes En 
no, auh an monazlide Wozabiungen. Bei Am. 
Groß, 682 Wells Str. 1% 
— — — — — — 


"are 


(Anzeigen unter dierer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Gelvyupverleihen 2 
auf Möbel, Vianos, Pierde, Wagen u. 1. I. 
‘ Kleine Unleiben —— 
von 820 bi3 3400 umjere Speziafttät. 
Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Ile 
die Unleihe muchen, wlaſſen dieſelben in 


wi das 
dröbted tide Geſchäft 
er Stadt. 
Alle quten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Jdt 
anderweitig bingeht. Die fiherite und zuverläfligite 
Bedienung zugelühert. — 
A. H. French, 
29mz,1li 18 Qusalle Str, Zimmer L 
hr 6& 
ei, Bianos$, 
utich j 19 
ı1ce it 


eld zu leihen wünſcht 
Pferde, Wa⸗ 
chtdortm 
Mortgage 


r 
y 
Geld gelichen in Peträgen von $25 bis $10,000, 
zu den miedrigften Naten. Prompte Bedienung, op» 
ne Deffentlihfeit und mit dem Worrecht, daB Guecg 
Gigentbum in Eurem Befig verbleibt 
Fidelity Mortgage %ovan En 
Intorporirt. 
94 Waibington Str, erfter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


Loan Co 


oder: 351, 8. Str., Engleiwood. 


oder: 9215 Gommercial Uve., Zimmer 1, Columdıa 
Pod, ESitd-Chicago. l4ap, be 





Chicago Mortgage loan Co, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19, 
verfeiht Geld in großen oder feinen Summen, auf 
Daushaltungsgegenitände, VBianos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerbausjcheine, zu jeher niedrigen Nuten, 
auf irgend eine gewünjcte „Zeitdauer. Gin beites 
biger Theil des Darlehens kann gu jeder are 
zurüdgezablt und dadurch Die Zinjen vegsyiliite 
werden. Kommt zu uns wenn Ihe Seld nörhig | E 


Chicago Mortgage Loun Co, 


9, 
Halfted 


Abends 
llapik 


Str., Sımmer 18 und 1 
r., Nordiweit:Gde 

Zimmer 205. n 
offen bis 


175 Dearborn 
oder 185 W. Mapijon 
Sir., 
Dffice in 175 Dearborn Str. 
9 Ubr. 

nn Enge 

Die. befte Gelegenheit für Deutide, 
weiche Geld auf Möbel, Pianos, Pierde und Waged 

jeibeu wollen, ift zu uns 30 fommen. 
Mir jindjelber Deutjcde 
und machen es jo billig wie möglich und laſſen Euch 
alfe Sadhen zum Gebraud. 


17-169 Waijbington Str 


ziwiihen SaSale Str. und ifth Ane., Ziutwer1E 
zua, uj 


8s Dearborn Str., Zimmer 804. 
54 Sincoln Ave, Late Biew, 


Geld zu verleihen in großen und Meinen Sums 
men, auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — reundlide 
und fiberale Behandlung für Alle. Keine Deffents 
fichkeit. — Zahlungen lönnen gemacht werden, wie 
es Euch paßt l6nbıe 

— 63 wird bei uns Deutih geiprohen. — 


F. Krueger, Manager. 





Zimmer 1, 


BWozunadh der Südjeite 
geben, wenn hr billiges Geld Haben fönnt auf 
Möbel, Rianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
icheine von der Nortbweitern Mortgage 
Loan &o., 519 Milmaufee Ave, Zimmer’ 5 und 
6 Offen bis 6 Uhr Abends. Geid ——— in 
beliebigen Beträgen. uU: i, bie 


Geld zu verleihen. 

Arleıhen in allen Summen gemacht auf Haust 
tungsgegenftände, Pianos, NKutihen, Diarmges 
oder andere Sicherheit. Durbaus prompt 
Semi EfinKleidungsftüde, _ Warehouje-Caitim 
once andere Eicerheit. Durchaus privat. Nies 
drigfte Raten. 

Retional Mortgage Laem Eo., 
Zimmer 502, 100 Waibıng’on Str, zwiiden Cart 

und Deurborm. 3mäilz 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien., $, 3, 
Mrich. Grändeigenthums- und Geihäjtsmaller. 187 
Wajkington Str., Zimmer 60% 250, dejdıbin 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum; 
Darlehen zum Bauen zu niedrigfien ten. Hart 
& Frant, R-H Wajhinoton Str. Wap,minli 


mm — 
Aerztliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort] 
—— er re 
Dr 


Dr. Hutter Untiieptiihe Pomade Das beit 
Heilmittel für allerlei Seutıusihläge jowie Grinde 
topf, Flechten, Giterbläshen an Stirne und Rına, 
offene Gejhmwüre und Brandiaunden, aufgeiprune 
gene Hände und Trroftbeulen, Der zeitweilige Ge 
brauch als warpomade für Eduitinder ‚heieitig 
alle Unreinlichleiten. Yu haben in allen Upothefen. 
Preis Be die Bor. la, ivabıe 

Frau €. E. Haenjer, Frauenarzt und Geburtäbeis 
ferin, ertheilt Ratb_um® Hilfe in, allen raue 
tranfheiten. 291 Wed Str., Dffice-Stunden 2-3 
Uhr Rahmittags. Z7t,11,d8tz2 


Frauenftranktheite 
delt, SBiährige Erfahrung. 
380, 313 Adams Str., &% 


D 
do 
don I bit 4. Sonntag von 
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Ausſchließlich aus Pflauzenſtoffen 
zuſammengeſeizt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Ballent rankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebel keit. Aludrücken. 
Appetitloſigteit. Hitze. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbfuͤcht. Deizbarfeit. 
Kolit. Ulgemeine 
Seitenſte chen. Scwaäche. 
Gerdrofichheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dimpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Pd Belcgte Zunge. SKtaftlojigkeit. 
Leberſtarre. Herzdrücken. 
Leibſchmerzen. Neéervoſität. 
Hämorrhoiden. Schwäde, 
J Müdigkeit. Biäfle. 
Berdor benerRagen. GaſtriſcherKopfſchmerz. 
Sodbrennen. Kalte Händen. Füße. 
SchlechterGeſchmac Ueberfüllter Magen. 
Niedergedrücktheit. 
erztlopfen. 
Blutarınuth. 
Ermattung. 


im Munde. 
Krämpfe. 
—————— 
Schlafloſigkeit. 


Jede Familie ſollte 


St. Beruard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie find in Apothelen zu haben; Preid 25 Gents 
die Schadtet, nebjt Gebraudhsanweiiung; fünf Schadh: 
tefun für 51.00; fie werbeu auch gegen Empfang des 
Nreiieß, ın Baar oder Briefmarken, trgend wohiu in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei ge 
jandt von bdj 


P. Neustaedier & Co., Box 2416, New York City, 


Sind Sie erkällel? 


Wenn jo, ift es dann weife, die Erkäf- | 3 
. 5 | Entbehrungen 


tung zu vernadläffigen? Willen Ste auch 
daß dieſelbe einen Huſten verurſachen kann, 


welcher in 
A | | | | 


Klima oft in 
HALES 


Snwindiuct 
nONEN 
OF 


HÜRE- 
hOUND 


AND 


TAR, 


ausartet ?-Wenn Sie 
etwas hHeifer ſind, 
oder an Atliuungs- 
befhwerden leide, 
1o zögern Sie nicht, 
dieſe fcheinbar leich- 
ten, in Wirklichkeit 
aber 
gefährlichen 
Eymptome 


durch den jorortigen 

GSebraud von 

Hale’s Honey 

of Horehound 

and Tar zu bejei: 

tigen. 63 it das ein 

zige abſolut ſichere 

| | | Sseilmittel für Hu- 

fieu, Erkältungen 

und Affektionen der Lungen, welde 

Schwindfuht herbeiführen. 1 
Sr allen Apotheten zu haben ! 


Fine Furdt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Geſfahr. Volles Gebiß $6; feine befles 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldkronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 20-karät. Goldplatten 830 
Wir garantiren ſie paſſend oder keine Bezahluug 

10 Prozent Discount werden allen Viitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ihren Familien erlaubt. Zahn⸗ 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethau wird. Wie 
aebei $1000, wenn Jemand mit unſeren Preiſen und 
Arbeit koukurciren kann. Gold-Füllung 50e aufwärts. 
Difen Ubendd nnd Sonntags. Sprecdt vor und 
hr werdet Alles finden wıe annoncirf. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tei. Main 2895. 


Kommt und laßt Euch) frih Morgen? Euere Zähne 
angzıeben und geht Abends mit neuen nach Hauſe. — 
Volles Gebiß $%. 16jpddibm 


Private, 
J Chrouiſche, 
Nervöſe 


BEN 27 WEB 
— Paur⸗, Blut- und Geſchlechtstrauß⸗ 
P N 
br 





„ad die fchlimmen Kolgen jugendlicher auds 

naen, Nervenfhwäde, verlorene Dans 

co 
Doigreich von den lang etablivten deutichen Aerzten ded 
tlino!s Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
*antic für immer furirt. d1l,didjabıo 


RER. in ben meiiten Fällen augewandt 
Elektrizität muß werden, um eine völlige Kur zu 
erzielen. Wır haben die größte eteftriiche Batterie dies 
ſes Landes Unſer Behandlungspreis iſt jehr billig.— 
Consultationen frei. Angmürtige werden brieflich be⸗ 

jandelt. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Morgens bis7 
Apr Abende: Sonntags von 10 big 12, Wodrefie - 
Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill, 


Man neskraft 


leicht, ſchnell und 

dauernd wieder 

hergeſtellt. 
Schwäche, Nervofi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Ju— 
gendſünden, Ausſchwei— 
ige Ueberarbeitung u. 
Su . 10. gänzlic) und gründs 
Alich bejeitigt. Sedem Ors 
gan. und Körpertheil 
wird die vofleKraft ud 
3 Stärfe zurüderftattet. 
Einfaches, matür- 
Lies Berfahren, feine Magenmedicin. Em 
Seblichlag ift unmöglid. Bud, mit Zeug- 
niffen und Gebraudhsanweifung wird per 
% frei verfandt. Dean jchreibe an 


}, Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


Schwache, nervöſe Berfonen, 


gequält von Gewiſſens biſfen und ſchlechten Träumen, 
Krsinigt von Rüden» und Kopfichmerzen, Errötbhen, 

ittern, Herzklopfen, Unenticploffenheit, Trübfinn 
und erfhöpfenden MAnsflüfen, erfahren aus dem 
„‚Iugendfreund“, auf weld’ einfache, billige Weije 
Geichtechtsfrankheiten und Folgen der Sugends 
fünden geheilt und die volle Gejundheit und der 
Grobfinn wiedererlangt werden fünnen, — Ganz 
neueß Deilverfahren and neue Medizinen: Jeder ſein 
eigener Arzt. Schidt 25 Cents in Stanıps und Ihr 
——— ee und frei äugejhidt von 

” va n 

Etr., Rew Bort, N. g —— a 


— — —— — — — — 


Frei ſüut Rheumalismusſeidende! 


‚Wenn Sie an Rheumatismus leiden, ſchreibt mir, 
und ig ſende unentgeituch ein Padter des wunderjam⸗ 
Jen Dettels welches auch und viele amdere heifte, elbſt 
— * —— —— *38 id» 

- 88 beilte aud) einen Apotheker, ber 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Dian adreifie, 


JOHN A. SMITH, 
* Dep't B, Milwaukee, Wis. 


ard 





aft und alle Frauenkrankheiten werden er— | 


An Wellern- Avenue. 


Eine Erzählung aus dem deut 
amerifanifchen Leben von Hans Rohland. 


(Fortſetzung.) 


Wurm mit feinem Feuerruf Hatte 
af Alle im Haufe, den Hilflofen 
Zipps allein ausgenommen, auf Die 
Beine gebracht. Frau Johanne in ihrer 
fürchterfichen Angft unterließ es — 
vielleicht zum erſten Male in ihrem Le— 
ben — angeſichis der ſchrecklichen Ge— 
fahr, zu ſeufzen und die Hände zu rin— 


gen, ſondern ſie handelte, und das mit 


anerfennensiwerther Energie. Ihre 
Alarmeufe hatten die Kinder gemedt. 
Die zehnjährige Mary, ein Fluges 
Mädchen, Half ihre Gefchwifter mit 
dem Nothoürftigiten befleiden. Gufting 
rettete in treuer brübderlicher Liede zu 
guter Lebt jogar noch des kleinen Char⸗ 
ley Schaukelpferd und eilte mit dieſem 
in den Armen vor der Mutter her, wel- 
che Charlen und das Baby trug, auf 
die Straße — alle zufammen fo fürdh- 
terlich fchreiend und Hilfe rufend, daß 
die ganze Nahbarfchaft aus den Betten 
uhr. 
—XX erkannte in dem Augenblicke, 
da der Ruf des Vaters ihn geweckt 
hatte, die ganze Gefahr: Ein altes 
Holzhaus — es mußte brennen wie 
Zunder. Er öffnete raſch das Fenſter. 
Frauen und Kinder hatte der Vater ge: 
mect und durch die Thüre in Sicher: 
heit gebracht — ihm felber mußte, 
wenn e8 nicht anders ging, ein Sprung 
durch’S Fenfter Rettung bringen, Un: 
möglich fonnte er feine unter vielen 
angeſchafften Bücher 


und Inſtrumente im Stiche laſſen. 


unserem | Mit ein paar rafchen Griffen warf er 


| die Bücher in die noch bereititehende 
ı Kifte, in melcher fie von Bofton nad) 


Chicago gebracht worden waren, that 
ebenfo, aber etwas vorfichtiger, mit den 
Snjtrumenten, umd hob jobann Die 
Schwere Bücherkifte auf die Schulter, 
während er die leichtere mit den \n= 
jtrumenten unter den rechten Arm 
nahm. So bepadt, betrat er den Korri- 
dor. 

Xm ganzen Haus war nichts mehr 
zu hören als das eigenthümliche und 
fo furchtbar unheimliche Geräufch, 
melches jedes Feuer felbit herbor- 
bringt: jenes Kniftern und Praffeln, 
und dann das Gräulichfte — jenes Xo- 
dern der Flammen, wenn ein frijcher 
Zuftzug über fie hinfährt. Wie ein in 
meiter Ferne brandendes Meer hörte 
fih das Toben der Menfchenmaffen 
an, die fich mit wunderbarer Schnel- 
ligfeit um die Brandftätte verfammelt 
hatten. Der Korridor oben, den der 
Doktor der ganzen Länge nad) mit jei= 
ner Laft durchichreiten mußte, mar 
ſchon mit Rauchſchwaden angefüllt, 
doch war die Luft für eine kräftige 
Lunge immerhin noch zu athmen. Je 
riefer der junge Mann die Treppe hin— 
ab kam, deſto ſchlimmer wurde es in 
dieſer Beziehung. Die Thüre, welche 
vorne auf die Straße führte, war of— 
fenbar nicht mehr zu paſſiren. Julius 
wendete ſich daher ohne Zögern nach 
dem hinteren Ausgang des Hauſes, der 
in den Hof führte. 

Als er ſammt ſeinen Schätzen durch 
dieſe Thüre ungefährdet in's Freie 
trat, fiel ihm der Vater unbekümmert 
um Bücher- und Inſtrumentenkiſten 
um den Hals und rief ein- um das an— 
dere Mal: 

„Mein Sohn! mein Julius! Gott 
ſei geprieſen!“ 

Julius wußte ſich der Liebkoſungen 
des Alten kaum zu erwehren. Endlich 
gelang es ihm, ſeine Kiſten niederzu— 
ſtellen, und aufathmend richtete er ſich 
auf. Da aber ſtürzte Frau Heinzel— 
mann auf ihn zu, indem ſie mit angſt— 
verzerrten Zügen ſchrie: 

„Und Lipps? Wo iſt Herr 
Lipps?“ 

Lipps! 

Der alte Wurm wurde leichenblaß, 
als er den Namen hörte — Alle hatte er 
gerettet, den kranken Lipps aber hatte 
er vergeſſen. Auch Julius erblaßte. 

„Haſt Du ihm nicht in's Freie ge— 


bon 


‚holfen?“ fragte er den Pater. 


„Wie fonnte ich!“ ftotterte diefer. 

„Schnell ein naffes Tuch!” rief Ju: 
(tus unter die Umftehenden hinern, „es 
’ft ferı Mugenblid zu verlieren.” 

„Du wirft doch nicht —?“ ſtöhnte 
der alte Wurm angſterfüllt. 

„Sollen wir uns nachſagen laſſen, 
daß wir uns Alle gerettet, daß wir 
aber unſern erkrankten Gaſt hätten 
verbrennen laſſen?“ gab Julius zu— 
rück. Nur ſchnell, Leute!“ 

Irgend Jemand reichte ihm das ver— 
fanate Tuch, das man am Brunnen in 
Waller getaucht hatte. 

„Sie fommen nich’ mehr hinauf — 
feine Möglichkeit nich’!” faqte der Ve- 
treffende dabei. 

"„Hinauf gewiß,“ antworiete Ju— 
fiug, „aber wohl faum mehr denfelben 
Weg zurid. — Beforgt eine Leiter, 
Leute, und Du, Vater, zeige den Män- 
nern, 09 fie anzulegen it. — Vorwärts, 
ichnell, oder Alles ift verloren!” 

Die Leute ftoben auseinander. Nur 
Wurm, mie zu einer Salzfäule er- 
ftarrt, blieb auf dem Flede jtehen und 
ftarrte dem fo heißgeliebten Sohne 
nach, deffen hohe, kräftige Geftalt eben 
in dem Thorwege verſchwand. — 

Julius hatte, ehe er den gefährlichen 
Pfad beträt, noch einmal tief Athem 
geichöpft und dann das durchnäßte 
Tuch über das Geficht aeworfen. Es 
mußte ihn vor den fo gefährlichen Ver- 
bhrennungsgafen fchüten, die fich in dem 
engen Korridor, jo nahe dem Feuers 
berd, anaefammelt hatten. Der. juitge 
Mann rechnete, daß das obere Stod- 
werk noch gefahrlos zu paffiren fein 
miürde. Das untere wollte er laufend 
hinter fich bringen.. So ftürzte er fih 
denn rafch entfchloffen in den Dualm, 
welcher in einem breiten Strome dur 
den unteren Korridor fich feinen Weg 
in’s Freie bahnte. — 

Kaum eine Halbe Minute Zeit 
brauchte er, um die eriten Stufen der 
Treppe zu erreichen. Diefe Halbe Mi- 
nute aber war jchredlich, und jeden 
Augenblid glaubte Julius, zufam: 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Dienitag, den 24. Dezember 1895. 


menbredhen zu müffen. Aber er arbeitete 
fich, ohne ven Weg, den er machen muß 
te, zu jehen, zur Treppe durch und ge- 
langte über diefe, wenn auch mit ver= 
fengtem Haar und Bart in das ober 
Stockwerk. 

Auch hier lag ſchon Küberall Der 
ſchwarze Qualm in dichten Schwaden, 
aber es war doch ſchon weit beſſer als 
unten. Das aber war dem Doktor klar, 
daß er weder allein, am allerwenigſten 
aber mit Lipps den Weg, den er ge— 
kommen, zurücknehmen konnte — er 
mußte under allen Umſtänden durch 
das Fenſter aus dem in Flammen ſte— 
henden Haus. 

Als Julius in Lipps' Zimmer ge— 
ſtürzt kam, war dieſer eben bemüht, 
Licht zu machen. Der Glückliche hatte 
bis vor einer Minute geſchlafen; erſt 
das Lärmen der Leute in dem Hof un— 
ter ſeinem Fenſter hatte ihn geweckt, 
und als er erwacht war, verſpürte er 
auch den Rauch, der inzwiſchen in's 
Zimmer gedrungen war. Daß irgend 
eine Gefahr vorhanden ſei, davon hatte 
er, als Julius bei ihm eindrang, noch 
keine Ahnung. 

„Alle Wetter, Doktor,“ rief er, nicht 
im Mindeften aufgeregt, Julius an, 
„ea fieht fo aus, als ob in der Nähe eın 
Brand ausgebrochen wäre; wentgjtend 
ftintt e8 hier fannibalifch nach Feuer.“ 

Auliug war vor Allem an’s enter 
geeilt und hatte eg aufgeriflen. 

„Hieher, Leute — die Leiter—ſchnell, 
ſchnell!“ 

„Leiter?“ rief Lipps, dem endlich ei— 
ne Ahnung aufdämmerte, „ich glaube 
bei Gott —“ 

„Sputen Sie fich,“ wendete fi nun 
der Doktor an den Patienten, „mir 
müffen durch das Tyenfter hinaus — 
das Vorderhaus fteht jchon in hellen 
Flammen, ehe zehn Minuten um find, 
liegt auch das hier in Schutt und 
Aſche.“ 

Während Julius ſo ſprach, riß er 
Kiſſen und Decken aus dem Bette und 
half Lipps aufrichten. 

Dieſer ächzte und ſtöhnte zum Er— 
barmen. 

„Mein Himmel, wie komme ich hin— 
unter. Ich kann mich kaum bewegen! 
Das iſt eine ſchöne Beſcheerung.“ 

Der Doktor, ohne ſich auf ein Ge— 
ſpräch einzulaſſen, hüllte den Kranken 
in ſeine Decken. 

„Verſuchen Sie, ob Sie ſtehen kön— 
nen,“ befahl er. 

„&3 zittern mir die Knie!” 

„Da — legen Sie den Iinfen Arm 
um meinen Naden; bi3 zum yeniter 
find nur fünf Schritte, jo weit bringe 
ih Sie ſchon.“ 

Lipps that, wie ihm geheißen. Diele 
fünf Schritte bis an’3 Fenjter nahmen 
aber mehr Zeit in Anfprud, als Ju— 
fius gebraucht hatte, um aus dem Hofe 
beraufzufommen. 

Bon draußen drang nun verdoppel- 
tes Gefchrei herein. Ein Schatten an 
der Wand zeiate an, daß man endlich 
eine paffende Leiter gefunden hatte, 
daß Rettung nahe jei. Da erichien 
auch fchon eine dunkle, mit Ruß bededte 
Geftalt von außen am Fenjter und rief 
herein: ; 

„Her mit dem Kranfen! Wenn bie 
Reiter hält, bringe ich ihn hinunter!” 

Julius ſchien es, als ſei ihm Die 
Stimme nicht unbekannt. Doch machte 
er ſich weiter keine Gedanken darüber. 

Lipps, den die geringe Anſtrengung 
ſo ſehr erſchöpft hatte, daß er kaum 
mehr wußte, was mit ihm geſchah, ließ 
willenlos mit ſich machen, was man 
wollte. 

Er fühlte, daß man ihn emporhob, 
daß plötzlich kühle Abendluft um ſeine 
Schläfen ſpielte — dann ging es ir— 
gendwo hinab, tief hinab — 

Der Doktor hielt die Decke, in wel— 
che er Lipps eingeſchlagen, hinten feſt, 
um ſo dem Manne, welcher den Kran— 
ken an den Beinen umfaßt hatte, die 
ſchwere Laſt zu erleichtern. Ehe er auf 
dieſe Weiſe das Zimmer verließ, wurde 
die Thüre wie von einer unſichtbaren 
Macht mit furchtbarem Krachen aufge— 
ſchlagen, und herein drang eine breite 
Feuerzunge, die alsbald über das gan— 
ze Zimmer hin leckte, und im Nu Al— 
les, was ſich drinnen befand, in Feuer 
geſetzt hatte. 

Eine Minute des Zauderns häitte 
dem Doktor wie ſeinem Patienten Tod 
und Verderben gebracht. — 

Jetzt erſt erſchien die zu ſpät gerufene 
Feuerwehrt. Wurms Haus war begreif— 
licherweife nicht mehr zu reiten; man 
mußte e8 einfach niederbrennen Taffen 
und fih darauf befchränten, die Nadı- 
barbäufer vor einem aleihen Schidjak 
zu bewahren. Yn diefer Beziehung wa— 
ten denn au) die Arbeiten der wade- 
ren Löfchmannfchaften von Erfolg be- 


gleitet. Das „Grocerhaus“ aber war 





rs BE RGEERe i 

* — „Das Geheimuiß 
meiner Stärke iſt vollkommene Ver⸗ 
dauung. Ich gebrauche den ächten Johann 
Hoff ſchen Malzertrakt und finde, daß 
er nir ſehr viel zur geſunden Verdauung 
und Aſſimilirung der Nahrung hilft. 

(94) Eugen Sandom. 

Geid auf der Hirt vor Nahahmunaen. 

Der Achte Eytrakt trägt den Nantenszug 
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auf der Etikette am Flaſchenhals. 
Eisner & rer — Co, 
Alleinige Agenten, Neo Port, 


° 





nach faum einer halben Stunde nichts 
weiter mehr, als ein rauchenider Trüm- 
merhaufen. 

Die ilie Wurm, Frau Heinzel- 
mann mit inbegriffen, hatte für_-den 
Reit der Nacht bei Nachbarn ein linter- 
fommen gefunden. E3 handelte fi ja 
für fie nur darum, ein Dad) über den 
Hänptern zu haben — an Schlafen 
dachte erflärlichermeife feines von ih: 
ren. Qipp3 mar auf einem rafch requi= 
tirten Handimwagen nach der Wohnung 
Stihoms gefchafft worden, welch’ Ieß- 
terer den Kranken für jich beanjprudyt 
hatte. Nur um Toby befümmerte fich 
Niemand. ” 

Doch halt! Much feiner erinnerte fich 
ſchließlich Jemand, 
durchaus nicht in jener liebevollen Wei— 
ſe, wie ſich Toby das gewünſcht hätte. 
Als nämlich, nach der ſo wohl gelunge— 
nen Rettung von Lipps der hoffnungs— 
volle junge Mann darüber wetterte 


und ſchimpfte, daß die Retter nicht auch 


ſeinen — Tobys — Koffer in Sicher— 
heit gebracht hatten, in welchem doch 
nicht allein der unentbehrliche Sonn— 
tagsſtaat, ſondern auch eine ganze Rei— 
he „ſehr werthvoller Bücher“ aufbe— 
wahrt geweſen waren, — da erhielt der 
gute Toby aus dem Dunkel der Nacht 
heraus von einer ſehr ruſſigen Hand 
eine Backpfeife, die von einer ausneh— 
mend guten Abſtammung war. Und 
eine Poſaunenſtimme ſcholl an ſein 
Ohr, welche rief: 

„Lauſejunge, wir hätten wohl auch 
Deinen Stiefelknecht ſorgſam mit her— 
untertragen ſollen?“ 

Der arme Toby warf einen ſcheuen 
Blick zurück und erkannte zu ſeinem 
Schrecken Mr. Balthaſar H. Hopſer, 
den flegelhaften Painter, welcher be— 
kanntlich nicht mit ſich ſpaßen ließ. So 
hielt es der Jüngling für vortheilhaf— 
ter, die Maulſchelle ohne jede Entgeg— 
nung zu laſſen und wortlos zu ver- 
ſchwinden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co., 
895. 
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Gemüthlidh. 


Ein Mbtheil erjter Klaffe im 
Schnellzug von Nancy nah Paris 
mar in der Nacht vom 3. Dezember 
der Schauplaß eines Auftritts, der 
leicht tragifch werden fonnte, jedoch, 
da er e3 nicht geworden tit, jehr komiſch 
wurde. Der ingenieur” der Paris- 
Lhon-Mittelmeerdbahn Herr Frenlon, 


der in diefem AbtHeil fuhr, lange Zeit | 


allein gewejen und einaejchlafen war, 


ermwachte plöglich gegen 11 Uhr Abends | 


unter der Empfindung eines furchtba- 
ten Stoßes, der einen heftigenSchmerz 


am Kopfe zurüdließ. Er glaubte zuerit | 


an einen Zujammenftoß,sala er jedoch 
unter lautem Gefchrei in die 


fuhr und nach feinem Kopfe griff, 


erblidte er im Halbdunfel — der | 


Vorhang war vor die Lampe gezogen 
morden — einen Mann vor jich, der 
in Epernay eingeftiegen war und ber 
die — auf den frangöfiichen Bahnen 
23 Kilogramm jchmere — Wärme 
flafche in beiden Faujten hochhielt, um 
Herrn Trenlon damit zu -erfchlagen. 
Bom Gejchrei feines Opfers erfchredt, 
ließ der Verbrecher feine Wärmflafche 
fallen und faßte den Mitreifenden an 
die Kehle. Hr. Frenlon, dem das jtrö- 
mende Blut Die Augen verdunfelte, 
jtieß ein neues Jammer- und Hilfege- 
fchrei au& und rief dem Mörder zu: 
„Was haben Sie gethan, Unglüdli- 
her? Sie halten mich für einen engli- 
ihen Mylord, während ich Doch ein 
einfacher Bahnbeamter bin?“ Diefer 
Einwand bradte auf den Verbrecher 
eine verblüffende Wirkung hervor. Er 
fteß fofort fein Opfer los, fanf auf 
den Si zurüd und jammerte: „Sch 
bin verloren. Ich weiß nicht, mas in 
mich gefahren ijt.“ Er fügte hinzu: 
„WVerderden Sie mich nicht. Sch Bitte 


Sie herzlich darum,“ und bemühte jich | 


liebevoll um Herrn Freulen, dem er 
mit jenem Tafchentuch das Blut aus 
dem Gefiht wifchte und auch ſonſt 
gefällig mar. Die beiden Männer 
fnüpften eine gemütliche Unterhals- 
tung an, in deren Verlaufe der Mör- 
der etwas hartnädıgq bei feinem Ge- 
danken blieb, jich bei der Ankunft in 
Paris aus dem Staube zu machen, 
während der VBerwundete ihm janft 
zuredete, fich doch diefe Thorheit aus 
dem Kopfe zu jchlagen, da er ja mit 
Blut bededt jet und Doch nicht unbe 
merit entwifchen werde, überdies Die 
Reifenden in ven Nachbarabtheilen das 
Hilfgefchrei gehört hätten und ficher 
bei der Einfahrt in die Halle auf dem 
Tritt bereit jtehen würden, um ihn ab» 
zufaffen. Unter angeregten und furz> 
meiligen Gejprächen diefer Urt ver- 
jtrich die Zeit fehr rafch und als der 
Zug in Baris anfam, vollzog jih Ul- 
[es genau fo, wie Herr Freulon vor» 
ausgejeben hatte; die Mitreiienden 
ichrien und wintten, die Zugbeamten 
liefen herbei, die Beamten der An— 
kunftshalle ſchloſſen ſich an, der Mör— 
der wurde verhaftet, Herr Freulon ge— 
reinigt und verbunden und in be— 
friedigendem Zuſtande nach Haufe 
entlaſſen. Der Mörder iſt ein zwan— 
zigjähriger ſtellenloſer Gärtnergehilfe. 
Die gemüthliche Entwickelung des 
Mor dauftrittes erinnert an die ſchön— 
ſten Geſchichten des Bardikuliehs 
Bliemchen. 


Die Meerſchaum⸗Induſtrie Klein⸗ 
afiens. 


In einem Berichte an feine Regie- 
rung theilte der englifche Konful in 
Angora Eunberbatch - mit, daß die 
reihiten Meerfhaumgruben 32 filo- 
meter föpdöftlich von Eski-Schehir, ei— 
ner michtigen Eifenbahnftation in 
Anatolien, fi) befinden. Der befgifche 
Konjul in Konftantinopel, der fürzlid; 
jene Gegend bejuchte, verfichert, daß es 
jehr jeher jei, den wahren Umfana 
jener Meerjchaumlager zu beftimmen: 
er muß aber nach den bedeutendenEnt- 
fernungen der einzelnen Abbaugruben 
ein gang beträchtlicher fein. Die 
Hauptftellen des Betriebes find Sepei- 
ji-Odjaghi und Kemikdii-Odjaghi. 
Der Bau auf Meerſchaum wird genau 


ſo betrieben, wie der auf Steinkohlen. 


wenn auch leider 








Höhe | 


| getödtet und gefreifen 





Die Gruben find von verfchiedenen 
Tiefen zwijchen 7.50 und 36 Meier. 
Sobald man auf das Lager geitoßen 
ift, legt man meijt zwei horizontale 
Galerieen an. Das roh gemonnene 
Geftein heißt, Ham=Tafch“, auf Deutid 
„harter Irum“, obgleich es jo weid 
it, daß es fich mit dem Meifer Tchnei- 
den läßt. ES hat eine mweige, ın's gelb— 
liche ziehende Farbe und tft von einer 
röthligen, etwa 2.5 Zentimeter diden 
Ihonlage umhült. In diejem Zu: 
jtande werden die Stüde an Ort uno 
Stelle verkauft, und zwar nit nach 
Gewicht oder Maß, fondern einfach 
nah Schägung. Das Geltein mird 
nad) der Lajt zu drei Sad (jeder etwa 
285 Kilogramm gleich) verkauft, und 
die Zajt wird mit 100—600 PWari be= 
zahlt je nach der Qualität. Die Stüd> 
werden getrodnet und einer gewilfen 
vorläufigen Behandlung unterzogen, 
bevor jie nach der Bahnitation Esti— 
Schehir geichafft werden. 


Manche | 
Stüde find nur jo groß wie eine Wall: | 


| 
| 
| 
| 





nuß, während andere ein Gewicht von | 


50 Silogramm erreichen. Die Be- 


handlung, die der Meerichaum 


mwierig und foftjpielig. Zunächjt wird 
er von dem Ihonüberzug befreit, da- 


rauf getrodnet, wozu es genügt, wenn | 
man ihn im Sommer 5—6 Tage in 


der Sonne liegen läßt, im Winter 


aber muß er in geheizte Räume mit | 


genügend hoher Temperatur gebracht 
werden, aber gleichwohl vergehen S— 


10 Tage, bevor er völlig troden wird. | 


Nach dem Trodnen werden die Stüde 
gereinigt, geglättet und nach zmölf 
Graden Jortiri. 


darauf in Watte gewidelt und jede 


Laft auf das jorgfältigste verpadt. Der | 


ganze Ertrag geht nach Wien, und von 


hier aus wird der Meerihaum in alle | 


Länder vertrieben. Die jährliche 
Ausbeute beträgt etma 8—10,000 Ki- 
ſten. 
34 Proz. des Werthes als Steuer. 


Die Menihenfreiferei 


ſcheint im Bismard Archipel noch ſehr 
im Schwunge zu ſein und ſogar ſtraf-⸗ 


los verübt zu werden. Wir entreb 
men einem Bericht aus Blavolo, Neu— 
pommern, an die „Köln. 
folgende bezeichnende Stelle: 


Jedes Stück wird 


Die türkiſche Regierung erhebt 


Volkszig.“ | 
„Roc | 


vor | 
jeiner Ausführung erfährt, ijt lang= | 











einige Worte über die hiejigen Einges | 
borenen. ch gehe nicht zu weit, wenn | 
ich die noch nicht mit Weiken verfeh: | 


renden im eigentlichen Sinne eineftan- 


nibalen-Rafle nenne, auf der tiefiten | 
Stufe der Kultur ftehend, nicht jedoch | 


der Inielligenz. 


Syn der vorigen Wos | 


che hat die Verwaltung der Livuans | 
Eingeborenen, einige Meilen von Bla= | 
polo, im wesleyaniſchen Miſſions-Di- 
ftrift eine Anzahl Eingeborene jtrengz | 
itens bejtrafen müflen, meil fie einen | 
Mann und eine rau, die bei Univet= | 
ter an deren Küjte getrieben wurden, | 


hatten. Die 
Fülle wiederholen fich troß der Nähe 
der Weißen nur zu häufig. Es ift zu 
bedauern, daß die Verwaltung zur 


Zeit Schmieies nicht emergifcher dage: | 
mebrere | 


gen aufgetreten ift. Auf 
Ihatfachen, die ich zur Anzeige brachte 


und die leicht hätten bejtraft werden | 
„Laßt | 
die Eingeborenen untereinander mas | 


fönnen, wurde geantwortet: 


hen, was jie wollen, menn fie uns 
Meißen nur nicht zu nahe kommen.“ 
Sogar ein Fall, in dem die Eingebore- 
nen die Köpfe von acht frifch Gefrei- 
jenen einem Weißen vor die Thür jet: 
ten, it unbeftraft geblieben. 

lich wird es jekt allmählich 


Stationgoorftehers von Herbertshähe, 
Mende, der jchon mehrere Beitrafun- 
gen hat vornehmen laffen, wird dem 
Barbarismus wohl vorläufig in mwei- 
tem Umfreife gejteuert werden. 
alten Befehrten auf meiner Station 


gejtehen ohne Muznahme, es fei noch | 


gar nicht fo lange her, da fie Men- 


Ichenfleifh gefreiien hätten, einzelne | 


Jogar von ihren nächlten Verwandten! 


Hand in Hand mit dem Kannibalis- | 1 


mus geht natürlih Sklavenmacherei, 
die namentlich von entfernieren Ufer: 
bemohnern gegen die harmloferen Be- 
mohner des Snneren ausgeübt wird.“ 


_* Salvator, ein reines Malzhier der 
Conrad Seipp Breivg Eo., zu haͤben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


EEE · hdh · ·mſ 
Für Jeden. 


* * * 
Wenn tauſende geheilt werden von den 
verſchiedenſten Schmerzen, durch die An- 
wendung von 


St. Jakobs Oel 


Meshald nicht Sie ? 

Haben Sie —⸗ 
Rheumatismus, 
Meuralgie, 
Hüften: und 
Nückenfchmerzen. 

Haben Sie eine 
Verrenfung, 
Quetjchung, 
Brand-, 

Brüb- oder 
Schuitttuunde ? 

Gebrauden Ste 
das große Heilmittel 
fofort und es wird 
Sie ſicher und ſchnell 
beilen. 


Sn allen Apotbe- 
fen zu haben. 


Hoffent- | R 
beiler. | 8 
Dant dem energifchen Einfchreiten des | J 


an: 
DIE | 





Bebrauchet fie 


— 


llieber ſo, 


wenn Ihr kein Pearline gebraucht. 
Gebt Euren müden Armen und ſchmer— 


zenden Rücken einmal Ruhe, wenn Ihr 
ſcheuert und reinmachet. 


„Eine alberne Idee 7“ 
lich. 


Natür⸗ 
Aber wenn Jemand das 


d Haus mit Pearline reingemadt 

hat, Jahr ein und Jahr aus, und weiß wieriel Arbeit Mıd Heit 
— 

und Reiben es erſpart, dann erſcheint nichts alberner, als ohne 


daſſelbe reinzumachen. 


Pearline — keine Seife dazu — nur 
Pearline — macht das Hausreinmachen leicht. 


466 


Yillons®%& Bearline 


NL, 


CHWAECHE. 


Phniicde Kraft und itarfe Nerven 
ſind unſchäßhar für alle Männer, 
Jung und Alt. 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Schwädhe bei Männern, 


Verderbt Euren Megen und Euer Enfiem nicht durch 


RI 


den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 


NS &leetricität wie fie durch unjere Apparate 
ECK POLEN N" 2 CME ERTTITIIER 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


dem Körper übertragen wird, 


Unfer elettrifcher Apparat verbunden mit eleftriihem Eiripenjorium ift bejonders 


wirfjam bei allen Arten von Geiglehtsihwäce, Nüdensd 
leiden jomwie bei Folgen bon Sugendijünden und Ausid 


I en- und Slajen 
weifungen im reiferen liter, ver: 


bnterzen, Nieren 


lorener Zeugungsfraft, Varicocele und dergleicheht Leiden. 


€ on ð tMor 
hrelange Erfahrung 5 


Da3 gröhte Etabliffement der 


* rn Mentis einem 
gen und reije unſerer 


rehen. — Kommt 
Sontags von IV 


Welt für elektriſche Seilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, TULS, 


in» 


ee 
— 
es ⸗ 


WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDGLPH ST,, 
A EHICACO, ILL. 


‘ > Conſaltirt den alten Argt. Der medieiniſche 


BNSTITUTE, 


Vorſteher gra⸗ 


iirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erjarung, ijt Profeſſor, 


pn 


zortrager, Autor und Epeziahit in der Behandlung und Hei 
ner, nervsſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 
ern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


Im c „en ⸗ 
damnwbarkeit wiede 


ür Männer““ frei pe 


r 

er 
mar 
Verlorene Zinn 
———— — —— — 
neigung gegen Geſel haſt, Energie 
und Unvernöge il In 
She möget n 
entgegen geht. Laßt 


4 
ar Leiden zu be 


nn . * — — uam 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war u 


an ++ 
Anſtechende 
— —— — — * z — —— RI 
und dritten; geſchwürartige viſelte der 


der e 836 
Aher nude Jun 


nd der Zod jet 


ſen St 
Natıf 
KRehle, 


!t und zu Bötern gemadt. Lejet: „Der Rashgeber 


augejandt, 


djunden und Uebergrijien. 

daß Ihr raſch dem letzten 
cham oder Stolz abhalten, Eure 
achläſſigte 

pfer verlangte. 


— 65* ‚ie Syphilis in allen ihren ſchreck— 
Krankheiten, ne 3 { : ua lena reit } yred 
ze: ki 


dien — erjicır, zweiten 
af, Anocdien und Auge 


gehen der Hazre jowohl wie Samenfinh, eitrige oder gnſtetlende Ergießun— 
gen, Strifiuren, Giftitis und Oröiiis, yolgen don Blohjiehung and un 
reinem Umgange werden ſchneü wird volliiiudig geheilt. Wir haben unjere * 


Behandlung für obige Krankheiten ſo ein 
Lindernng, ſondern auch permanente Heil 
Bedenket, wir garentiren 83300.500 


zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. 
Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 


werden ſtreng geheim gehalten. 


richtet, daß ſie nicht allein ſofortige 


ng ſichert. 
für jede geheime Krankheit zu be— 


Alle Conſultationen und Correſpondenzen 


erwecdden und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—18 Uhr De 


u Ahr nicht öthige 
Geld habt, wir verfanien 


gerade jo billig wie Andere J 
für baar Zipmmflj 


Herren: m Anaben- | 
NV 
Kleider 
fertig oder nad) Maß. 
and 


A r Clothiers. 


77 S. Clark Str., 


Abends offen. gegenüber dem Eourthaufe. 


Tailors 





2 . 
5 per Monat, 
Medical 
Dispensary 
271 Milwaukee 
37 Ave., 

Ecke Huron Etr. 
Chicagos erſter Spe⸗ 
zialin, vom Staate ° 


antoriſirt. Engliſch u. 
dentich geſprochen. Ra⸗ 


Blutvergutungen. Entzündungen. Geſchwüre, Pu—⸗ 
fteln, Austichläge. ynnen, Erzema, nervöje Ehiwäs 
che, alle Krankheiten der Blaie und Rieren Ihre m. 
dauernd durch) dei zuperläffigiten Spezialiften in der 
Stadt geheilt. Eprehftunden 9-9. Eoitmtags 10-3, 
Koufultation jrei. Epret por oder jhreibt. 


Goldene Brillen, Augengläfer und 
Ketten, Zorgnetien, ddibm 


LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 


Größte Auswahl Niedrigfte Preiie. 


N. WATRY, deuischer Optiker, 99 E. Randolph Str, 


un 


Optifius, E. ADAMS STR. 


Geraue Unterfuhung dom Augen und Anpaffung | 
ı Epeszialarzt für Geihlehtstrantheiten, nerpöie Schwäe 


von Gläjern für alle Mängel ber Sehkrajt. Konjultirt 
uns bezügtih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-Difice. 


... Fette Keitie ... 

Bart 
15 Pd. per Monat. Heine Sungerfur, Falten oder 
Schaden. Hein periment, pofitive Heilung. 

portofrei verichidt. €i 
ANKk REMEDY . 

r Sie beiten n. billigiten Brad 

J Bänder fauft man beim Fabris 

fanten OTTO KALTEICH, Zimmer 

L. 133 Clark Str, Ede Nadijon. 


sg ‚ui rc 
4 | arzt (Taıne) bedandeit. Beh 


7 ‚ "12 Ubr. 


| und ug. 
| Adreife: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


turcy und alie fpeziellen Männer: ud yrauenleiden, | 
Bits, Haute, Nerven- und Kroniihe Mranfheiten, | 


| 
| Dr. STEINSERC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Hudion An. 


| 
| und aufwärts. Zähme jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
ı Blattent. 


‚ 1obw 
elheiten en : 
Boston, Mass. | 


WORLD’S AAEDICAL 


- 
INSTITUTE, 
AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
t iind erfahreie deutiche S pe» 
> aigere Ehre, ihre leıdenden 
ich von ihren Gebrechen 
. &ie heilen o th urter Gerantie, 
scheimen Aranfh iten der Dinner. Frauen: 
leiden und WMenjtruationsitörungen ohne 
Sperafion, Sanutfranfkeiien, Kolgen von 
Selvitbefledung, verisrene Maiınbarfeit ıc. 
Cperationen bon eriter Kalle Overateufes, fiir rate 
fale Heilung vr Krebs, Tumoren 
cocele (Hod oninktirt bev 
Ahr berratl res wir Vatienten 
ia unſer Prix en vom Frauen⸗ 
J intl. Medizinen. 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. — 
den: HMhr Morgens bı3 
10 bis 12 Uhr. 


56 FIFTH 


zialiften sn 
+ 


athoiy r 


Stun» 
5 Uhr Abends; Sonntag? 
bw 


Bruͤche. 

Weine Bruchbänder über⸗ 
I treffen alle anderen. Dei⸗ 
> lung erfolgt pofitiv im 
ſchlimmſten Falle. Somie 
alle Anparate für Berfrüp- 
2 peiungeu de3 Slörpers. Gumz 
miſtrũmpfe. Leibbinden 2. Wiles zu Sgabrıtpreiien 
borrätbig beim größten dentichen tyabrifanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speziatift 
für Brüche and Krüppel, — Sonntags offen von 9 bis 

Damen werden bon einer Dame dedient, 


Brüůche geheilt! 


Das derbejlerte elajtiihe Bruhband ijt dag einzige, 


| weiche? Tag und Naht mıt Beauemlicfeit getragen 


wird, ındem e3 den Bruch audh bei der ftärkiten Körver« 
beweguag zurichält und jeden Bernd) heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Willj 


Improved Electrie Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid. Ihr geſchlechtlich teanf? 


Wenn fo, will ih Euch daS Rezept (verfiegelt portoe 


| frei) eine3 einfachen Hausmıttels jenden, welches nııdy 


don den TFolgen von Celbitbefledung im früber Zus 
gend und geihlechtlihen Ausihmeifungen im ſpätern 
Jahren Beilte. Dies ift eine fichere Heilung für e 
treme Nervofität, nädtlihe Erguiie u. j. w. bei Alt 
Schreibt heute, jügt Briefmarke bei. 
2ipij 


Spreditunden von 9—8 Uhr Abends. mm 
Für Unbemittelte frei von 89 Ude Morg, 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der beite zuveriäifigfte 


Zahnarzt, 324 Milwaukae Avenue, 
nabe Divifion Str. — Feine Zähne $5 


Gold» und Suderfüllung zum halben Preis, 
15018 


Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


Dr. J. KUEHN, 
drüber Alfiitenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Gcihledhtä:ftrant: 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.—Spred=» 
fturden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. 2Woddf 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Ohio Str. 


Sprechſtunden: S—-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends. 
Sountag3 11-2 029,14 
hen, HYauı, Blut», Wieren- u. UnterieibötrantHeiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


deutſcher Augen · und Ohrenarzt. 


Dbefity Pıllen dermindern Euer Gewidt um | 


ESprehfiunden: 34 Washington Ste., 10 bi3 2 Uhr. 
463E. North Ave, 3 biö 4 Uhr. 


<a Seine Saptung DI: KEAN 
Specialist 


Stablirt 18584 
159 ©. Glarf Str.,.... Chirage, 





(Bür die „Abendpoft«.) 
Nenes aus Natur: und Seiltunde. 


Die Bedeutung der Mifrozephalie. 


Zu Paris wurden unlängjt drei auf 
einer der griechtfchen Anfeln geborene 
Kinder gezeigt, Die den ausgeprägten 
Charakter der Mifrozephalen (Klem- 
föpfe) darboten. Sie waren 12, 10 und 
8 Jahre alt und bi auf Kopf und 
Gehirn dem Alter entfprechend ausge: 
mwachlen. Lebtere waren jedoch auffal- 
lend klein und im Wachsthum zurück— 
geblieben. . Die drei Kleinköpfe Tahen 
dementjprechend weniger mie Kimper 
ald wie Affen aus, umd ebenfo jtanden 
ihre Geiltesfähigfeiten hinter denjeni— 
gen von Kindern ihresAlters bedeutend 
zurüd. Sie maren ausgeprägte dio- 
ten, vermochten ich offenbar feine Vor- 
ftelungen zu bilden und befaßen jtatt 
der Sprache nur unartifulirte Xaute, 
Sie gehen für gewöhnlih auf allen 
Dieren und bemächtigen fich nicht ein- 
mal der dargebotenen Nahrung, Die 
ihnen ohne ihr Zuthun beigebracht mer- 
den muß. Diefer Fall brachte abermals 
die alte Streitfrage auf’3 Tapet: ob 
die Kleinföpfigfeit einfah als eine 
fvanthafte Mißbildung, eine zufällige 
Verfümmerung der normalen Ent- 
midelung zu betrachten fei, — ober 
(mie Karl Vogt, der im übrigen fehr 
gelehrte und gedanfenreiche „Arten: 
poqt“, feiner Zeit wollte) als ein Fall 
von Atavismus oder des Rüdjchlags 
in irgend eine Urform, au3 welcher 
fpätere Lebemwefen durch allmälige 
Umwandlung entftanden feien? Im 
Falle der Kleintöpftgfeit Tollte Der 
mongeldafte Schäbel- und Gehirnbau 
ein Denkmal des ursprünglichen und 
zufällig wieder zum Vorfchein gefom- 
menen Nffenthums fein. Der große 
deutfche Anatom und Anthropologe 
Virchow befämpfte jedoch diefe Auf- 
faffunga auf Grund der Thatfache: 
„daß niemals ein Affengehirn mit dem 
Gehirn eines Heinköpfigen menschlichen 
Weſens (Mifrozepalen) vermechfelt 
werben fünne“, und trua dadurch nicht 
wenig zu dem Miffredit bei, in welchen 
die nahe Mffenwerwandtichaft des 
Menichen allmählich aerathen if. — 
Dh die drei Griechenfinder zu Paris 
hereinit unter dem Meifer de Anato- 
men Affengehirne zeigen werden, ift 
freilich eine offene Frage, auf welche die 
Anhänger der Affentheorie bereits eine 
neue Hoffnung bauen! 

Das Pleinfte auf dem Mond Erfennbare. 


Der Brüffeler Aftronom Prinz, en 
erfahrene: Mondfenner, der die photo: 
graphifche Vergrößerung verjchiedener 
der berühmten, auf der Lidjternwarte 
erlangten Mondphotographien perfön- 
lich ausgeführt hat, ift zu dem Reful- 
tat gelangt, daß die Ausdehnung der 
auf denjelben fihtbaren Mondgegen- 
ftände dedeutend übertrieben morden 
ift. „Die Krater von nur achthundert 
Fuß im Durchmeffer, die Taufende von 
geinunfdenen Rillen, mit einem Worte, 
alle diefe Keinften Objekte, von denen 
man in den lebten 2. al3 auf den 
Mondpkotographien deutlich erfennbar 
fo viel Weleng gemacht hat, löfen ji 
bei unparteiifcher Prüfung der photo— 
graphifchen Dofumente in Nichts auf, 
mie fie fich ebenfalls in Nichts auflöjen 
bor dem unbefangenen Beobachter, der 
den Mond am Fernrohr unterfucht,“ 
— iſt das Urtheil des fehr zuitändigen 
Fachmannes, der den Durchmeſſer der 
kleinſten bis jetzt mit Sicherheit auf 
dem Mond erkennbaren Gegenſtände 
auf mindeſtens etwa anderthalb Mei— 
len feſtſetzt; eine Stadt wie Brüſſel 
könne gegenwärtig nicht größer als 
das Pünktchen auf einem „i“ geſehen 
werden. Doch glaubt Prinz, daß durch 
Verbeſſerungen der Photographie, na— 
mentlich aber durch das in Frankreich 
projektirte Rieſenfernrohr von über 
zweihundert Fuß Länge, viel mehr zu 
erreichen ſein wird: durch jene würden 
mittels der Photographien der Lick— 
ſternwarte Vertiefungen der Momd— 
oberfläche von nur ſechs- bis ſieben— 


Hundert Fuß Durchmeffer mit Sicher: 


heit fichtbar werden; und das Barifer 
Fernrohr, von dem neuerdings in der 
franzöſiſchen aſtronomiſchen Geſell— 
ſchaft abermals die Rede war, würde, 
wenn es im Verhältniß ſeiner Größe 
ſeine Vorgänger auch an Leiſtungsfä— 
hiafeit überträfe, einen neuen gemwal- 
tigen Schritt in der Mondphotographie 
bezeichnen; „doch niemal3 — fügt der 
erfahrene Himmel3beobachter entmu= 
thigend hinzu — werben die Aitrono- 
men den Mond Tehen, al3 wenn er nur 
einige Meter (alfo etwa zehn Fuß) von 
ihnen entfernt wäre,“ 


Eine Dindifation der Urmenfchen. 


Es würde irrig fein, au dem Na= 
men „Steinzeit“, den man der großen 
Epoche des vorgefchichtlichen Dafeins 
des Menjchen auf der Erde gegeben Hat, 
Ihließen zu mollen, daß der Menic 
mährend diefer, nach Zehntaufenden 
und Yunderttaufenden von Dahren 
zählenden Zeit fein»anderes Material 
zu feinen Zweden zu bearbeiten ver- 
Stand, al3 den Stein, hauptfächlich den 
Flint- oder Feuerftein, dem er durch 
einfaches Zerfchlagen und Abhämmern 
die den Benürfniffen entſprechende Ge⸗ 
ſtalt gegeben hätte. In einer kürzlich 
erſchienenen Abhandlung über den „Ur— 
ſprung der Erfindungen“ meilt Der 
Kurator des ethnologifchen Theils im 
Nationalmufeum zu Wafbinaton, 
Profeffor Mafon, vielmehr nach, daß 
unfer Urahne, der Menfch, der fchon 
lange vor der Eißzeit lebte, e3 gar wohl 
verſtand, ſich aus 86 Knochen, Mu— 
ſchelſchale. Horn, Thierhaut und ande— 
rem berhälinißmäßig weicheren und 
hantirlicherem Material eine große 
Menge von Gegenſtänden anzufertigen; 
bon denen wir nur besiegen faum 
eine Spur finden, weil fie im Lauf der 
Zeiten meit mehr.der Zerftöruna aus: 
oeieht waren. ala die harten Keusr- 
fteinaeräthe. Mafon alaubt aus feinen 
Unterfuchungen fchließen zu fünnen 
vak auf jedes Steimmerfzeuo. das mir 
oegenwärtig finden. eine aroße Menge 
Merkzeuae aus leichter hantirbarem 
Material oerechnet werden muR, die 
der Urmenfch neben jenen berzuitellen 
muhte. Die erften Fabrifate deg Ur- 


menfchen maren ohne Zmeifel Pfeil- 
und Speerjpigen, Meier, Hämmer 
und Werte; allein diefelben waren nur 
die Vorläufer einer Menge verfchieden- 
artiger Schlag und Schneidewerfzeu- 
ge, Telbit des Bohrer, finnreicher Vor- 
tihtungen zum Feueranmacen und 
Erhalten des Feuers; ja fogar der 
Blafebalg findet fich bei ihm in erjter 
Entmwidelung! Die Töpferei war eine 
bom Menfchen frühzeitig gepflegte 
Kunft, deren übriggebliebene Produtte 
Bewunderung und MWohlgefallen erre- 
gen. Auch in der Anfertigung von Ge- 
meben verfuchte er fich fchon früh mit 
Erfolg, und fogar von den von ihm er= 
fonnenen Iranzportmitteln für Land— 
und Geeverfehr hat man Spuren ge= 
funden. — Gegenüber diefen Leiftun- 
gen des Urmenfchen haben feine heuti- 
aen Rachfommen wohl weniger Grund, 
fi) zu wundern, daß „mwir’s |o herr=- 
lich weit gebracht,“ al3 vielmehr dar- 
über, daß mir es noch nicht unendlich 
viel weiter gebracht! 


Alferlet. 


Sr den oberen Regionen des Mount 
St. Elias find neuerdings von ndia- 
nern und ägern Bären einer völlig 
unbefannten Art gejfehen worden. Sie 
treiben fich in den dortigen Gletjchern 
herum und laffen fi) von den in Alas- 
fa einheimifchen braunen und jchmar- 
zen Bären feicht unterjcheiden. Der 
Beichreibung nach ift diefer neue Ver— 
treter der Bärenfamilie nicht jonder- 
fi aroß, da fein Fell niemals über 
jehs Fuß in der Länge mißt. Er ift 
fcheu und zeigt in feinem NWuftreten 
meniger Wildheit, al3 andere Bären 
arten. Un Farbe gleicht er dem Silber: 
fuhs, und die Haare feines Pelzes, 
obiehon nicht lang, machen denfelben 
durch ihre beſondere Weichheit ſehr 
werthvoll. Seine Krallen ſind zum Er— 
klettern von Bäumen eingerichtet. Von 
allen anderen amerikaniſchen Bären 
unterſcheidet er ſich durch einen nie feh— 
lenden hellen Fleck von lohbrauner 
Färbung, der einen Theil ſeiner 
Schnauze und Backen ziert. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach bildte dieſer 
Bär eine beſondere ortseinheimiſche 
Raſſe. die unter den Pelzhändlern als 
„Eisbär“ oder, wegen des bläulichen 
Schimmers des Unterhaares, als 
„Blaubär“ bekannt geworden iſt. 

Zwei ſchweizeriſche Botaniker haben 
jüngſt in unwegſamen Gebieten des 
Kaukaſus auf einer Höhe von nahezu 
ſechſtauſend Fuß eine eigenthümliche 
Rieſenfl ora entdeckt, die den Eindruck 
einer aus der Urzeit übrig gebliebenen 
Pflanzenwelt machte, Glockenblumen, 
die in den Thälern nicht höher als zwei 
Fuß wurden, erſchienen dort als unge— 
heure Gewächſe von ſechs Fuß Höhe, 
deren dicker Stengel völlig unbiegſam 
war. Eine baldrianartige Pflanze 
zeigte rieſige, nierenförmige Blätter, 
deren Blattſtiele von ſolcher Starrheit 
und Feſtigkeit waren, daß Blatt und 
Stiel als Sonnenſchirm getragen wer— 
den können. Dieſe von den Entdeckern 
Makroflora (Großflora) bezeichnete 
Pflanzenwelt liegt inmitten wilder, 
pampasähnlicher Gebiete, in denen 
große Felsſtücke unter Rieſenpflanzen 
verſchiedener Art vergraben liegen. 
Obſchon die Entdecker eine Erklärung 
der beiſpielloſen Vegetationsentwicke— 
lung an dieſen Stellen aus der ſeit 
ungezählten Jahren ungeſtört dort auf— 
gehäuften Humuserde nicht ablehnen, 
ſo ſcheint ihnen die Hypotheſe, daß man 
es dort mit den nicht ausgeſtorbenen 
Abkömmlingen urzeitlicher Pflanzenge— 
ſchlechter zu thun habe, keineswegs un— 
ſtatthaft. 

Eine umfaſſende Unterſuchung von 
Erdreich, das Kirchhöfen entnommen 
war, durch den Bakteriologen der 
Brooklyner Geſundheitsbehörde ergab 
das überraſchende Reſultat, daß der 
unterſuchte Boden keinerlei Krankheits— 
bakterien enthält; daß das Erdreich 
der Kirchhöfe überhaupt nicht mehr 
Bakterien beherbergt, als jedes andere 
Erdreich; und daß ferner die dort an— 
troffenen Bakterien zu denjenigen Ar— 
ten gehören, deren Thätigkeit an der 
chemiſchen Zerſtörung todter Organis— 
men betheiligt iſt. — Die Kirchhofs— 
bakterien, weit entfernt, dem Menſchen 
Gefahr zu bereiten, ſind demnach wirk— 
Br Gehilfen des Leichenbeftatterg, 
effen Arbeit fie ziweefmäßig und — 
Koſten“ fortführen. 


Hochwaſſer und Sturm. 


Aus Baden wird vom 8. Dezember 
geſchrieben: Das Hochwaſſer und der 
orkanartige Sturm der letzten Tage 
haben in allen Theilen des Landes be— 
deutende Verheerungen angerichtet. 
Beſonders ſchwer wurde das Neckar— 
thal heimgeſucht. Der Neckar und ſeine 
Nebenflüſſe ſchwollen mit geradezu 
unheimlicher Schnelligkeit an. Ver— 
ſchiedene Seitenthäler des Neckars gli— 
chen einem reißenden Strome, worin 
vieles Vieh ertrank. Die Wieſen und 
Felder ſtanden fußhoch unter Waſſer 
und die Bemohner der Dörfer mußien 
in die zweiten Stodwerfe flüchten. 
Schwer wurden namentlich das Gebiet 
der Jagſt, der Kocher und desSchwarz⸗ 
bach heimgeſucht. Die Hochfluth im 
Nedarthale wurde dadurch verurjacht, 
daß in Folge des jeit mehreren Tagen 
niederftrömenden Regens die im Oden- 
wald = Gebirge zujammengemehten 
Schneemaffen fhmolzen, jo daß fich 
raufchende Sturzbädhe in die Thäler 
ergoffen. Die Tauber überfchritt jo- 
gar die Hochmwaflermarfe des Schre- 
densjahres 1882 um 17 Zentimeter. 
Durch den heftigen Orkan, der in der 
Naht vom Freitag auf Sonnabend 
herrjchte, wurden auf dem Nedar zahl: 
reihe Holzitöße augeinandergeriffen 
und mächtige Holzftämme trieben ein- 
zeln den Nedar herunter. In Bruch⸗ 
ſal forderte das Hochwaſſer ein Men— 
ſchenopfer, indem das 5 Jahre alte 
Söhnchen des Metzgers Lengle in den 
hochangeſchwollenen Saalbach fiel 
und von den Wogen ſofort weageriſſen 
wurde. In Heidelberg wurden in der 
Nacht vom Freitag auf Sonnabend die 
Bewohner der unteren Straßen durch 
die Schutzmannſchaft geweckt. Im 


Murgthale gingen mehrere Wolken— 
brüche nieder, Die ſonſt ſehr kleine 
Murg ſchwoll innerhalb kurzer Zeit 
auf 24 Meter an, trat über die Ufer 
und richtete großen Schaden an. In 
Pforzheim warf der Orkan einen Theil 
des Gerüjtes an dem SKirchenneubau 
ein, und eine jchwere Aufzugsmaschinz 
türzte aus beträchtlicher Höhe in die 
Tiefe. Großen Schaden richtete der 
Orkan in den Wäldern an, mo mäch- 
tige, uralte Bäume umgemworfen wur— 
den. SHeftig wüthete der Sturm aud) 
auf dem Bodenfee, wodurch dieSchiff- 
fahrt ehr gehemmt murde. Diele 
Schiffe verzichteten auf die regelmäßi- 
gen ITagesfahrten, da das Anlegen an 
den verjchiedenen Landungspläßen uns 
möglich war. Zwei Trajektichiffe wur- 
den von dem Sturme auf eine Sand- 
banf gejchleudert und jchwer bejchä- 
digt. Auch in der benacdbarten Pfalz 
tichteten Sturm und Wafler großen 
Schaden an. Das Blies- und Horn 
bachthal wurden überfhwemmt. Am 
Sonnabend früh war das ganze Wie- 
fenthal von Uppenhofen.nac Billig: 
heim in einen See verwandelt. Erft 
nach einigen Stunden verlief fich all- 
mählih das Waller. In Mannheim 
Itiegen Rhein und Nedar innerhalb 24 
Stunden um falt 3 Meter. In Folge 
des Witterungsumfchlages verläuft ftch 
jedoch das Wafler rafch. 

Die ar jowie die meisten Flüffe 
Bayerns find in Folge der Regenaüfle 
und Schneejtürme aus den Ufern ge- 
treten. Bei Neuendettelfau und Dei- 
ning haben Bahndammrutichungen 
Betriebsftörungen verurfaht. Bei 
dem Schneefturme fuhr geitern Abend 
in Hof ein Schnellzug auf eine Ran- 
girsLofomotive; verlegt wurde Nie- 
mand. Die Wälder bei München find 
permwüjtet, auf den Münchener Fried: 
höfen find jehr viele Grabfreuze um= 
geſtürzt. 

Aus dem Induſtriebezirk Mühlhau— 
ſen wird großer Hochwaſſerſchaden ge— 
meldet, die Fabriken mußten theilweiſe 
geräumt werden. In der Spinnerei 
bon Dollfuß, Mieg & Eo. haben durd; 
das Hochmwafler 300 Arbeiter die Be- 
Ihäftigung verloren; in einer anderen 
Yabrif beträgt der Schaden an Wua: 
ren 10,000 Mark. Aus Straßdura 
Ichreibt man vom 8. Dez.: Das Hod- 
maffer und der Sturm, der gleichzeitig 
wüthet, richten großen Schaden an 
Gebäuden an. Die Doller riß eine 
große Steinbrüde weg, andere Brücden 
jind gefährdet. Der Bahnverkehr ijt 
theilweiſe geſtört. Auch in Straßburg 
führt die Ill Hochwaſſer mit, bis jetzt 
ohne größeren Schaden anzurichten. 


Biel verlangt. 


Der veritorbene Profeffor Hnril in 
Mien wohnte einjt einer Prüfung bei, 
welche Profeffor Langer mit einem 
Mediziner vornahm, Langer händigte 
dem Studenten einen Heinen Knochen 
ein und bemerkte dazu: 

„Herr Kandidat, hier ift ein Anno 
chen; jehen Sie fich denfelben nicht 
an, Jondern jagen Sie mir vom blo- 
Ben Fühlen, was für eine Art Aino- 
chen es tit; ob er der rechten oder der 
linfen Seite de3 Körpers ang gehörte, 
und ob er bon einem Manne oder ei- 
ner Frau ftammt.” Der Eraminand 
wurde blutroth vor WVerlegenheit und 
warf einen flehenden Bliet auf Hprtl, 
der zuerjt ruhig in feinem Stuhle ſi— 
ten blieb, dann aber auffprang und 
dem Kandidaten zurief: „Sagen Sie 
mir ferner, Herr Kandidat, nachdem 
Sie die Fragen meines Herrn Kolle- 
gen beantwortet haben, wie der Be— 
jiter diejes Knochen hieß, und in mwel- 
her Stadt und in welder Straße er 
wohnte.” 

Diefe Bemerkung rettete den Kandi- 
daten, aber Brofeflor Langer hielt von 
diefent Tage an nie wieder eine Prü- 
fung in Hyrtls Gegenwart ab. 


— — — 


— Das Hauptorgan der Prohibi— 
tioniſten, „Voice“ in New York, ſagt: 
Wenn wir aufhören, Dividenden auf 
die Brauerei-Aktien in Händen eines 
britiſchen Syndikats zu zahlen, und 
wenn wir keine Spirituoſen aus 
Europa importirten, ſo mag auch ein 
wenig Gold für das Schatzamt der 
Ver. Staaten übrig bleiben. — Ge— 
wiß! Und wenn man aufhörte, rieſige 
Summen für Heidenbekehrung nach 
allen Weltgegenden zu ſchicken, für 
Bekehrung von Solchen, die dann 
mitſammt den Miſſionären von Abſti— 
nenz- und Prohibitions-Moslems 
abgeſchlachtet werden, — dann würde 
noch mehr Gold im Lande bleiben. 

(N. J. Deutſche Ztg.) 


— Boshaft. — A.: „Die älteſte 
Tochter des Kommerzienrathes war 
beim Anblick der Ruine ganz begeiſtert, 
ich ſage Dir, ſo habe ich ſie noch nie ge— 
ſehen!“ — B.: „Wahrſcheinlich aus 
Freude, daß es noch ältere gibt!“ 


— Glücklicher Zufall. — Lebemann: 
„Nein, ſo was von Falſchheit! Nun 
hat mir die Mizi vom Ballet die Liebe 


gekündigt — es iſt nur ein Glück, daß 


die letzten Perlenohrgehänge, die ich 


ihr gab, auch falſch waren!“ 
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1 Strid- Wolle, und 7 Cents für Bezahlung des Borto, frei gefgidt. 
Adreflire: Fleisher’s Worsted Works, Philadelphia. 


I 


200 Seiten, wirb } 
8 


Pr Dr Ba a 
ge ll, ua At pe ga, N uum X 


a 
—XE ai, MT UP EL, ET. 


An die Damen! 


Sohn oder Bruder ein geeignetes Weihnachts-Geſchenk zu 
machen wünfchen, fo iprechen Sie bei uns mit feinem Map 
vor und wir wollen ihm ein elegantes Paar Hofen, aus 
Stoffen, die Sie felbft auswählen, für $4.00, nicht mehr und 


nicht weniger, machen. 


Mir find überzeugt, dat ihm 


Wenn Sie Ihrem Manne, 


das 


Dergnügen bereiten und auch eine Heberrafchung fein wird, 
da es eine originelle Nleuerung auf dem Gebiete der Weih— 


nachts-Seichente ift und nicht viel Foftet. 


Mir machen aus- 


jchlieglich Hofen zu dem einen Preife von 54.00 aus irgend 
welchen Stoffen in unferem Gejchäfte zu irgend einer Zeit. 
Apollo Custom Pants Mfrs., 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 


A. Boe Boenert & Co.. Co., 
| 


Holt fie 
zum Bolienpreis, 


daſſelbe könnt Ihr 


— bei — 


KASPER & BARNES, 


Junmeliere, 
MeVickers Theater⸗Gebäude. 
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Zum Scheuern, ei Siam und PBugen von 
Bar ee | 
Drain Boards. 


fowie Zinn, Zint, Dleifing, Mupfer und 
alten Wüchen: und plattirten Seräthen, | 
Glas, Hol;, Marmor, — — u. ſ. w. 


Verkauft in allen Apotheken zu 20 Cts. 1Pſd. Box. 
Chicago Office: Woddſfij 
119 DH Madiieon St... Zimmerd. 
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S500 Belohnung, 


a Teun der Bojtonian 
eleftrijdie Gürtel nicht 
der beite in der Wett ilt. Er 
beilt alle Leiden der Nieren, 

A Leber Lungen und Herz fer—⸗ 
ner Rheumatisund, Vers 

N venſchwäche, Kopfſchmerz, 

Rückenſchmerz, veriorene 
Manneskraft, alle Frauen⸗ 
leiden und alle anderen 
sKraufbeiter. Wenn alle 
Miedizinen nicht geholfen 
haben, diejer Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 

Preis ift 35 und 81O 
beim % brifanten. 


Dr. ROB'T WOLFERTZ, 


60 Filth Ave., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 


ECKHART & SWAN’S 
AXAX BEST 


macht weikere3, reinered, wohlichmedendereg und mehr 

Drod als jedes Andere. Sarter Dakota Beizen. 

Abjolut zuvertäifig. Bei Händlern. Zommilj 
Dergeitellt und im Wholefale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Gegen leihte AUbzahlıung zu Baarpreiien. 
Braucht Ihr etwas für Weihnachten? 
Feine Anzüge und Ueberziever nah Mab gemacht 
und fertig. Erjter Alafje Arbeit und Pailen gas 
rantirt. Damen Mäntel, Jadets, Umbänge, Klei- 
deritoffe zc., in fünmtlihen neueiter Moden. Tas 
ſchen- und Zimmer⸗Uhren, Schmuckſachen, Dia— 
manten, Bibeln, Albums, Toiletten-Sarnituren 
x. c. Wir wünihen Eure Kuudichaft und werden 
Euch gut behandeln MISENER BROS. 
113 Adams Str.. Zimmer 555, Ede Clarf Str. — 
Nehmt Glevator. Tdlım 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 
20 


ee für obige Maichine, mit fieben 
& Edubladen, allen Npparıt 
und >jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


276 Wabasa Av. 
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92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notter: 


dam, Amſterdam, Havre, Paris, Southamp⸗ 
ton, London ꝛc. 


Im kaiſerl. Deutſchen und Oeſterr. 
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Kaiferlich Deutfche Reichspoſl 


Poſt⸗ 


und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deulſche Münzſorlen ge- und verkaufl. 


Man beachte den alten wohlbekannten Platz: 


92 La Salle Str. 


BESTE LINIE 


NACH 


DACIFIC- 
KÜSTE. 
Vier Züge Täglich 


edern. 


Chas. Emmerich & Co., 


VBorläufig: 
| 451.455. Canal St., nabe Wafhington St., 
nabe der Bruͤcke. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unſeres Haufes 
bitten wir auf die Marte O. EK. & Co zu achten welche 
die von uns kommenden Säthen tragen. bdibın 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faujen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausftatiungswaaren von 
Strauss & Smith, Pi a 


Deutide Firma bw 
85 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


MAX EBERHARDT, Friebdensrigter. 
142 Belt Madiion Ste., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Hibland Boulevard Gib 


California, Ohio-, Rhein, Mojel- 


und Schweizer-Weine. 


Swetichenmwafler, Hirihiwafier, Gentiane 
und Gognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Beinhandlung, Sampie : Room, 


47 Dearborn St., zw. Raudolph u. Late Ct. 
EI" Veitelluugen jrei in’3 Haus geliefert. Wagem 





- Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Zamtilien- -Gebrand;, 


Haupt:Dffice: Ede Indiana und 
unobw RICHARD DEUTSCH, Manasen 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, $räfitent 1 imdd} 
Adam Ortseifen, ®i * 
HL. Bellamy, Gelretär und Schagmeiftes 











Ohne Dagenwechiel. Alle Mahlzeiten in den ag 


wagen —— 


Palace Drawing Room⸗Schlaf— 


wagen und Touriſten-Schlafwagen, gehen durch 
nach San Francisco und Cos Angeles ohne Wech- 
jel, gehen täglich ab von Chicago via 


ver NORTH-WESTERN LINIE 


Durchaehende T —— Schlafwagen Chicago nach 
California täglich und ſpeziell arrangirte Gr: 


kurſionen jeden Donnerſtag. 
über verſchiedene Routen zu 


Touriſten; Tickefs 
21.24 26,80,31dz 


sehr niedrigen Preisen. 


Nähere Angaben und beichreibende Pamphlete wers 
den auf Dorlangen frei verfchidt von W. B. KNIS- 
KERN, Sneral Paflagier- und Tieet- Alg:nt, Chicago. 
Agenten anfchließender Bahnen verfaufen Cie: ts via der 


 Chivage & Northwestern-Eisenbahn 





N Wir verkaufen auf I 
x , —5 * 


gerade fo billig wie andere für 
- baares Held 


Nerrenkleiter, 
| ferfig oder nad) Mai; 
| Damen-Eapes u. Jachels. | 
Uhren, Diamanten re. 


Konſitmanden⸗Anzüge 
zu billigen Preiſen. E 


Ü | Albert May, 


208 STATE STR,, 


a Zweiter Flur- Abends offen. 


52.25. Emm 52,50, 





Virginia Egg 

Beſte Virginia Lump 
Ohio Valley Egg 
Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Ulle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


Agenten für 
Gore Bros. & Go.’3 
Cross Creek Lehigh 
. 53.50 


COAL. No. = Eheftnut. 85.00 


Kohlen in Säden im Keller abgeliefert 25c p. Ton ertra. 
Hoding Yump..... $4.00 | Gartiide Vlod........83.50 
SndianaSemi-Blod$3.00 | Zllinoi3 Lump.......82.75 
Prompte Ablieferung, veie Kohlen. volles Gewidt. 
Zel. W. 90. BUNGE BROS,., 616 W. — Str. 

401midd 


Large E94 
Small &q q 


Range oder } ‚Billig. 


Steh: — 
Large Bea Eoal.. 


Eijenbahuns Fahrpläne. 


Illinois ECentral-Eiſenbahn. 


Alle durchfa zu. Züge verlaſſen den Eentral-Bahıt- 
d Part Row. Die Hüge 
Süden Fönne u cheufaks an der 22. Str.-, 39. Str. 
wıd Hyde Part»Statıon bejtiegen werden. Stadt: 
Zidet-DOffice: 9 sidamı3 Str. und AuditoriumsDotel. 

Abfahrt Antu ift 
New Orleans Zimited & Memphis } i % N 1.55 N 
Atlanta, Sa. & Jartiompille, isla.. IN . 

St. Youi Diamond Serial ———— SO I 7.35 
Bumo, St. Youis Zeaana.- 8.08 * 
Springfield & Decatur. 1 3OON 7 
New Orleans Voitzug. ....... 130% 1122 
Bloomington Baila; erzug "IN IN 
Ehrago & Neiw Orleans Erpreß .. 1 EL.MWN 17.008 
Gilman & Rautufee 4.35N 110.008 
Kocford. Tubugue, Siour City & 

Siour Falls Schnellzug. 12202 JLION 
Ro ford. Dubuaue J Siour z Ciin all 35 — 1 6.50% 

octford Paſſagierzu 3 J— B 
—— res x 

"od ord & ;ereenort &rn re. 

Dub uque & Rocdiord E vreß ON 
acauıftag Nat nur bis Dubuque. ITäglıd. "Züge 
lid, ausgenommen Sonntags, 


* 
bof, 12 Str 


Burlington:Yinie. 
Ehicaan-. Burlington» und Quincy-Erienbahn. 
Offices: 211 Clark Str. und Umon Paſſagier-Bahn⸗ 
bot Sunal Etr., ziwijchen wtadı) u! und Adams, 
Züge Abfahrt Ankunft 
Galedhurg und Streator.. ..t8EHB +6.15R% 
Rocdierh und Forreft on Y215R 
Local-PBuntte. Yilınaız u. Jowa. * 215N 
Rockford. Sterling und Vie ndota.. +10.08 
Streator und Ottawa... -- +4.30R x 
Kanſas Eity, St. Joe u. Keavenworth* IN 
Alle Buntte in Zeras *» 525% 
Omaha, ©. Bluffs u. Neb. Punkte „* 6.32 N 
Et. Paul und Ems TEN 
Kaseıty St. Joeu. Yerpenworth. .*10.30 N 
Omaba, eincolı : umd Denver... ..*LU.30 N 
Black Hils. Montanga Wortland.. .*10.30R 
©t. Paul md Minneapoliz *11.2ON 
*Tdanı. +Täalıh, ausgenommen Eonntags. 


Tickets 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Gentral Raifagier-Station; 
ffice: 193 Clark Str. 
Keine ertra Sahıp: eiſe verlangt auf 
den B. &O. Lımited Zügen. „Abfahrt — 
Kocal .. 6.0538 76.40 
New ort und "Waihıngton Veſti⸗ 
buled Limited *] *9. 40N 
Pittsburg Yımuıted 7. 40 B 
Malterton Accomodatıon . ee 9458 
Solumbus und Wbeeking Erpreß...* 6.25 7.209 
1.52% 


Stadt 


New York, Wafhingtoen. Pıttöburg 
und Bleveland Bertibuled Yimited.* 6.25N * 


* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie-Eiſenbahn. 
Tidtet-Dffices: 

242 ©. Elarf Str. und Dearborn- 

Etativit, Polt Str., Ede Fourth Ave. 

Abfahrt. Ankunit. 

Marion Local.. +7:OB HR 

New York & Bofton 5 SEN 5.35 

Samestomwn & Buffalo............ s SEN HEN 
North S Judſon — * 20 B 
Ne hort & Boſton a na “ 7:58 
GEolumbus & Norfolf, Ba. 3.0 7.358 





Cana ätree & t.\ögtween Mat PASSENGER EIATION. 


t Office, 101 —— —— 
* 5— except Sunday. | Leave. | Arrive. 





⸗ Da 
Pacific Vestibuled TEENS + 2.0 PM 1.15 PM 
Kansas City, Denver & Californi@ * 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 
Springfield * ‘St. Louis Day a 
St. Louis and —— — * 
St. Louis “Palace E “9 
St. Louis & — leld d Midnight Special.* 

4111 


8 
—— 


KERZEREEER 


Peoria Limi 


SenSmm-mnumen 
SSUHHB2NS3E: 
EREEREEZZER: 


ech stäter 
— 232 Ela 

ah ROUTE nn Gublivciam 2irt 

\ Abfahrt Ankunft 


ndianapoli® und Gineinuati. ne DB ° 
udianapelig und — nr — 
Kouisbileund Atlanta . .. 
Lajayette und Lonisville . 
Zafayette und Lowisville . 
Kafayptie Arcomedati 


| Erbihaitö: 
I nnd in allen Welttheilen.—Bollmachten, Gef: 


eſetzlich intorporie t), belorgt: 


und Nahlakregulirungen hier 


fionen, Cuittungen, Berzihturfunden n.j.m. 
— Bejorgung aller legalen Urkunden. 


J KRonſulariſche Beglaubigqungen 


irgend eines Konſulates hier und auswärts. 
Auskunft gralis. 


ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARK STR., der alte Pla von 


| C.B.Richard&Co. 


— Billigite— 


Paſſage-Billette 


über alle Linien. 
Geldſendungen durch die 
Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 
frei in's Haus beſorgt. 


Wechſel und Kreditbriefe. 
Europäiidhe Badetbeförderung. 


Deutfches Notariat und Rechtsamt. 


Miliärſachen, Vollmachten ausgeſtellt Einziebung dog 
| Erbichaften, Reilepäife, Rectsjaden jeder Art. 


62% CLARK IR, Rechts- Konfulent 


ao * m 
Dffen Sonntags VBorm., Diontag3 u. Samftags Abds, 


KEMPF & LOWITZ, 


General:AUgentur, 


155 O. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten 


= Extra billig., 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8509 aufwärtd 
anferfte Hypothek auf Chicago Grundsigenthun. 


Abſtrakte unterſucht. 





nach der a | 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Nehts: Bureau 


Wtaatlich inforporirt). 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Redtskonfulent, 


155 O. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr, 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dft Randolph Str, 
3° Binfen bezahlt auf auf 5par · Einla 


ſchnell, ſicher und billig 

Erbſchaften ven eingezogen. 
Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus⸗ 

geſtellt. — Paſſage⸗-Sche ine von und nad) Europa, 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn $tr, 
Ausschließlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Srundeigenthum. 
Günftige Bedingungen für Borger. 
n7,ddja,6n Feinfte Hppothefen für Darlehen, 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str., 

Unity Gebäude, zu ebener Erde 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunde 
eigenthum, in beliebigen Sumınen, 
Erfte Sypotheten zum Bertauf ſtets 

an Hand. Tmaddjız 


E. C. Pauling® 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund« 


' eigenthum. Erfte Hypotheten 


zu verkaufen, 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtä 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigentäun. 
Papiere zur fieren Aapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO, „,, 
Südwe-Ehe Peardorn & Wafhingten St. 


Schuhoerein der Hausbeſhet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee 
Zn in Weiss, 614 Raeine Ave. * 
Lemka, 99 Canaipert ws 


“aplj 





